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1. und 2. Vierteljahr 1996 


TEEN, 


a 


Die Oder bei Carolath — Foto: Heinz Schreiber, 1976 


Die Oder 


Sie ist kein romantischer Bursch mit Weinlaub im 
Haar, sie strebt nicht nach den Toren des Welt- 
handels. Wie ein Bauernweib schreitet sie durch 
die Fluren: langsam, behäbig, reich, sicher. Der 
Kinder hat sieviele. Denen, diewildzuihr von den 
Höhen eilen, wehrt sie ihr Ungestüm und führt sie 
an stiller Hand weiter. Sie nimmt ihr Prischen zu 
Ratibor und schaut mit hellen Augen nach dem 
Kohlenvorrat für ihren Haushalt. Den schleppt 
sie mit rüstigen Händen zum Herd. Kalkstaub fällt 
ihr aufs Kleid, aber sie verachtet ihn nicht. Sie 


liebt den Klang der Holzaxt. Die Ernte aufreichen 
Feldern ist ihre Freude, und zwischen weiten Wie- 
sen summt sie ein unmelodisches, aber wohliges 
Lied. Träumerisch-fromm, mit glattem Sonntags- 
gesicht, blickt sie an den ragenden Kirchen 
Breslaus empor. Zu Grünberg nippt sie ein 
bescheiden, aber gut Haustränklein, stärkt sich zu 
verdrossenem Gang durch Heide und Moor. Vor 
ihrem Ende ist sie reich, und mit weit ausgebrei- 
teten Armen geht sie ins ewige Meer. 

PAUL KELLER 
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Liebe Heimatfreunde, 


ehe Sie dieses Heft erreicht, liegt das erste halbe Jahr 1996 hinter uns. Für mich nicht zu spät, 
um all denen zu danken, die mir und Frau Meier sowie Frau Kirchner in Offenbach alles Gute 
für das Jahr 1996 gewünscht haben. 

Zu danken habe ich des weiteren zwei Heimatfreunden, die über Jahrzehnte die Regional- 
treffen im Raum Stuttgart organisiert und darüber berichtet haben. Es sind dies die Heimat- 
freunde Hans Pfiefke als Organisator und Kurt Althoff als Berichterstatter in den NN. Beide 
sahen sich aus gesundheitlichen Gründen gezwungen, ihre Arbeit einzustellen. Dr. Karl 
Heinrich Meyer aus Horb, der diese Regionaltreffen schon oft durch Vorträge ausgestaltet hat, 
übernimmt die Arbeit seiner Vorgänger, wofür ich ihm herzlich danke. 

Nun muß ich leider in eigener Sache berichten und mich entschuldigen ob meiner Versäum- 
nisse. Am zweiten Tag unseres schon acht Jahre üblichen Winterurlaubs verordnete eine 
Grippe mir für den Rest des Urlaubes Bettruhe. Nach Rückkehr in die heimatlichen Gefilde 
überraschte mich ein Herzinfarkt. Krankenhausaufenthalt und weitere Beschwerden im Schul- 
ter-Arm-Bereich machten es mir unmöglich, die Neusalzer Nachrichten für das 1. Vierteljahr 
1996 zusammenzustellen. Da ich auch nicht in der Lage war, 950 Adressen zu schreiben, konn- 
te auch eine Benachrichtigung der Leser per Postkarte über den Ausfall dieses Heftes nicht 
realisiert werden. Eine Reihe von Anrufen und Briefen mit der Nachfrage nach den ausgeblie- 
benen NN zeigte uns, daß das Heft erwartet und nun vermißt wurde. Dadurch wurde im Lande 
kund, daß ich erkrankt war und es trafen viele Genesungswünsche bei mir ein. Herzlichen Dank 
dafür. 

Mit diesem etwas reichhaltiger ausgefallenen Heft will ich versuchen, etwas von dem ange- 
richteten Schaden gut zu machen. Es hat deswegen die Doppelnummer 183/184, 1. und 2. Vier- 
teljahr, erhalten. Ich hoffe, die restlichen Ausgaben des Jahres 1996 erscheinen wie gewohnt. 
Am Ende des Jahres werde ich entscheiden und Sie wissen lassen, ob ich für das Jahr 1997 
gesundheitlich in der Lage bin, die Neusalzer Nachrichten herausgeben zu können. 

Sollte jemand bereits sein, mir das Amt des Herausgebers abzunehmen, möge er sich bald 
und ohne Scheu melden. Die Leser werden es ihm danken. 

Nun wünsche ich Ihnen mit Frau Meier — bei der ich mich für gute Pflege und Mitarbeit an 
den NN zu bedanken habe — alles Gute und grüße Sie herzlich. 


Ihr 
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Neusalzer ın Stuttgart 


von Dr. Karl Heinrich Meyer 


Bei dem Treffen am 13. April zeigten Herr Kon- 
rath und Frau geb. Mienack einen Videofilm von 
ihrem letzten Aufenthalt in Neusalz. Von Frey- 
stadt kommend, sahen wir die Siedlungshäuser 
aus den 20er Jahren an der nördlichen Seite der 
Freystädter Straße, überquerten den Bahnüber- 
gang, fuhren zum Schmuckplatz und blickten hin- 
über zum Gymnasium, das sich äußerlich nicht 
verändert hat. Die Bäume darum sind natürlich 
mächtig gewachsen. Ein trauriges Bild boten die 
Zinzendorfschule und die Kirche der Brüderge- 
meine. Sehr heruntergekommen und grau zeigte 
sich das Rathaus. Da sein Balkon herabzubrechen 
droht, darf davor nicht mehr geparkt werden. In 
dem Saal hinter dem Balkon gab bis 1932 Herr 
Koschel den Zeichenunterricht für die Klassen 
des Gymnasiums. Neben der Hafenbrücke über- 
quert zusätzlich ein Fußgängersteg die Einfahrt 
zum Hinterhafen, der leer war. Da auf der Oder 
kaum noch Verkehr ist, sind die weißen Sandbän- 
ke zwischen den Buhnen weitgehend durch Be- 
wuchs verschwunden. Wir sahen die ev. Kirche, 
das schmuck hergerichtete Johanniterkranken- 
haus, den Eingang zum Bunker auf dem Kirch- 
platz, die ev. Volksschule, vor der nun eine Straße 
zur Luisenstraße verläuft. Aufder Friedrichstraße 
gegenüber dem sauber verputzten Josefstift be- 
suchten Konraths mit ihrer Tante das Haus, indem 
diese als Kind gewohnt hatte. Die Fenster waren 
vergittert, die Gärten hatten Garagen Platz ge- 


macht. Dann ging es zum Floriansplatz, der durch 
den Bunkerbau verändert ist. Die Gebäude der 
kath. Schule werden offenbar nicht mehr als 
Schule genutzt. Wir betreten die kath. Kirche, se- 
hen den Taufstein, in dem die Tante getauft wurde. 
Die Inneneinrichtung der Kirche ist durch Bänder 
usw. dem Schmuckempfinden der Polen ange- 
paßt. Dann sind wir im Pfarrbüro, wo Konraths 
bereitwilligdie Abschrift von Urkunden erhalten. 
— Neusalz heute ist stellenweise noch vertraut, 
doch vielfach schon fremd. Altbekannte Häuser 
sind verschwunden, teilweise durch neue ersetzt, 
Straßen wurden verändert. Es ist verständlich, 
daß ein anderes Volk die Stadt allmählich nach 
seinem Wesen prägt. 

Dr. Meyer zeigte nach der Videovorführung ei- 
ne Medaille aus Aluminium-Bronze von 27 mm 
Durchmesser mit Anhänger „ZUR ERINNE- 
RUNG AN DAS 150JÄHRIGE STADTJUBI- 
LÄUM“ mit den Bildnissen von Wilhelm II. und 
Friedrich d. Gr. auf der Vorderseite, dem Stadt- 
wappen und der Umschrift „1743 NEUSALZ A./ 
O. 1893“ aufder Rückseite. Unterdem Wappen ist 
links das Prägezeichen „L.“, rechts „D.“ ange- 
bracht. Die Medaille konnte auf einer Briefmar- 
kenauktion ersteigert werden. 

Das nächste Treffen der Neusalzer aus dem Be- 
reich Stuttgart ist Sonnabend, d. 26. Oktober 
1996, ab 14 Uhr im Raum 102, Haus der Heimat, 
Schloßstraße 92, Stuttgart. 


Neusalzer in Stuttgart 


von Kurt Althoff 


Bei unserem Zusammensein am 28. Oktober 
1995 hatten wir Besuch aus Hildesheim. Herr Ge- 
rald Prikowski, früher Neusalz, Bahnhofstraße 
12, jetzt 31141 Hildesheim, Hansaring 96, hatte 
die lange Anreise auf sich genommen, um an un- 
serem Treffen teilnehmen zu können. Herr Pri- 
kowski brachte eine Reisetasche mit vielen An- 
denken an Neusalzmit: Fotoalben, Stadtpläne und 
Schriften von Neusalz aus der Zeit vor und nach 
dem Kriege, Neusalzer Notgeld, alte und neue 
Ansichtskarten, eine reichhaltige und vielseitige 
Sammlung. — Herr Dr. Meyer zeigte großforma- 


tige und gutgelungene Farbfotos von Neusalz und 
der Oder, aufgenommen von Heinz Fehn. 

Bei einem früheren Treffen (23. April 1994, NN 
Nr. 177) haben wir von Glogau als unserer größe- 
ren Nachbarstadt gesprochen. Glogau, im Jahre 
1253 von deutschen Kolonisten angelegt, wurde 
bald ein bedeutender Handelsknotenpunkt. Im 
17. Jahrhundert leistete Glogau durch den hier ge- 
borenen Dichter und Philosophen Andreas Gry- 
phius einen wesentlichen Beitrag zur Schlesi- 
schen Barockdichtung. Eingeleitet wurde diese 
Epoche durch den Mystiker Jacob Böhme 
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(1575—1624), gefolgt von Martin Opitz (1597— 
1639), Friedrich von Logau (1604—-1655), An- 
dreas Gryphius (1616—-1664), Christian Hof- 
mann von Hofmannswaldau (1617—1671) und 
Johannes Scheffler/Angelus Silesius (1624— 
1677). Es war die leidvolle Zeit des Dreißigjähri- 
gen Krieges. 

Nähern wir uns dem Glogauer Andreas Gry- 
phius: „Gryphius war von knorrig-wuchtiger Ge- 
stalt, er hatte eine leidensfähige Seele, einen weit- 
gespannten und durchdringenden Geist, er war 
auf der Höhe der klassischen Bildung, seiner Zeit 
voraus und von vielbewunderter Gelehrsamkeit, 
er hatte Kenntnis von mindestens elf Sprachen, 
vor allem aber war er von elementarer und souve- 
räner Sprachgewalt“ (Wolfgang von Eichborn). 

Die Anlagen von Kraft, Pathos und Ekstase ent- 
sprechen ganz den Stilmitteln des Barocks. Seine 
Gedichte bezeugen eindringlich Not und Elend 
seiner Zeit: „Menschliches Elend — der Mensch 
ein Wohnhaus grimmer Schmerzen“. „Es ist alles 
eitel — wo jetzund Städte stehn, wird eine Wüste 
sein.“ „Ihränen des Vaterlandes — Gewalt und 
Trauer“. 

HerrDr. Meyer sprach über den Lebenslaufvon 
Andreas Gryphius. Er war das jüngste Kind aus 
der dritten Ehe seines Vaters, Paul Gryphius. Paul 
G. war vier Jahre Pastor in Neusalz und 20 Jahre 
Archidiakon in Glogau. Andreas war vier Jahre 
alt, als er seinen Vater durch religiöse und politi- 
sche Auseinandersetzungen verlor. Seine Mutter 
heiratete ein Jahr später (1822) den Magister Eder 
aus Glogau. Seine Mutter starb im 37. Lebensjahr. 
Andreas war 12 Jahre alt. Er bekam eine junge 
Stiefmutter. Sie zeigte viel Verständnis für An- 
dreas und nahm Anteil an seinen Dichtungen. 

Andreas ging in Glogau zur Schule, bis 1631 
die Schule wegen eines Großfeuers geschlossen 
werden mußte, Die Stadt wurde bis auf 60 Häuser 
eingeäschert. Zu dieser Zeit mußte sein Stiefvater 
wegen Teilnahme an Glaubensstreitigkeiten Glo- 
gau verlassen. Er wurde später Pastor in Fraustadt. 
Andreas konnte in Fraustadt das Gymnasium be- 
suchen. Erste dichterische Versuche: „Der Kin- 
dermörder Herodes”, wurde 1634 in Glogau ge- 
druckt, ging jedoch verloren. Ende Mai 1634 ver- 
ließ er Fraustadt und studierte an dem Akademi- 
schen Gymnasium in Danzig. 

In Danzig wandte sich Gryphius unter dem Ein- 
fluß von Martin Opitz der deutschen Dichtung zu, 
ohne seine lateinischen Arbeiten zu vernachlässi- 
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gen. Er fand Anerkennung von bekannten Wis- 
senschaftlern und hochgestellten Persönlichkei- 
ten. Nach zwei Jahren wurde er Hauslehrer beim 
kaiserlichen Pfalzgrafen Georg Schönborner auf 
dem Vorwerk Schönborn bei Freystadt. Er verlieh 
Gryphius die Dichterkrone und den Adelsbrief. 
Im Juni 1637 Großfeuer in Freystadt. In diesem 
Jahr starb der Pfalzgraf. Er hinterließ G. die 
Mittel für Studienreisen. Gryphius fuhr mit jun- 
gen Edelleuten über Danzig nach Amsterdam, 
hörte an der Uni Leyden Vorlesungen über Geo- 
graphie, Trigonometrie, Logik, Anatomie und 
verschiedene Grenzwissenschaften und schrieb 
zahlreiche Iyrische Gedichte. 


Ab Mai 1644 begleitete er Wilhelm Schlegel, 
Sohn einesreichen Stettiner Patriziers, über Paris, 
Marseille, Florenz nach Rom. Am 9. Mai 1646 
überreichte G. der Republik Venedig das bibli- 
sche Opus „Olivetum‘“ (Aufenthalt Christi auf 
dem Ölberg). Dann über Straßburg und Amster- 
dam nach Stettin. Hier verfaßte er zwei Dramen. 
1647 zurück nach Fraustadt. Es folgte das 
Schimpfspiel „Peter Squentz“. Rufan die Univer- 
sitäten Heidelberg, Frankfurt/Oder, Upsala. Weil 
er nun in der Heimat bleiben wollte, lehnte er alle 
Angebote ab. Er heiratete die Tochter eines ange- 
sehenen Ratsherrn und wurde 1650 Syndikus der 
Landstände des Fürstentums Glogau. Drei Jahre 
später veröffentlichte er mit „Glogauisches Für- 
stentumbs Landes Privilegia“ ein umfangreiches 
Werk über rechtliche Regelungen im Füstentum 
Glogau von 1490 bis 1638, in deutscher, lateini- 
scher und tschechischer Sprache. 


Inmitten der versammelten Glogauer Stände 
brach Gryphius am 16. Juli 1664 mit den Worten 
„Mein Jesus wie wird mir!“ vom Schlage tödlich 
getroffen zusammen. Er wurde 48 Jahre alt. 

Gryphius war der wortgewaltigste Verkünder 
barocker Überzeugung von der Nichtigkeit alles 
Irdischen. Als Folge der zahlreichen Schicksals- 
schläge floß eine düstere Stimmung in seine 
Dichtung ein. Sein dichterisches Werk umfaßt 
Kirchenlieder, pathetisch ausladende Hymnen, 
Satire, Trauerspiel, Lustspiel und mundartliche 
Prosaspiele. 

Am 6. Juli 1864 wurde an der Frontseite des 
Glogauer Stadttheaters eine Büste zu seinem eh- 
renden Gedenken enthüllt. Dabei nannte der 
Gymnasialdirektor Dr. Klix Gryphius den „Ahn- 
herrn des deutschen Dramas und den Mitschöpfer 
der neuhochdeutschen Schriftsprache“. 


Ein Fest des Wiedersehens und der Freude 
von Günther Menzfeld und Georg Muche 


Vor zwei Jahren trafen sich die Bürger der ehe- 
maligen niederschlesischen Gemeinde Bobernig 
erstmals in der „Seesportklause“ zu Branitz. Die 
seit fast 50 Jahren durch die Wirren des Kriegsen- 
des beinahe in ganz Deutschland verstreut Leben- 
den, die gemeinsam ihre Dorfschule besuchten, 
gute Nachbarn waren, mußten zum Teil überlegen 
undrätseln, wer ihnen die Hand drückte. Aus dem 
Wiedersehen erwuchs der Wunsch, sich nach 
zwei Jahren erneut zu treffen. Sie haben Wort ge- 
halten. Nur wenige fehlten, infolge Krankheit, an- 
dere kamen zum erstenmal. Daß dieses zweite 
Treffen stattfinden konnte, ist in erster Linie der 
Organisationsarbeit der Familien Fester, Muche 
und Menzfeld zu danken, wobei zu bemerken ist, 
daß die Initiative zu einem derartigen Heimattref- 
fen überhaupt von Diethelm Fester ausging. 

Immerhin trafen sich in diesen Tagen über 150 
Heimatfreunde, fast 100 nahmen an der Busreise 
nach Bobernig teil. 

Zur Eröffnung des Treffens wurde der inzwi- 
schen Verstorbenen gedacht. Günther Menzfeld 
begrüßte die Teilnehmer, besonders herzlich die 
ältesten unter ihnen: Herrn Erhard Weiß, der kurz 
vor seinem 90. Geburtstag stand und Herrn Georg 
Muche (Kaline-Muche), der ebenfalls schon 89 
Jahre alt war und andere. 

Das Programm lief etwa so ab wie vorgesehen. 
Es blieb viel Zeit für persönliche Gespräche und 
Begegnungen, wobei viele Erinnerungen wach 
wurden. Vorhandene Bilddokumente aus der Zeit 
vor 1945 und danach, konnten in einer reichhalti- 
gen Ausstellung geboten werden. Fotos, die die 
Teilnehmer mitgebracht hatten, konnten auf eine 
Leinwand projiziert und so für alle sichtbar ge- 
macht werden. 

W. Muche trug vor, was er in verschiedenen 
Büchern über die Geschichte des Dorfes im Mit- 
telalter und im 17./18. Jahrhundert gefunden hat- 
te. Familie Menzfeld hatte ihm eine Kopie der 
Chronik der Jesuitenherrschaft von Wartenberg 
besorgt. 

Am Sonntag besuchten viele den Gottesdienst, 
den Herr Pfarrer Gottwald in der Christuskirche 
zu Cottbus abhielt. Die ungewöhnliche Hitze die- 
ser Tage hinderte viele, sich an den angebotenen 
Aktionen zu beteiligen. Nur ein kleines Häuflein 


Unentwegter unter Führung von Frau Sigrid 
Häusler (geb. Muche) wagte sich am frühen 
Nachmittag ins Buga-Gelände, ein Besuch, der 
sich wohl für jeden gelohnt hätte. 

Der Abend vereinigte die Heimatfreunde wie- 
der in der „Seesportklause‘“ bei Unterhaltung, 
Musik und Tanz. In der Pause kam die Boberniger 
Mundart zu ihrem Recht: Frau Loge (Liebelt 
Herta) trug vor, was Frau Margarete Krug als Ju- 
genderinnerung aufgeschrieben hatte. Wir mach- 
ten in Gedanken eine Wanderung durch die Ge- 
markung von Bobernig und erinnerten uns an die 
Flurnamen. Dank Georg Muche konnten wir sie 
alle zusammenkriegen. Leichter gelang es uns, 
die Mundartausdrücke für bestimmte Dinge des 
alltäglichen Lebens zu erinnern. Es gab viel zu 
lachen. Diethelm Fester zeigte die Dias, die beim 
ersten Branitzer Treffen entstanden waren, Doku- 
mente der Verbundenheit. 

Der Abendklang aus mit einer kurzen Rede von 
Dr. Helmut Barnitzke, in der er allen dankte, die 
zum Gelingen des Heimattreffens beigetragen 
hatten. 

Neben den im Bericht schon genannten Perso- 
nen gilt der Dank Frau Irmgard Freitag (geb. 
Schulz) und Frau Theresa Kollewe. Beide haben 
sich mit Frau Menzfeld (geb. Teichert) vor dem 
Treffen nach Bobernig begeben und dort „ausge- 
kundschaftet“, wie die Busreise zu organisieren 
wäre. Außerdem haben sie das Einsammeln der 
Unkostengebühren übernommen und alles tadel- 
los gemacht. 

Hans Langer, aus der Familie Woitschützke 
(Gaststätte), er verlebte als Kind seine Ferien dort 
und wurde in Bobernig eingeschult, stellte seine 
großflächigen Hochglanz-Landschaftsbilder von 
Bobernig zur Verfügung. Seine Hilfe war unei- 
gennützig. 

Die Fotoschau war möglich dank der Aus- 
stellungstafeln, die der Tischlermeister Hubert 
Woitke angefertigt hatte. 

Frau Loges Sohn baute seine Lautsprecheranla- 
ge auf und sorgte für den richtigen Ton. Außer- 
dem drehte er einen Videofilm über das Treffen, 
ebenso wie Herr Otto Klose. Otto Kloses Film 
haben inzwischen schon viele zugesandt be- 
kommen. 
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Der dritte und letzte Tag des Treffens brachte 
die mit Spannung erwartete Busreise ins Heimat- 
dorf Bobernig, jetzt Bobrowniki. Die Fahrt löste 
recht unterschiedliche Gefühle aus. Freude wie 
auch Tränen waren Kennzeichen des inneren Er- 
lebens beim Gang durchs einstige heimatliche 
Dorf, vor dem Elternhaus oder bei Begegnungen 
mit den angesiedelten polnischen Bürgern, die 
zum größten Teil ein gleiches Schicksal der Aus- 
siedlung erlitten hatten. So kam es nach Überwin- 
dung von Sprachschwierigkeiten zu ersten 
freundschaftlichen Kontakten. Bei einigen Fami- 
lien bestanden sie bereits schon seit mehreren 
Jahren. 

Der Blick ins Odertal ließ viele persönliche 
Erinnerungen wach werden. Einige riskierten so- 
gar ein Fußbad in der Ochel, in der sie als Kinder 
badeten und vielleicht das Schwimmen erlernten. 
Andere nahmen einen Strauß Ähren oder eine 
Handvoll Ackererde als bleibende Erinnerung 
mit. 

Beim Gang durchs Dorf hielten wir vor der Ma- 
rienstatue bei Jäschkes Grundstück an. Sie erzählt 
ein wichtiges Kapitel aus der Dorfchronik. Ihre 
Bedeutung kann erst jetzt richtig erkannt wer- 
den, nachdem die lateinische Inschrift auf dem 
Sockel inzwischen ins Deutsche übersetzt wor- 
den ist. 

Vor dem Glockenturm, dem Wahrzeichen des 
Dorfes, wurde der Vorschlag laut, den Turm durch 
Spenden reparieren zu lassen: Eingangstür, Fen- 
ster neu verglasen und die Stufen erneuern. Das 
müßte zu schaffen sein. Erste Zustimmung gab es 
bereitsbei der Verabschiedung. Familie Menzfeld 
wäre bereit, vorbereitende Gespräche mit der jet- 
zigen Gemeindeverwaltung zu führen. Diese hat 
unseren Besuch in Bobernig tatkräftig unter- 
stützt. An dieser Stelle sei Herrn Trojanowski ge- 
dankt, einem Sohn der Hedwig Woitschützke (f), 
dereine wichtige Position in der Verwaltung inne- 


hat und dank seiner Mutter gut deutsch spricht. Er 
vermittelte und diente uns als Dolmetscher. Die 
neue polnische Kapelle in Bobernig stand uns of- 
fen und am Nachmittag versammelten sich die 
Besucher in der katholischen Kirche zu Warten- 
berg (heute Otyn). Der polnische Pfarrer hatte zu 
einer kurzen Andacht vor dem Gnadenbild einge- 
laden. 

In Otyn wurde den Gästen ein gutes, preiswer- 
tes Mittagessen in einem neuen Hotel angeboten. 
Bevor wir den Nachhauseweg antraten, kauften 
einige ein paar Gartenzwerge, die dort heute in 
Massen hergestellt werden. Es folgte eine Rund- 
fahrt durch Neusalz (heute Nowa Sol), die Stadt, 
in der einst viele Boberniger Arbeit hatten. In un- 
serer ehemaligen Kreisstadt Grünberg (heute Zie- 
lona Gora) machten wir einen kurzen Rundgang 
durch die Innenstadt ums Rathaus, die als Fußgän- 
gerzone in der üblichen Weise ausgestaltet wor- 
den ist. Natürlich probierten viele das polnische, 
leckere Speiseeis, das „Lody“ heißt. 

In der Sportklause zu Branitz wurden beim 
Abendessen die Erlebnisse des bewegenden Ta- 
ges eifrig diskutiert und man verabschiedete sich 
bis zum nächsten Boberniger Treffen, das bereits 
am Sonntagabend beschlossen worden war. 

Zum Schluß sei besonders herzlich Herrn Pfar- 
rer Gottwald gedankt für seine versöhnlichen 
Worte in der Predigt in Cottbus und für seine tat- 
kräftige Mithilfe bei der Busfahrt nach Bobernig, 
bei der Grenzüberschreitung in Guben und den 
Kontakten zur katholischen Kirche in Wartenberg 
und Bobernig. 

In gleicher Weise danken wir Frau Helena 
Menzfeld, die die Hauptlast der Vorbereitungsar- 
beiten und der Organisationsaufgaben während 
des Treffens trug. Alle Teilnehmer des Treffens 
werden bestätigen können, daß es erlebnisreiche, 
eindrucksvolle Tage waren, so erklärt sich auch 
der Wunsch nach einem dritten Treffen. 


Weisheit — mit Wermutrpverfegt 


Kaum ihs der Mlenfc) geboren, 


do zerrt ihn ’8 Schicfal van a Ohren. 
* 


Zeit und Nlenfchen fein gleich gefräßig; 
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wir verzehren fie, fie verzehrt üns. 


5. Klassentreffen von Schülerinnen 
der Jahrgänge 1923/25 der Zinzendorfschule 
in Neusalz/OÖder vom 18. bis 21. Juni 1995 in München 


von Annamarie Hagspihl 


Unser letztes Klassentreffen fand 1992 in Ber- 
lin statt und endete mit einer gemeinsamen Fahrt 
nach Neusalz. Unser diesjähriges Treffen wurde 
von Annemarie Schaller/Stadach und ihrem 
Mann bis in alle Einzelheiten geplant. 

Und so kamen wir am ersten Abend alle wohl- 
gelaunt bei Schallers in Unterpfaffenhofen zu- 
sammen. Annemarie hatte ein üppiges Büfett zu- 
bereitet und es schmeckte allen hervorragend. 
Daß es allen bestens gefiel, bezeugt, daß wir erst 
0.10 Uhr das gastliche Haus verließen. 

Es fanden sich zu diesem Treffen ein: Annema- 
rie Schaller/Stadach und Mann, Anneliese Leis/ 
Woitke und Christa Kranitzky/Buck und Mann — 
alle fünf aus München. 

Angereist waren Ingeborg Wothke/Scheunert 
aus der Eifel, Anneliese Klose aus Gotha, Brigitte 
Kabrodt/Jahn und Mann aus Hannover, Liselotte 
Alics/Machold aus Wien, Irmela Vouillemin/Pe- 
per aus Grasse/Südfrankreich, Marianne Wille/ 
Walter aus Warburg, Irene Rußmann/Reiche und 
Mann und Annamarie Hagspihl/Standke und 
Mann — alle vier aus Berlin. 

Am Montag, dem 19. 6., war von Schallers ein 
großer Ausflug per Auto und Schiff zum Starn- 
berger See und Tegernsee geplant, so daß wir uns 
um 9.30 Uhr trafen und auch starten konnten. Am 
Starnberger See unternahmen wir einen Spazier- 
gang zur Votivkapelle. Unterhalb der Kapelle hat- 
te der bayerische König LudwigII. am 13. 6. 1886 
im See den Tod gefunden. Von dort zurück, fuhren 
wir zur Brotzeit zum Gutshof Kaltenbrunn am Te- 
gernseeund konnten das gute bayerische Mahl bei 
bestem Wetter mit dem Blick auf den See genie- 
ßen. Mit den Autos ging es dann weiter nach Bad 
Wiessee, um mit dem Dampfer zum Ort Tegern- 
see zu fahren. Dort besichtigten wir von außen die 
Schloßanlagen und von innen die Klosterkirche 
St. Quirin aus dem 15. Jahrhundert. Danach be- 
stiegen wir wieder einen Dampfer und fuhren 
nach Rottach-Egern. Leider mußte eine Besichti- 
gung wegen der vielen Bein- und Fußkranken aus- 
fallen, so daß wir mit dem nächsten Schiff zur An- 
legestelle „Hotel Bachmair, Rottach-Egern“ fuh- 


ren, wo uns Schallers zu einer gemütlichen Kaf- 
feestunde im Cafe Bachmair einluden und wir uns 
alle dabei sehr wohlfühlten. Zum Schluß brachte 
uns ein Schiff zurück zum Ausgangspunkt. Von 
dort fuhren wir zurück nach Unterpfaffenhofen, 
wo Annemarie bereits wieder ein köstliches Bü- 
fett hatte herrichten lassen, das wir uns alle erneut 
gut schmecken ließen. Wieder wurde es bei dem 
vielen Erzählen recht spät. Um Mitternacht gin- 
gen wir auseinander. 

Am Dienstag trafen wir uns gegen 10.00 Uhr bei 
„Pflanzen-Kölle“ an der Autobahnauffahrt Ober- 
menzig, um nach Schleißheim im Norden von 
München zu fahren. Es war eine weite Fahrt und 
wir kamen gerade noch zurecht, um an der letzten 
Führung vor der Mittagspause im Schloß Lust- 
heim (die einmalige Meißner-Porzellan-Samm- 
lung von Dr. Ernst Schneider ist darin unterge- 
bracht) teilzunehmen. Dann ging es zur Brotzeit 
in den Biergarten des Schlosses Schleißheim. Ei- 
nige besichtigten danach das Neue Schloß 
Schleißheim, während andere im Biergarten sit- 
zenblieben und sich von Irmela Vouillemin/Peper 
deren Lebensgeschichte erzählen ließen. Wir hat- 
ten Irmela erst jetzt nach 55 Jahren wiedergefun- 
den und interessierten uns für ihren Lebensweg. 
Mein Mann und ich machten inzwischen einen 
Besuch in Perlach. Um 18.00 Uhr fanden wir uns 
erneut bei Schallers in Unterpfaffenhofen ein, um 
gegen 18.45 Uhr in Münchens Zentrum zu fahren 
und anschließend im Bayerischen Hof im Palais- 
kellerzu Abend zu essen. Danach ging es im Kon- 
voi durch das erleuchtete München, die „Königli- 
chen Straßen“ abfahrend, beginnend in der Lud- 
wigstraße, Richtung Siegestor, endend vor dem 
National-Theater am Max-Joseph-Platz. Dort 
verabschiedeten wir uns „bis zum nächsten Mal — 
irgendwo, irgendwann“; denn dieses Mal haben 
wir noch keinen festen Plan für das nächste Wie- 
dersehen. Aber es gibt bestimmt irgendwann - ir- 
gendwo ein Wiedersehen! 

Wir fuhren dann getrennt in unsere verschiede- 
nen Quartiere zurück, um am nächsten Tag wieder 
in alle Winde auseinanderzuflattern. 
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Klassentreffen der Schulfreunde aus Erkelsdorf 
und Kunersdorf 


von Erwin Decker 


50 Jahre sind seit dem Ende des 2. Weltkrieges 
vergangen. Was danach folgte, war die un- 
menschliche Vertreibung aus unseren Heimatdör- 
fern. In alle Himmelsrichtungen wurden wir ver- 
streut. Jeder versuchte zu überleben, sich wieder 
ein neues Nest zu bauen, eine Familie zu gründen 
und einen neuen Bekanntenkreis zu schaffen. Aus 
Kindern undheranwachsenden Jugendlichen sind 
nach einem halben Jahrhundert gestandene Män- 
ner und Frauen im Rentenalter geworden. 

In den vergangenen Jahrzehnten gab es durch 
verschiedene, uns allen bekannten Gründe keine 
Möglichkeit, ein Treffen alter Schul- und Heimat- 
freunde zu organisieren. Inzwischen aber sind 
auch schon wieder fünf Jahre seit der politischen 
Wende in der Ex-DDR vergangen und einem Tref- 
fen der Schulfreunde von damals steht nichts 
mehr im Wege. Mir liegt sehr viel an solch einem 
Treffen, bei dem jeder jedem seinen persönlichen 
Lebensweg schildern, bei dem aber auch in Erin- 
nerungen an die Kindheit in unserer Heimat ge- 
schwelgt werden kann. 

Mit einem Schreiben lud 

Günter Klose aus Kunersdorf, Jahr 1926, 

jetzt wohnhaft 04774 Dahlen, Parkstraße 1, 

zum Klassentreffen ein. 

Nachdem ungefähr 45 Anschriften von ehema- 
ligen Schülerinnen und Schülern in den alten und 
neuen Bundesländern ermittelt und Einladungen 
verschickt waren, kam es in Bucha bei Dahlen 
vom 19. 5.—21.5. 1995 in der Heidepension zum 
gewünschten Treffen. Es war gar nicht so einfach, 
sich gegenseitig wiederzuerkennen, viele jedoch 
wurden ihren Vätern und Müttern zugeordnet. 
Nach der Begrüßung durch Günter Klose stellten 


sich alle Teilnehmer vor. Es war schon interessant 
zu hören, wie jeder sein Schicksal gemeistert hat. 
Im regen Gespräch kam es schnell zu erneuten 
Kontakten. Es wurde in Erinnerungen geschwelgt 
und gemeinsame Erlebnisse, so auch mit dem da- 
maligen Lehrer Karl Scherk, ausgetauscht. 

Der folgende Tag war mit weiteren intensiven 
Einzel- und Gruppengesprächen ausgefüllt. Alte 
Fotos aus der Schulzeit machten die Runde, auch 
das Betrachten eines Videos von der Wallfahrt 
nach Deutsch-Wartenberg im Mai 1993, welches 
von Herrn Stiffel, Ehemann von Cilchen Decker, 
aufgenommen wurde, war im Angebot. Große 
Freude löste am Nachmittag die gemeinsame Kaf- 
feetafel mit selbstgebackenem Kuchen vom Bäk- 
kermeister Peter Klose aus. Mit fröhlichen Lie- 
dern und netten Einlagen fand dieser Tag seinen 
Abschluß. 

Nach einem gemeinsamen Gottesdienst in 
Wermsdorf bei Dahlen und anschließendem Mit- 
tagessen nahmen alle herzlich Abschied und die 
Gewißheit mit: 

— daß das Treffen ein großes Erlebnis war und 
Günter Klose als Initiator herzlicher Dank ge- 
bührt, 

— daß es weder Ossis noch Wessis gab, sondern 
nur Erkelsdorfer und Kunersdorfer, 

— daß beide Dörfer in unseren Kindheitserinne- 
rungen bewahrt bleiben sollen, 

— daß es das erste aber nicht das letzte Treffen 
sein sollte. 


Erwin Decker aus Erkelsdorf, 
jetzt: Anne-Frank-Straße 2, 03050 Cottbus, 
Tel. (0355) 533544 


Liebenziger vom 9. bis 12. Juni 1995 in der Heimat 
von Hilde Risse 


Jetzt zum 5. Mal in Folge kamen die Schulab- 
gänger des Jahres 1943 und andere zusammen. 
Bishertrafen siesich inder Rhön, doch dieses Jahr 
ging es in die Heimat. Da war die Freude groß, als 
wir uns zum Mittagessen in der Gaststätte „Müh- 
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le“ trafen. Aus der ehemals elektrisch betriebenen 
Mühle des Herrn Horlitz ist eine schöne Gaststät- 
te mit Discobetrieb entstanden, die von der Toch- 
ter der Familie Krupper betrieben wird. Es ist 
auch die einzige Gaststätte im Ort, und wir wur- 


den sehr gut bewirtet. Uns zur Seite stand alle Ta- 
ge Erwin Krupper, der uns bei unseren Rundgän- 
gen begleitete und als Dolmetscher bei Besuchen 
fungierte. Es waren alle Besucher überrascht von 
der freundlichen Aufnahme. 

Bis auf ganz wenige Ausnahmen sieht unser 
Liebenzig recht ordentlich und gut erhalten aus. 
Das durch Brand vernichtete Wohnhaus des ehe- 
maligen Bürgermeisters Thiel war wieder im 
Aufbau, und die jahrelang dem Verfall preisgege- 
bene kath. Kirche aus dem 12. Jahrhundert ist zum 
Denkmalschutz wieder instandgesetzt, wird aber 
nicht für Gottesdienste genutzt. Etwas traurig 
stimmte uns der bebaute Turnplatz, denn dadurch 
ist der in Erinnerung gebliebene schöne Rodel- 
berg verloren gegangen. Auch die schöne Bade- 
stelle am Kölmchener See ist verkümmert und ist 
jetzt auf der gegenüberliegenden Seite entstan- 
den. Das Sägewerk Kerkhoff (ehemals Schwo- 
low) arbeitetnoch, daran anschließend ist ein Mö- 
belwerk entstanden. Der Zugverkehr ist einge- 
stellt, dafür gibt es Busverkehr. 

In Vorbereitung zum Treffen hat sich Werner 
Lange mit seiner Frau bemüht, für uns auch eine 
gute Übernachtung ausfindig zu machen. So lan- 
deten wir in der Pension „HALESZKA“ in Auf- 
zug (jetzt Lubiatowie), direkt am nördlichen Ufer 
am Schlesiersee gelegen. Es waren einfache sau- 
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bere Zimmer mit Dusche und WC zum Preis von 
26,— DM für ein Doppelzimmer mit Frühstück, 
wo wir auch gut undreichlich bewirtet wurden. In 
Josefhof (jetzt Jözeföw) ganz inder Nähe im Wald 
gelegen, besuchten wir ein Erholungszentrum — 
direkt am Schlesiersee gelegen — mit 120 Über- 
nachtungsplätzen in gut eingerichteten 2- und 3- 
Bettzimmern mit Dusche und WC sowie SAT- 
TV. Wir waren alle sehr begeistert und planen für 
das nächste Jahr eine Woche ein, um hier zusam- 
menzukommen. Man zahlt bei Vollverpflegung 
täglich 25,— DM pro Person, kann also bei Hei- 
matbesuchen im Sommer nur empfohlen werden 
und ausreichende Parkplätze sind im Ferienobjekt 
vorhanden. 

Unser Eindruck rings um den Schlesiersee war 
ganz positiv, überall schöne Wochenendhäuser 
bzw. Bungalows, dasselbe auch in Kattersee. Zum 
Schluß möchte ich noch erwähnen, daß wir in ei- 
ner Gedenkminute der zwei Verstorbenen ge- 
dachten, die im vorigen Jahr noch mit dabei wa- 
ren. Danken möchten wir alle noch Erwin Krup- 
per, der uns in den drei Tagen so nett betreut hat 
sowie seiner Familie für die freundliche Einla- 
dung und Bewirtung. Ebenso möchten sich bei 
den Autofahrern diejenigen bedanken, die so 
selbstverständlich mitgenommen wurden. Es 
waren drei schöne Tage! 


Aus der Vergangenheit unserer Heimatstadt 


Von Konrektor Johannes Lange 


Vor meinem Fenster flattern die grünweißen 
Wimpel. Von gegenüber grüßt mich ein Plakat: 
Neusalzer Glückstage. Ich jubli auf. Die wünsch- 
teich ja längst herbei. Wie oft habe ich deshalb bei 
Feiern und Festen einen herzhaften Schluck auf 
das Glück der lieben Vaterstadt getrunken! Nun 
sind sie da, die Neusalzer Glückstage! Neusalz 
schwimmt im Glücke. Wozu sonst der seltene 
Straßenschmuck? Doch ehe ichmich von meinem 
gedanklichen Irrwege zurückfinde, träume ich 
mich hinein in frohe Kindertage. Es klingt mir da 
Etwas entgegen wie: Neusalzer Glückstage. Gern 
laß ich daher den Gedanken freien Lauf und 
Schlendere durch das Neusalz unserer Väter und 
Großväter. 


Noch glänzt der funkelnagelneue Stern auf der 
Spitze des soeben fertiggewordenen Rathaustur- 
mes. Der Platz, wo der Turm steht, war mit großen 
Steinfliesen belegt. Wir spielten da gern als Kin- 
der. Dort und im nahen Hofe der Pappfabrik gab 
es herrliche Verstecke. Die Verwaltung der Stadt 
muß damals nochrecht einfach gewesen sein. Nur 
im mittleren Stockwerk des Rathauses waren 
städtische Büros. Im Obergeschoß war das ganze 
Amtsgericht untergebracht, und im Erdgeschoß 
befanden sich rechts die Gefängniszellen, links 
wohnte der Kastellan. Für uns Jungen hatte das 
Rathaus nur insofern Interesse, als dort der Mann 
mit dem roten Kragen hauste, der uns oft in un- 
verständlicher Weise störte, wenn wir auf dem 
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Floriansplatze die Mehlbeeren von den Bäumen 
pflückten oder zu stürmisch auf Kastanienraub 
ausgingen. 

Die Bäume des 1865 angelegten Floriansplat- 
zes waren damals in schönster Form. Der Platz 
wirkte mit seinen schattigen Laubgängen tatsäch- 
lich als Schmuckplatz, zumal der Florian von ei- 
ner hübschen Fliederhecke umgeben war, die den 
kahlen Sopel umschloß und nur die Statue sehen 
ließ. An der katholischen Kirche wird gebaut, sie 
muß den Bedürfnissen entsprechend vergrößert 
werden. Die letzten Reste des Friedhofes, der sie 
umgab, werden beseitigt. Auch dort wird ein 
schöner Schmuckplatz geschaffen, und das 
Standbild des heiligen Nepomuk, das bei der 
Treidelbrücke an der Hafenmündung stand, 
erhöht den Eindruck des malerischen Kirchen- 
winkels. 

Ein Schmuck jener Gegend ist zweifellos der 
„Wiener Hof“. Über seinen Namen hat sich schon 
mancher den Kopf zerbrochen. Des Rätsels Lö- 
sung: Sein Erbauer war ein geborener Österrei- 
cher, und Heimatliebe veranlaßte ihn zu dieser 
Namensgebung. Möglich auch, daß er auf die 
„Wiener Küche“ hinweisen wollte, die damals in 
besonders gutem Rufe stand. 

Das alte Patrizierhaus, in welchem jetzt die Fir- 
ma Klenner ihr regsames Geschäft betreibt, 
schließt den Platz nach Süden würdig ab. Das ge- 
mütliche Mansardendach und die grünen Fenster- 
läden erinnern an die einstige behagliche Schön- 
heit des Gebäudes. Hier war unter der Firma Hae- 
nisch eins der größten Kaufmanns- und Spedi- 
tionsgeschäfte der Stadt. Ehe Neusalz 1872 die 
Bahn bekam, standen hier mehrere solcher Unter- 
nehmungen in hoher Blüte. 

Die Verkaufsräume hielten sich noch in recht 
bescheidenen Verhältnissen. Der Laden, der täg- 
lich bis 10 Uhr abends „auf*‘ blieb, wurde von ei- 
ner Petroleumlampe kläglich erhellt. Die Schau- 
fenster waren so groß wie Stubenfenster. Rechts 
im Laden gabs Kolonialwaren, links Eisenwaren. 
Hinten war in einem kleinen Raume das Spedi- 
tionsbüro und Havarienkommissariat. Jeder ein- 
tretende Kunde wurde durch die Ladenklingel 
fröhlich begrüßt. 

Wir kommen an den Hafen. Dort, wo es nach 
Teer und Pech und Dichtwerg und allem Mög- 
lichen riecht, ist die Neusalzer Heimatluft. Daher 
krauchen auch dort die alten Schiffergestalten 
umher, denen Wind und Wetter so manche Furche 
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ins Gesicht geschnitten und deren Hände hart und 
fest wurden beim Trecken und Staken, deren Herz 
aber weich ist wie ein Kinderherz, wenn sie diese 
Luft atmen. 


Noch ist der neue Hafen nicht gebaut, und der 
Vorderhafen setzt sich in der gleichen Breite bis 
an den „Mährischen Mist“ fort. Der Hinterhafen 
liegt voller Karinen. Das sind Flöße, die aus Ober- 
schlesien kamen. Ein Tummelplatz der Neusalzer 
Jungen. Oft trat einer daneben und lag in der 
manchmal recht kühlen Flut. Aber wer sich nicht 
mindestens siebenmal so eingekauft hatte, gehör- 
te nicht zur Zunft der Oderjungen. Im Vorderha- 
fen stehen die beiden Heringskaper der Familien 
Werth und Zimmermann. Aufdiesen kleinen, see- 
tüchtigen Schiffen wurden die Heringe hierher 
gebracht und von Bord aus verkauft. Am anderen 
Ufer liegen die drei Schiffsbaustellen von 
Gurschke, von Müller, von Böhm. „Müller Theo- 
dor“, ein Neusalzer Original, behielt die Schiffs- 
baustelle, die schon sein Vater gepachtet hatte, 
aus Zunftstolz. Er hat nie einen Kahn gebaut. Er 
konnte daher seinen von schönen Pappeln um- 
standenen Bauplatz dem im Jahre 1884 gegründe- 
ten Ruderklub „Möwe“ als erste Unterkunft zur 
Verfügung stellen. 


Und nun grüßen wir den Strom und die grüne 
Wand des Oderwaldes. Wieviele frohe Feste sind 
unter den alten Eichen gefeiert worden! Ach, und 
wieviele andere Freuden bot uns das schattige Ge- 
zelt. Schirm dich Gott, du schöner Wald! 


Alles was deutsche Dichter von Waldesschön- 
heitund Waldseligkeit singen und sagen, das kön- 
nen wir dorterleben und erlebten es. Dort sind im- 
mer Neusalzer Glückstage — abgesehen von der 
Mückenzeit. 


Gegenüber der Kleinen Brücke ist die Nudel- 
grube. Schon beginnt man mit ihrer Zuschüttung, 
der Steigerturmplatz entsteht. Der Branntwein- 
see, sein Name erinnert daran, daß er bis an die 
Branntweinbrennerei des Rittergutes Neusalz 
reichte, läßt uns an die herrliche Eisbahn denken, 
die er uns bietet. Mit Betrübnis sahen wir daher, 
als uns im Jahre 1885 die schöne Fläche durch ei- 
nen Querdamm durchschnitten wurde. Heut 
schleicht an seinem Ufer der „Pattenfischer“, der 
die dortige Fischereigerechtsame erblich über- 
kommen hatte. Er fahndet nach Anglern, die ihm 
seinen Reichtum unerlaubterweise aus dem Was- 
ser ziehen. Viel war dortallerdings nicht zuholen. 
Wie hätte auch sonst dem biederen Musiklehrer, 


der so mancher Neusalzerin den Maiglöckchen- 
walzer beigebracht hat, der Spottname Patten- 
fischer erblühen können. 

Beim Armenhause vorbei wandern wir auf die 
Neustadt zu. Damaliger Zeit war diese Bezeich- 
nung für die Friedrichstraße noch allgemein 
üblich. Diese schöne, gerade Straße ist ja erst 200 
Jahre nach der Ortsgründung auf Anregung Fried- 
richs des Großen angelegt worden, daher Neu- 
stadt. Die Brauergasse lockt uns, in der Brauerei 
Preuß bei einem guten Schoppen zu plaudern von 
anderen Originalen, die sich dort früher zusam- 
menfanden, vom Buhnmeister Stabrey, vom Ka- 
plan Sperlich und anderen. Aber ich glaube, wir 
würden dann kleben bleiben, bis „Müller Moritz“ 
die Stunden abpfeift. 

Wir biegen daher in die Kirchhofstraße ein und 
sind nach wenigen Schritten zwischen den Fel- 
dern. Nur hinter Schulze Oswald’s Scheune lie- 
gen noch einige Häusel und Bergers Seilerbahn. 
Man staunt, daß dort der „Spesenteur Schulz“ in 
diese verlorene Ecke ein Haus baut. (Jetzt Kauf- 
mann Mende). Von der Schule her kommt die 
„Promenade“. Über die Getreidefelder hinweg 
ragt bei den Kirchhöfen Wriskes Mühle. Man hat 
die neuen Friedhöfe wirklich sehr weit draußen 
vor der Stadt angelegt. Beim Judenfriedhof errei- 
chen wir einen hübschen Birkenweg, die Vieh- 
treibe, und kehren auf diesem in die Stadt zurück. 
Wie billig muß früher in Neusalz Grund und Bo- 
den gewesen sein! Überall stoßen wir auf riesige 
Grundstücke. Da ist das Brieger-Schulz’sche 
Gartenlokal, jenseits der Thureinsche Gesell- 
schaftsgarten, der das Gelände zwischen Anger- 
und Goethestraße einnahm, ein wahrer Wildpark 
mit einem ganz ansehnlichen Teiche. 

Wir bestaunen das Schmied Schulzesche An- 
wesen (jezt Jaehn) und die ausgedehnte Klante- 
sche Gärtnerei. Zwischen der verlängerten Fried- 
richstraße und der Freystädter Straße breitet sich 
bis zu Hensels Brauerei hin der Seidelmannsche 
Konzertgarten aus. Auch die Villa des Barons v. 
Kottwitz, das jetzige Reichsbankgebäude, ist von 
einem großen Park umgeben. 

Aufdem Wege zur „Schmelze“, der Alten Hüt- 
te, stehen nur wenige niedrige Häuschen. An die 
Karlstraße, die Wilhelmstraße ist noch zu denken. 
Ein Weg mit dem sinnvollen Namen „Kuhpläke“ 
führt in jene sandige Gegend, wo wohlbedachter- 
weise einsam das Pulverhäusel steht. Draußen ge- 
genüber der Alten Hütte war das Hennigsche 


(später Kutzkesche) Vergnügungslokal, das lei- 
der eingegangen ist. Viele, viele erinnern sich 
noch gern der gemütlichen Gesangs-, Kegel- und 
Festabende, die sie bei „Kutzke Karl“ verlebt ha- 
ben. Im übrigen war in diesem Lokal die soziale 
Frage glänzend gelöst. Es fühlten sich dort die 
„Schwarzen“ aus der Hütte ebenso wohl bei ihrem 
„Gemengten“ wie der „Seidene Kegelklub“ beim 
„Weinheimer“. 

Wir streifen weiter durchs alte Neusalz und 
neue Bilder steigen auf, „die lang ich vergessen 
geglaubt“. An schönen Sommerabenden ging 
man zwischen den mährischen Gärten über den 
Gottesacker hin in den Gruschwitzpark und 
lauschte dem Gesange der Nachtigallen. Für uns 
Kinder war das Hauptgaudium der Springbrun- 
nen mit dem hohen Wasserstrahl und den Goldfi- 
schen. Wie staunten wir auch über die großen Pal- 
men beim „Vater Untermann“. Die Heimkehr er- 
folgte wieder durch die wohlgepflegten Gärten. 
Feierlich schweben die Klänge eines feinen 
Streichquartetts in die stille Mondnacht! Wir ste- 
hen atemstill und lauschen. Das Konzert kommt 
aus der Villa Gruschwitz neben dem „Gemein- 
logis“. 

Auch der Marktplatz weckt manche liebe Erin- 
nerung. Unsere Nachbarn sagen zwar, wir hätten 
überhaupt keinen Markt, sondern nur eine breite 
Straße. Aber wie dem auch sei, unser Markt ist 
doch oft genug Zeuge gewesen, wenn die Neusal- 
zer Bürgerschaft ihre Feste feierte. 


Wie manche begeisterte Rede ist von der Frei- 
treppe des Posthauses gehalten worden. Und 
wenn auch die Poussierseite des Marktes einst 
nicht so zur Geltung kam wie heute, schon damals 
versammelte sich alt und jung gern, wenn Hugo 
Fliegner schneidig seine Marktkonzerte dirigier- 
te. Die repräsentablen Gebäude des Marktes — 
„die alte Schale wohl ist fern, geblieben ist uns 
doch der Kern — sprechen eine beredte Sprache 
von Neusalzer Betriebsamkeit und Geschäfts- 
tüchtigkeit einst und jetzt. In dem Mündelschen 
Geschäfte, wir erinnern uns des Ladens mit den 
vielen Stufen, trug man zu Großvaters Zeiten an 
Markttagen mehrmals die harten, blanken Talerin 
der Schürze in den eisenbeschlagenen Geldka- 
sten. 

Der Große Gasthof hat seine besondere Ge- 
schichte. Schon 1650 wurde er als Gast- und 
Würtshaus zur Newen Saltzean der Oder genannt. 
1749 schenkt ihn Friedrich II. als Amts- und 
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Wirtshaus der Stadt. Aus jener Zeit berichtet ein 
Reisender, daß man dort gut wohne, nur werde 
man nachts oft durch das Klirren der Ketten der im 
Keller untergebrachten Gefangenen gestört. 1820 
wurde der Gasthof verkauft, und die Behörden zo- 
gen wieder ins jetzige Rathaus. 

Mögen die wenigen Aphorismen zeigen, daß 
wir Neusalzer uns aufs engste verbunden fühlen 


mit der heimatlichen Scholle und sie lieben, auch 
wenn die Stürme der Gegenwart noch so sehr 
brausen. Möchten sich die Einwohner unserer 
Stadt immer als Gemeinde im wahrsten Sinne des 
Wortes fühlen und so dazu beitragen, daß Neusalz 
seine Glückstage habe, nicht nur am 8., 9. und 10, 
Oktober 1933, sondern bis in die fernste Zukunft. 


Lehr-Contract aus dem Jahre 1897 


Frau Ursula Rietschel, S.-Allende-Str. 51, 
36433 Bad Salzungen, schickte mir nachstehen- 
den Lehrvertrag des Bruders ihres Vaters zu. Un- 
terschrieben ist der Lehrvertrag von der Groß- 
mutter von Frau Rietschel, da der Großvater zwei 
Jahre nach der Geburt ihres Vaters starb. Groß- 
mutter Rietschel hat 8 Kinder großgezogen und 


wohnte in der Hüttenkolonie. Der im Lehrvertrag 
genannte Ewald Rietschel gingnach der Lehrebei 
Max Siltz als Buchdrucker nach Leipzig. Sein 
einziger Sohn fiel im letzten Krieg, dadurch ka- 
men diese Unterlagen in die Hände von Ursula 
Rietschel. HB 


Sehr:Kontrack. 
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nd demfelben audh Sclafftclle 


SH. 


DerrZchrling: a nädften- Du tale beim .._—.n 
bit_Herr 


als Sepethg-eingefchrieb werben. Die Gi Hr ibfgebüßren 
SG, 


Der Lehrherr wird es fi) angelegen fein laffen, den Lehrling durch Beläftigung und 
Anweifung zum tüdtigen Sefellen, Gehülfen auszubilden; er wird dem Lehrlinge die hierzu 
erforberlihe Zeit und Gelegenheit burd Verwendung zu anderen Dienftleiftungen nicht ent 
ziefen. Au wird der Lehrherr fi bemühen, den Lehrling zur Arbeitfamkeit mb guten 
Eitten anzubalten und vor Laftern und Ausfhmweifungen zu bewahren. 


S7. 


Der Lehrling ift der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterrvorfen, und in Abrwefenheit des 
Lehrheren au dem benfelden vertretenden Oefellen oder Gehülfen zur Folgfamtleit verpfligtet. 


S8. 


Der Lehrling verfpricht, während der Lehrzeit: 

1) den Mnorbiungen bes Lehrherin, fowohl in Hinficht bes Gewerbes als der häuss 
Tihen Angelegenheiten unbebingt Folge zu leiften; 

2) bie Anmeifung und den Anterrigt bes Lchrhern und der Gcehnifen mit Be 
fheibenheit entgegenzunchmen; 

3) die ihm im-Sewerbe, in der Kunft aufgetragenen Arbeiten mit allem Sfeife und 
möglichftee Gchhidtichleit zu vollzichen; 

4) treu, ehrlich und aufrihtig zu fein, aud das Befte feines Lchrheren überall 
wahrzunehmen und nicht allein in gewerblichen, fondern auch in Familien:Ans 
gelegenheiten feines Lehrheren verfchwiegen zu fein, damit bemfelben daraus fein 
Nachtheil erwadfe, fowic überhaupt 

5) ftetS einen orbentlihen, fittlihen und anftändigen Lebenswandel zu führen, 

Sollte der Lehrling während der Lehrzeit erkranken, fo Liegt die Nerpflegung dem Lehr: 
dern sb—niht o63r Wofern der Lehrling dur eine kürzere als... Monate dauernde 
Krankheit an der Fortfegung der Lehre gehindert wird, fo hat er diefe Zwifcdhenzeit unbedingt 

Aiayf nadhzulernen; Hat aber die Krankheit länger gedauert, fo fol e8 von der Entfcheibung 
des Lehrheren abhängen, inwieweit ber Lehrling die verfänmte Zeit nahlernen müffe. 


7 
Sollte der Lehrling ohne gegebenen Grund aus ber Lehre entlaufen, oder dem Lehrherrn 
Veranlaffung geben, ihn noch vor Ablauf gper Lehrzeit aus einen vedhtlichen ober gefeglichen 
Grunde zu entlaffen, fo muß von beyeä5 oh Äubsehel die Summe von I//Mart 


als Entfhäbigung (da fein Lehrgeld feftgefegt) Aasim GI Trftinmmte-Refemefd,—Benerer, 
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Suant-Die Lehrzeit nod-nicht-volle Schr  Monate-nusgehalten-worben, bennod-zun 

ten Sheik-wenn-fienber—bersits_ober -über—biefen Zeitsaum, Sohre  -Monate- 
„gebansstHat, gm Theil ganz au-ben -Schrheren -gageht rer — Mu, doch bchüft nr 
„jenem; diefemm Leiden Zalle— bes Lebrherr bas Ba, nicht, ats Entfejadiging. 

Sollte der Lehrling zu dem-Saverbe, ber Kunft Leine Gefhidlichkeit ober Neigung 
zeigen und deshalb vor Ablauf der Lehrzeit zu einem anderen Gewerbe oder Beruf übergehen, 
oder durch anhaltend fhrwere Krankheit oder andere unverfhuldete Unftände zur Yortfehung 
der Lehre untüchtig oder unfähig werben, fo ift dem Lehrheren, da fein Lehrgelb feftgefett ift, 
eine Entfhädigung von — Merk der nad PVerhältnig des bereits abgelaufenen Zeitraums zur 
ganzen Daxer der Lehrzeit Zu-beftimmende Theil bes_Lehrgefres— mit, ohne-Zueidbehattung- 
Vei-Belted- zu gewähren. as fer Gab ) 


$ 10. 


Durch den Tod des Lehrlings en wird ber Lebrvertrag aufgehoben, 
IR MEET SINE I REIFEN 
5 - Dagegen wirb burd 


den Tod des Lehrherrn ber Lehrocrtrag nicht unbedingt aufgehoben, fondern der Lehrling 
muß bei der bas Handwerk fortfegenden Wittwe (auf bergen _Perlan en) a auslernen und fteht 
derfelben daher ein Necht auf Erfüllung der von ee Dick und dem 
Lehrlinge gegen ben Lehrheren übernommenen contractlihen und gefeglihen Pflichten zu. 


s1. 


Nach vollftändiger Erfüllung bes Lehrvertrages erhält der Lehrling auf fein Verlangen 
über die Dauer der Lehrzeit und die während berfelben emvorbenen Kenntniffe und $ertigs 
keiten, fowie über fein Belragen vom Lehrherrn ein Zeugniß; 
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Kur mehreren Belräftigung haben beide Theile und der Lehrling biefen in 2 Exremplaresz 
ausgefertigten Gontract nach eigener Durchlefung genchmigt und eigenhändig unterfhrieben,-urh— 
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Heimat Tschiefer/Zollbrücken 
von Willi Hänsel u. Gerhard Gohle 
(Fortsetzung aus NN 182) 


Vom kirchlichen Leben in Tschiefer/Zoll- 
brücken ist nicht allzuviel zu sagen. Das Dorf hat- 
tekeine Kirche. Die ev. Bewohner gehörten zu der 
einen der drei Gemeinden der Neusalzer Dreifal- 
tigkeitskirche und zwar mit Aufhalt und Modritz. 
Am Sonntag zum Gottesdienst gingen ganz weni- 
ge, nicht einmal die Konfirmanden. In den 20er 
Jahren hatte die Gemeinde den Pastor Gürtler. 
Etwa ab 1930 Pastor Bösler und ab 1932 Pastor 
Meißner bis 1945. 

Auch bei der kath. Gemeinde im Dorf war der 
Kirchgang nicht besonders üblich. Ihre Kirche 
war die Pfarrkirche zu Neusalz. Von 1916 bis zur 
Vertreibung war Pfarrer Piwowar im Amt. Er 
wurde später Erzpriester. Die Grundsteinlegung 
der Pfarrkirche fand 1591 statt. Der Turm der Kir- 
che brannte durch sowj. Artilleriebeschuß 1945 
aus. Der Turmstummel wurde von den Polen not- 
dürftig abgedeckt. Er ist heute noch in diesem 
Zustand. 

In Zollbrücken gab es noch die apostolische 
Gemeinde. Ihr Gottesdienst wurde im Cafe 
Malike oder in einer Privatwohnung abgehalten. 
Es ist eine Religion, die sich besonders genau an 
die Bibel hält. Und nicht zuletzt, die Familien 
Gohle gehörten der Brüdergemeine Neusalz an. 

Tschiefer/Zollbrücken hatte ein reges Vereins- 
leben. Von den meisten Vereinen gab es gleich 
zwei. Dasind zu nennen die Landwirtschaftlichen 
Vereine. Der „Landbund“ und der „Landwirt- 
schaftliche Verein“. Die einzelnen Bauern konn- 
ten Mitglied in beiden Vereinen sein. Ihr Vorsit- 
zender war der Besitzer der Erbscholtisei, Artur 
Rieger. Diese beiden Vereinetrugen viel dazu bei, 
den Belangen der Bauern im Dorf Rechnung zu 
tragen. 

Der alte Schifferverein, derum 1900 gegründet 
wurde. Sein Vorsitzender war Gustav Kutzke und 
zeitweise Paul Gohle. Der junge Schifferverein 
von 1926 mit den Vorsitzenden Heinrich Kliemke 
und Paul Zimpel. In beiden Vereinen waren 
Schiffseigner wie auch Schiffer. Die Frauen- 
vereine: Der „Frauenverein‘“ unter Frau Fischer 
(Frau des Lehrers Fischer), und dann die „Frauen- 
hilfe“ unter Vorsitz von Frau Meta Wagner (Frau 
des Revierförsters Wagner). 


Der Kriegerverein (Kyffhäuser) wurde 1871 
gegründet. Sein Vorsitzender war Gustav Kliem- 
ke. Wenn ein Mitglied starb, war es bei der Bei- 
setzung Brauch, daß ein Posaunenchor das Lied 
vom guten Kameraden spielte. Über das offene 
Grab wurden dann drei Schuß Ehrensalut ge- 
schossen. Der Verein durfte sechs Gewehre besit- 
zen, wie sie 1870/71 verwendet wurden. Daneben 
die „Kyffhäuser“-Jugend unter Revierförster 
Stümke und Lehrer Fischer. 

„Der Kriegsteilnehmer“-Verein, die Gründung 
war 1920. Der Vorsitzende war Emil Zimpel. In 
diesem Verein waren nur Mitglieder, dieim ersten 
Weltkrieg Soldat waren. 

Der „Arbeiter Rad- und Kraftfahrerverein 
Wanderlust“, das Gründungsjahr ist 1907. Ihm 
stand der langjährige Vorsitzende Emil Rösler 
vor. Alszweitender Radfahrerverein „Germania“ 
von 1913. Albert Schöpke und Robert Schrinner 
standen ihm vor. 

Auf einige der Vereine sei später noch mehr 
eingegangen. Die Vereine trugen viel zum kultu- 
rellen Leben von Tschiefer/Zollbrücken bei. Der 
jährliche Höhepunkt fast aller Vereine war im 
Winter der Ball. Er war das größte Festund fandin 
den Sälen Rieger und Schwiedewie statt. Der 
Ablauf war etwa folgender: Zuerst kam die An- 
sprache des Vorsitzenden, nach den üblichen Eh- 
rungen verdienter Mitglieder ein Gedicht (Pro- 
log). Des weiteren ein gut eingeübtes Theater- 
stück, von der Jugend gespielt. Es war so gewählt, 
daß es zum Verein paßte. Dann wurde getanzt. Es 
war üblich, daß die jungen und ledigen Familien- 
angehörigen eine Balldame oder einen Herrn 
mitbrachten. Um Mitternacht gab es die Kaffee- 
pause. Jede Familie brachte ihren selbstgebacke- 
nen Kuchen oder belegte Brötchen mit. Später 
wurde wieder getanzt. Das ging bis 4/5 Uhr mor- 
gens. Normalerweise wäre um 1 Uhr Polizeistun- 
de gewesen. Der Amtsvorsteher durfte jeweils die 
Polizeistunde bis 2 Uhr verlängern. Daß es den- 
noch länger ging, „wußten“ weder Wachtmeister 
noch Amtsvorsteher. 

Es war üblich, daß zum Ball des Kriegervereins 
als Ehrengäste der Wachtmeister Hoff und Amts- 
vorsteher Hänsel eingeladen wurden. Was nun um 
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2 Uhr? Wachtmeister und Amtsvorsteher konnten 
sich ja nicht selbst schuldig machen und die 
Polizeistunde übertreten. Ganz einfach. Einige 
Minuten vor 2 Uhr verließen beide Familien 
den Saal. 

Die beiden Radfahrervereine hatten zudem 
noch ihr Sommerfest. Mit geschmückten Fahrrä- 
dern und den Saalmaschinen fand ein Umzug 
durch das Dorf statt. Vor dem Gasthaus Schwie- 
dewie war der Festplatz. Mit Luftgewehren war 
im Garten das Preisschießen. Mit einem Ver- 
kaufsstand und seinem Glücksrad fehlte Robert 
Heider nie. Über die Feuerwehr sei etwas gesagt. 
Die Gründung der Feuerwehr war 1929. Vor 
Gründung dieser war jeder männliche Bürger der 
Gemeinde verpflichtet, bei einem Brand löschen 
zu helfen. Spritzenmeister war von etwa 1900 bis 
1929 der Böttchermeister Wilhelm Kliemke, ge- 
nannt der „Büttner“. Zwei Spritzen waren vor- 
handen. Zum einen die bereits erwähnte histori- 
sche Spritze aus der Zeit Friedrich d. Gr. Mit der 
neuen Spritze konnte man allerdings das Wasser 
aus dem Brunnen saugen. 


In das Jahr 1928 fällt der Bau des neuen Sprit- 
zenhausesneben derev. Schule. Es war ein idealer 
Platz, nicht weit vondemalten, in welchemdie al- 
te Spritze ihren Ehrenplatz hatte. Außerdem dien- 
te der Pausenhof der Schule für die späteren 
Übungen der Feuerwehr. Lehrer Hoffmann legte 
Beschwerde gegen den Standort des Spritzenhau- 
ses ein, weil ihm erstens durch den Bau die Aus- 
sicht zum Teil genommen wurde, und zweitens er 
sich in seiner Sonntagsruhe durch die Übungen 
der Feuerwehr gestört fühlte. Aber das Wort des 
Amtsvorstehers wog schwerer, und so entschied 
der Gemeinderat, daß das Spritzenhaus auf den 
Platzan der Schule gebaut wird. Seitdem war zwi- 
schen Lehrer und Amtsvorsteher das Verhältnis 
nicht mehr gut. 

Die Stärke der freiwilligen Feuerwehr betrug 
rund 35 Mann. Brandmeister wurde Bruno 
Becker, ab 1940 Ewald Richter. Eine neue Feuer- 
spritze wurde angeschafft. Ebenfalls mit Hand- 
betrieb. Für eine Motorspritze konnte man sich 
noch nicht entscheiden. Sie war nach Meinung 
des Gemeinderates zu modern, und somit zu stö- 
rungsanfällig. Eine ausfahrbare Leiter wurde spä- 
ter angeschafft. Die Namen der Mitglieder sind 
uns fast alle noch überliefert: 

Bruno Becker, Otto Webers, Otto Stanigel, 
Albert Petras, Alfred Fitze, Robert Hasoch, Georg 
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Teichert, Ewald Geisler, Ewald Richter, Stacho 
Skoropinski, Otto Punke, Bruno Ludwig, Richard 
Katzur, Hilarius Mendel, Bernhard Mendel, Fritz 
Teichert, Heinrich Küllmann, Otto Stanigel, 
Martin Kuballa, Heinrich Kliemke, Gerhard 
Schwiedewie, Willi Sucker, Oskar Kochale, Otto 
Heinze, Erich Garitz, Adolf Edelmann, Josef 
Lebeck, Otto Ludwig, Walter Riedel, Gottlieb 
Tietze, Robert Fiedler, Paul Kaufke, Paul Menke, 
Martin Reibiger. 


Arbeiter und Bauern 

Das Dorf Tschiefer war bekanntlich in den ver- 
gangenen Jahrhunderten überwiegend ein 
Bauerndorf. Einanderer Teillebte vom Wald. Das 
änderte sich Ende des 19. und im 20. Jahrhundert. 
Neusalz wurde Industriestadt und brauchte Ar- 
beiter. Was lag näher. Viele junge Leute lernten 
einen Beruf und gingen nach Neusalz zur Arbeit. 
War doch in den vorigen Jahrhunderten Tschiefer 
durch seine Eigenschaft als Salzdorf mit Neusalz 
eng verbunden, so trat jetzt eine neue Verbindung 
ein. Ganze Kolonnen Arbeiter sah man von 
Tschiefer aus am Morgen zur Arbeit nach Neusalz 
radeln. Sie arbeiteten bei Gruschwitz, im Krause- 
werk, Paulinenhütte und vielen kleineren Betrie- 
ben in Neusalz. 


Das machte alles dem Bauernstand im Dorfkei- 
nen Abbruch. Fast jeder Arbeiter hatte noch einen 
kleinen bäuerlichen Nebenerwerb, indem er ein 
Stückchen Land besaß oder gepachtet hatte. Mit 
einer Zugkuh behalf man sich. Daneben einige 
Ziegen oder ein Schwein. Die Frauen, damals 
noch nicht berufstätig, versorgten tagsüber die 
leichtere Arbeit. Wenn der Vater am Abend von 
der Arbeit kam, dann wurden die Ärmel noch ein- 
mal hochgekrempelt und weiter ging es. Die grö- 
Beren Bauern im Dorf brauchten im Sommer zu- 
sätzliche Arbeitskräfte. Maschinen kannte man 
nur wenige. Kartoffeln wurden mit der Hand ge- 
hackt. Auch die Halmfrucht mähte man mit der 
Sense. Auch da waren die Arbeiterfrauen, die hal- 
fen, und sich ein Zubrot verdienten. 


Auch eine Reihe von Großbauern hatte das 
Dorf. Um einige zu nennen: Rieger, Kochale, die 
Jrgangs, Tulke, Riester usw. Diese hatten zuletzt 
wohl noch keinen Mähdrescher, sondern seinen 
Vorgänger den „Binder“. In allem kann man sa- 
gen, es herrschte im Dorf ein bescheidener Wohl- 
stand, der allerdings mit den Verhältnissen von 
heute nicht zu vergleichen ist. Esmußte damalsan 


allen Ecken trotzdem eisern gespart werden. 
Ein großer Teil der Acker um das Dorf hatte 
Sandboden. Durch gute Pflege und Düngung er- 
nährte das Land jede Familie. Der besonders ma- 
gere Boden wurde zum Teil schon vor Generatio- 
nen mit Kiefern bepflanzt. Fast jeder Bauer hatte 
daher ein Stück Wald. Die Jagd in diesem Privat- 
wald hatte viele Jahre der Inhaber der Borsten- 
fabrik Robert Klingner, Neusalz, gepachtet. 

Es sei auch an die Langholzfuhren der Bauern 
im Winter aus dem staatlichen Forst erinnert. Das 
war allerdings nur dann möglich, wenn man zwei 
Pferde hatte. Die Zahl und Namen der Gespanne 
1äßt sich nicht mehr genau feststellen, es möchten 
etwa 40 bis 50 gewesen sein. 


Durch den hohen Anteil an Sandboden in der 
Gemarkung, wurde fast ausschließlich Roggen 
gebaut. Wer beim Bäcker ein Weizenbrot haben 
wollte, mußte dieses vorher bestellen. 


Die Schiffahrt 

Ein großer Teil der Dorfbewohner lebte von der 
Schiffahrt. Kurz nach Inbetriebnahme der Salz- 
siederei Neusalz hatte Tschiefer schon vier Salz- 
schiffe. Das steigerte sich. Zuletzt hatte Zoll- 
brücken um die 20 Schiffseigner und eine Viel- 
zahl an Schiffern. Um über die Größe der Schiffe 
etwas zu sagen: Sie waren in Gruppen eingeteilt. 
Ein Schiff über 720 t war ein großer Plauer Maß- 
kahn. Das Plauer Maß hatte 620 t, Breslauer Maß 
500 t, Berliner Maß 340 t und Finow Maß 210 t. 
Die Namen unserer Schiffseigner: Jakob, 
Herbert; Guhle, Paul/Ernst; Gohle, Paul; Scharf, 
Kurt; Fechner, Helmuth; Nitschke, Willi; Zimpel, 
Paul; Weinert, Otto; Rißmann, Richard; Kliemke, 
Otto; Kutzke, Gustav — 1919; Hoffmann, Paul; 
Jrgang, Heinrich; Hoffmann, Kurt; Niksch; Hen- 
sel, Otto; Fitze, Reinhold; Brodak, Wilhelm; 
Fitze, Wilhelm; Kliemke, Oswald; Perl, Otto. 

Der älteste der Schiffer, der in den 20er Jahren 
noch lebte, war Ernst Janitschke, 1843 geboren. 
Er starb 1930. Er war auch der letzte Veteran aus 
dem Krieg 1870/71. Bei der Einnahme von Paris 
war er dabei. Auf sein EK 1 und vier weitere Or- 
den war er stolz. Er ließ es sich nicht nehmen, als 
über 80jähriger bei jedem Umzug des Krieger- 
vereins durch das Dorf mitzumarschieren. Auch 
ihm wurde „übers Grab geschossen“. Erwarnoch 
einer, der als junger Schiffer den Kahn stromauf 
selbst ziehen mußte. Man kann sich heute kaum 
noch diese körperlich schwere Arbeit vorstellen. 


An langen Winterabenden wußte „Vetter“ Ja- 
nitschke der Jugend viel Interessantes aus seiner 
Schiffer- und Soldatenzeit zu erzählen. 

Ein weitereralter Schiffer, der zuerwähnen sei, 
war Helmuth Schrinner. Er hatte das Patent eines 
„Haupters“. Das war eine Art Lotsenpatent für die 
Oder und für die Elbe. Er mußte sich besonders 
gut auskennen, und stand jungen Schiffsführern 
als Lotse zur Verfügung. Diese waren in den er- 
sten Jahren ihres Berufes noch nicht ganz sicher 
aufElbe und Oder. Einmal passierte ihm, daß sein 
Schiff auf Grund lief. Er telegraphierte an seine 
Reederei den im ganzen Dorf bekannten Text: 
„Kahn auf Grund, was tun?“ Aber trotzdem, er 
verstand sein Handwerk. Sein vielgebrauchter 
Ausdruck war: „Jungs, wir fahren mit zunen Au- 
gen. durch die Brücke“. Gemeint war die alte Neu- 
salzer Brücke mit ihrer schmalen Durchfahrt. Be- 
sonders bei Hochwasser war es eine Kunst, glatt 
durchzukommen. Bei hohem Wasserstand muß- 
ten die Kähne sogar rückwärts durch die Brücke 
fahren. 

In älteren Zeiten wurden die Kähne mit Ochsen 
gezogen. Aufalten Kähnen war daher ein Ochsen- 
stall vorhanden. Er diente später als Geräteraum, 
wurde aber immer noch als der „Brummstall“ be- 
zeichnet. 

In Wintermonaten, wenn die Elbe zugefroren 
war, hatten die Schiffer „Heimaturlaub“. In den 
Gastwirtschaften und auch im allgemeinen im 
Dorfe gab es nur ein Gespräch. Die Schiffahrt. Je- 
der Schiffer hatte zu erzählen, was er den Sommer 
über so alles auf der Schiffahrt erlebt hat. Bei sol- 
chen Leuten, die nicht Fachleute waren, sparte 
man zuweilen nicht an so etwas wie „Schiffer- 
latein‘“. Man erzählt u.a. von den „Raspelbock- 
jagden“ in den Wäldern an der Oder. 

Auf der Oder herrschte ein lebhafter Schiffs- 
verkehr. Allepaar Minuten passierte ein Fahrzeug 
die Oderbrücke, sei es ein Schleppzug, ein Motor- 
schiff oder niederwärtsfahrende Einzelkähne, die 
größtenteils mit Kohle aus Oberschlesien beladen 
waren. 

Bei der Dorfjugend gab es ein lehrreiches Spiel. 
Auf der Brücke stehend, wetteiferte man, wer am 
ersten den herannahenden Dampfer erkennt. Istes 
einer der 10 Cäsar Wolheimer, oder einer der 
D.G. Dampfergenossenschaft, oder ein schle- 
sisch-polnischer? Wer ihn am ersten erkannte, 
hatte gewonnen. Es gab aber auch einen anderen 
harmlosen Spaß. Kam ein einzelner Kahn nieder- 
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wärts und der Schiffer war an Deck, rief man von 
der Brücke: „Schiffer, was macht denn der Dei- 
weil in Breslau?“. Die Antwort des Schiffers: 
„Krumme Beine, wenn er sch...“. 

Um das Bild der Schiffahrt abzurunden, sei ein 


Beitrag des Schiffseigners Herbert Jakob wieder- 
gegeben, der in den „Neusalzer Nachrichten“ Nr. 
134 erschienen ist. Herbert starb in jenen Tagen, 
als der Beitrag veröffentlicht wurde. 

(wird fortgesetzt) 


Die ODER 
(vom Steppenfluß zum Großschiffahrtsweg) 


von Dietrich Rumann 


Im Stromgebiet der Oder lebten zu unserer Zeit 
etwa 10 Millionen Menschen, und der Strom war 
Verkehrsader aber auch Lebensnerv und Erho- 
lungsgebiet. An den Furten und anderen günstig 
gelegenen Stellen entwickelten sich im Laufe der 
Jahrhunderte Städte und Metropolen. Sehr früh- 
zeitig diente der Fluß als Verkehrsweg, doch es 
dauerte sehr lange, bis aus dem Steppenfluß der 
Großschiffahrtsweg wurde, den wir kannten. Als 
sehr ungünstig wirkte sich schon immer die un- 
regelmäßige Wasserführung aus. Während länge- 
rer Regenperioden trat die Oder schäumend über 
ihre Ufer, riß Bäume, darunter viele Eichen, aus, 
begrub sie mit Sand und suchte sich dann häufig 
ein anderes Bett. Aber Wassermangel während 
längerer Trockenzeiten brachte immer wieder die 
Schiffahrt zum Erliegen. Hindernisse waren 
neben den mitgerissenen Bäumen aber später die 
vielen Mühlenwehre. Allein zwischen Breslau 
und Crossen gab es bis ins 19. Jahrhundert 
14 Wehre. Da diese Wehre keine Schleusen 
hatten, mußten die kleinen Schiffe, die nur etwa 
200 Zentner, also 10 Wagenladungen trugen, mit 
Winden über die Hindernisse gezogen werden. 
Aber scheinbar war der Flußweg doch einfacher 
als der Fuhrweg über Land; denn bereits im Jahr 
1211 hatte das Kloster Leubus das Recht, einmal 
pro Jahr mit zwei Schiffen Heringe aus Pommern 
zu holen, dazu Salz aus Lebus, wo das Lüneburger 
Salz die Oder erreichte. Das Kloster Trebnitz hol- 
te sich das Salz aus der eigenen Siederei in Kol- 
berg. Auch unsere Heimatstadt war einst eine 
Salzsiederei und ab 1713 eine Salzfaktorei, und 
die dort ansässigen Schiffer besaßen mit 195 
Schiffen die größte Kahnflotte der Oder. Eine Er- 
weiterung des Stromgebietes schuf der große 
Kurfürst mit dem „neuen Graben“, der die Oder 
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mit Berlin und der Elbe verband. Am 9. 3. 1669 
fuhren fünf Kähne des Kaufmanns Ernst von 
Schmettau aus Breslau mit Garn, Wachs und Röte 
für Hamburg ab. Sie gelangten glücklich über 
Wehre, Sandbänke und Eichen zum Kanal, pas- 
sierten die 13 Schleusen und kamen am 22. März 
in Berlin an. Dort wurde die Ladung in größere 
Schiffe umgeladen und erreichte am 2. 4. Ham- 
burg. Damals dachte man sogar schon an eine Ver- 
bindung zur Donau. Doch das Haus Habsburg 
bzw. den Hof in Wien kümmerte die Verwilde- 
rung der Odernicht. Erst Friedrich II. von Preußen 
dachte weiter und erließ am 12. 9. 1763 eine 
Ufer-, Ward- und Hegungsordnung. Viele Wehre 
fielen und Durchstiche beschleunigten den 
schnelleren Abfluß der Hochwasser. Er plante so- 
gar einen Kanal von Maltsch zum Waldenburger 
Kohlenrevier. In den trostlosen Franzosenjahren 
verfiel wieder vieles. Erst 1816 wurden mit 5 Mil- 
lionen Talern Ausbesserungen begonnen. Sand- 
felder wurden bepflanzt und 28 000 Eichen geho- 
ben, deren Holz mit Gewinn verkauft wurde. Zu 
den vielen Privatschiffern trat die „Schles. 
Dampfer Comp.“, doch die neue Eisenbahn wur- 
de zur gefährlichen Konkurrenz. Und fast jedes 
Jahr verheerten Hochwasser das Land. So standen 
1854 ab August 1600 qkm wochenlang unter 
Wasser. An 236 Stellen brachen die Deiche, und 
der Gesamtschaden belief sich auf 9 Millionen 
Taler. Neue Pläne tauchten deshalb auf, den unge- 
bärdigen Strom zu zähmen. Buhnen aus Faschi- 
nen und Steinen wurden gebaut, die das Fließver- 
halten ändern sollten. 16000 waren es schließ- 
lich, die den Schwemmsand weitertransportier- 
ten. Aber zur Erzielung einer größeren Fahrwas- 
sertiefe von längerer Dauer reichte das nicht, und 
der Bau von Staustufen wurde geplant. So be- 


stimmte 1888 ein Gesetz zur Sicherung einer 
Tauchtiefe von 1,50 m die Kanalisierung der Oder 
von Cosel bis zur Mündung der Glatzer Neiße. 
Doch es war klar, daß weitere Staustufen gebaut 
werden mußten, und zu unserer Zeit war Ransern 
die Letzte der 22 Staustufen, aber Dyhernfurth 
war bereits geplant. Fachleute warnten frühzeitig 
vor dieser zwangsläufigen Entwicklung, die 
schließlich doch zur totalen Kanalisierung führen 
würde. Langfristig wäre einrichtiger Kanal renta- 
bler gewesen. (Der Ausbau der Weser mit Stau- 
stufen bis zum Mittel-Land-Kanal in Minden, und 
die Planungen für den Elbe- und Donauausbau ge- 
ben diesen Warnern nachträglich recht). Abträg- 
lich für eine gute Wasserführung der Oder war das 
relativ kleine Niederschlagseinzugsgebiet und 
das Fehlen eines natürlichen Speicherbeckens, 
wie es z.B. der Rhein im Bodensee besitzt. Die 
Hälfte des Niederschlagsgebietes entfällt auf die 
Warthe, die aber erst bei Küstrin die Odererreicht. 
Durch den Bau von Talsperren und Staubecken 
wurde versucht, dieses Manko auszugleichen und 
die wilden Hochwasser abzufangen. Bei fallender 
Tauchtiefe gaben die Staubecken Zuschußwasser 
ab, und die Schiffe, die sich in Breslau-Ransern 
gesammelt hatten, schwammen auf dieser Welle 
stromab. Es entstanden die Staubecken der Glat- 
zer Neiße, Ottmachau mit 143 Millionen m? 
Fassung, und das Malapane Staubecken Turawa, 
90 Millionen m?. Für die Speisung des neuerbau- 
ten Gleiwitzer Kanals entstand im Tal der Lodnitz 
Sersno mit 85 Millionen m?. Weiter waren im Bau 
die Staubecken der Weistritz bei Berghof und der 
Ruda bei Ratiborhammer. Vorhanden waren be- 
reits die Talsperren Marklissa, Mauer, Breiten- 
hain, Goldentraum und Boberröhrsdorf mit 85 
Millionen m’, die zwar kein Zuschußwasser lie- 
ferten, aber jährlich 43 Millionen kWh er- 
zeugten. 


Die vielen Buhnen sollten für den Weitertrans- 
port des Schwemmsandes sorgen oder ihn festhal- 
ten, trotzdem waren viele Bagger tätig, um die 
Bildung von Sandbänken zu verhindern. Nach 
vielen Schwierigkeiten war aus dem Steppenfluß 
ein Großschiffahrtsweg geworden mitrecht guten 
Transportleistungen auf der 650 km langen Oder- 
strecke von Cosel nach Stettin bzw. nach Berlin 
und den Elbstationen. 1938 wurden ab Cosel etwa 
3,5 Millionen Tonnen befördert, davon 2/3 Kohle, 
Briketts und Koks. 1/3 waren Eisen, Zement und 
landwirtschaftliche Erzeugnisse. Breslau verlie- 


Ben 378000 t, und Maltsch 674.000 t Güter. Zu 
Berg wurden in Stettin Erze aus Schweden und 
Papierholz aus Finnland und der UdSSR verla- 
den. Auch in Neusalz wurde Papierholz für Ober- 
leschen gelöscht. Über die märkischen Wasser- 
straßen ging der Güterverkehr nach denElbstatio- 
nen und nach Hamburg. Vom Hafen Hamburg ka- 
men Dünge- und Futtermittel, Öle, Fette, Treib- 
stoffe und die sogenannten Kolonialwaren. Letz- 
tere wurden mit Eildampfern und Eilmotorschif- 
fen nach Schlesien transportiert. Wieder in der 
Planung war in den dreißiger Jahren der Kanal zur 
Donau. Von Cosel nach Wien waren es nur rund 
328 km und gewisse Vorarbeiten bereits geleistet. 
Auch die Schiffsgrößen hatten sich entscheidend 
verändert. Das Groß-Plauer-Maß-Schiff war 67 
m lang und 8,20 m breit und trug bei einer Abla- 
dung auf 1,72 m etwa 625 t. Um die oberschlesi- 
sche Kohle preisgünstiger anbieten zu können, 
wurde der Kanal nach Gleiwitz gebaut. Dort wur- 
de die Kohle, wie im Ruhrgebiet, direkt von den 
Zechen in die Schiffe verladen, während bei der 
Verladung in Cosel-Oderhafen die Reichsbahn 
den Transport von den Zechen zum Schiffbesorg- 
te. Ende der dreißiger Jahre hatte sich vieles für 
die Schiffahrt verbessert. Der Oderschiffer- 
Betriebsverband hatte mehrere Schwimmkräne 
gekauft, die in Breslau-Ransern und in Fürsten- 
berg/Oder stationiert waren. Während bisher das 
Leichtern der Schiffe per Schaufel erfolgte, also 
eine erhebliche Plackerei war, erledigten das nun 
die Kräne schneller, und für die Besatzungen 
war es eine erhebliche Erleichterung. Da der 
Schiffsumlauf schneller wurde, d.h. durch ein er- 
höhtes Frachtangebot, ließen sich die Schiffer nun 
von Gleiwitz sowieso, aber auch von Cosel nach 
Ransern schleppen. Früher wurde bis Neißemün- 
dung gesegelt oder mit Staken geschubt, da auf 
dieser Oderstrecke kaum Strömung war. Zur wei- 
teren Arbeitserleichterung wurden auf vielen 
Schiffen die Heck- und Bugankerwinden mit Mo- 
toren ausgerüstet. Allerdings zeigte sich, daß die 
Warner zu recht für einen Kanal plädiert hatten. 
Da die Strecke unterhalb der Schleuse Ransern 
stark ausgespült wurde, d. h. das Strombett immer 
tiefer wurde, mußte eine weitere Staustufe in 
Dyhernfurth gebaut werden. (Der Bau erfolgte al- 
lerdings erst durch die poln. Stromverwaltung). 
Außerdem bildeten sich unterhalb Frankfurt/ 
Oder Sandbänke, die bei niedrigen Wasserstän- 
den die Schiffahrt sehr erschwerten. Das Kriegs- 
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ende 1945 bedeutete das Ende des deutschen 
Großschiffahrtsweges Oder. 

Die poln. Verwaltung hat großzügige Pläne 
aufgestellt, die aber eingeschlafen sind. Bei mei- 
nen Besuchen in Neusalz habe ich kein Schiff auf 
der Oder gesehen. Zur Zeit wird Kohle aus Ober- 
schlesien per Bahn nach Stettin gebracht und dort 
umgeladen und per Schiff nach Berlin befördert. 
Im Fernsehen wurde vor einiger Zeit geschildert, 
wie Kohle von Oberschlesien per Bahn nach Kö- 
nigswusterhausen und von dort per Schiff nach 
Bottrop befördert wird, um dort ein Kraftwerk zu 
heizen, unter dem große Kohlevorräte lagern. 

In der Berliner Morgenpost erschien ein Be- 
richt über die Kieslieferungen für den Aufbau der 


Hauptstadt Berlin. Danach planten deutsche und 
poln. Geschäftsleute im Hafen von Odereck Kies 
zu sammeln, der per Schiff oder Lkw angefahren 
werden sollte. (Der Hafen istm. E. nach 1945 ent- 
standen). Von Odereck soll dieser Kies dann per 
Schubleichter mit wasserstandsgemäßer Abla- 
dung nach Eisenhüttenstadt (ehemals Fürsten- 
berg/O-Stalinstadt) gebracht werden. Von Eisen- 
hüttenstadt plante man den Kies auf Abruf mit 
voll abgeladenen Leichtern zu den Baustellen zu 
bringen. Allerdings gab es eine Vorbedingung, 
die Oderstrecke von Odereck bis zur Mündung 
des Oder-Spree-Kanals in Eisenhüttenstadt ist 
versandet und hätte ausgebaggert werden müs- 
sen. 


Aus dem „Neuen Glogauer Anzeiger“ Nr. 3/95, Seite 11 


Kupferbergbau in Schlesien 


Mitte der dreißiger Jahre hat die Berg- und Hüt- 
ten AG (Buhag), ursprünglich eine Tochterge- 
sellschaft der oberschl. Bergwerksgesellschaft 
„Georg v. Giesche’s Erben“, mit der Erforschung 
und Ausbeutung des niederschl. Kupfererzvor- 
kommens begonnen, und zwar im Raum Bunzlau. 
Bei Kriegsende befanden sich bereits zwei 
Schachtanlagen und ein Flotationswerk (Verfah- 
ren zur Aufbereitung von Erzen auf Grund der 
Schwimmfähigkeit der Mineralien) in Betrieb. 
Eine weitere Schachtanlage stand vor der Fertig- 
stellung. Ein Hüttenwerk mit sechs Wasser- 
mantel-Schachtöfen war im Aufbau. Der erste 
Hochofen wurde kurz vor dem Einrücken der So- 
wjets angeblasen. Es handelt sich um sogenannte 
„arme“ Erze mit einem Kupfergehalt von 1% bis 
2%. Da aber auch mit modernsten Abbau- und 
Aufbereitungsmethoden ohne Subventionen 
nicht auszukommen war, plante die Buhag eine 
Kombination der Erzverhüttung mit der Erzeu- 
gung von 90000 Jahrestonnen Schwefelsäure, 
34000 jato Schwefel, 20000 jato Tonerde, 
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Kahlschlag in Polens Bergbau. Der Sanie- 
rung seines hochverschuldeten Bergbaus op- 
fert Polen 80 000 bis 90 000 von 264.000 Ar- 


beitsplätzen. Bei der Sanierung bis zum Jahr 
2000 sollen 20 von 59 Bergwerken geschlos- 


sen werden. 
HNA v. 3. 5. 96 


(dpa) 


Schlackensteinen und einem Gichtgaskraftwerk. 
Die angestrebte Rentabilität wäre nach einer ge- 
wissen Anlaufzeit zu erreichen gewesen. 
Aufgrund der Probebohrungen konnte mit 4 bis 
8 Mio. Tonnen Kupfer im Erz gerechnet werden. 
Dasich die Lager bis Glogau ausdehnten, würden 
diese Zahlen natürlich weit übertroffen werden. 
Dietrich Rußmann 


Oft fragen Heimatfreunde bei den Berichten 
von der erfolgreichen poln. Kupferindustrie: Ja, 
wußte man das denn früher nicht? Man wußte, nur 
der Abbau war zu teuer. DR 


Beschaffung von Urkunden 
in der alten Heimat 

Herr Klaus Eugen Wecker, Lohheide 34, 
32107 Bad Salzuflen, hat sich im Juli 1995 Ur- 
kunden besorgt. Hier aus seinem Briefan mich die 
Schilderung seiner Erfahrungen. 

„ImJulibinich nach Cottbus gefahren, von dort 
über Grünberg nach Altkessel, dem heutigen Ki- 
sielin. Das Archiv und Museum befindet sich am 
Stadtrand von Grünberg, ca. 4 km von der Stadt- 
mitte entfernt in einer alten Villa. Ich konnte dort 
sofort einen Antrag für unsere Geburtsurkunden 
ausfüllen. In dem Archiv befinden sich nur kirch- 
liche Unterlagen von 1874 bis 1932. Standes- 
amtliche Urkunden sind nicht mehr vorhanden. 

Ende August bekam ich dann von der polni- 
schen Botschaft in Berlin einen amtlich beglau- 
bigten Auszug aus dem Kirchenregister zuge- 
schickt. Man hat mir sehr freundlich und relativ 
schnell geholfen. Im Archiv befinden sich einige 
Mitarbeiter, die gut deutsch sprechen.“ 

K. E. Wecker 


Regionaltreffen 
in Gößnitz 
Unser übernächstes Treffen findet am Mitt- 
woch, dem 18. September 1996, um 14 Uhr in der 
Begegnungsstätte der AWO in Gößnitz, Goe- 
thestr. 2, statt. Bitte den Termin vorzumerken. 
Brigitte Rudolph, Simon-Cellarius-Str. 2, 
04639 Gößnitz 


in Hamburg 

Die nächste Zusammenkunft findet am Sams- 
tag, dem 16. November 1996, um 15 Uhr im Cafe 
Peukert, Fruchtallee 118, 20259 Hamburg, statt. 
Bitte den Termin vorzumerken. Rege Beteiligung 
erwünscht. 

Johanna Blasel, Stockhardstr. 18, 20535 Ham- 
burg, Tel. (040) 2165 12 


in Stuttgart 

Das nächste Treffen findet am Sonnabend, dem 
26. Oktober 1996, ab 14 Uhr im Raum 102, Haus 
der Heimat, Schloßstr. 92, Stuttgart, statt. 

Dr. Karl Heinrich Meyer, Amselweg 77, 72160 
Horb a.N., Tel. (07451) 2152 


in Halle/S. 

Heimatfreunde aus Neusalz und den Nachbar- 
orten treffen sich am Sonnabend, dem 14. und 
Sonntag, dem 15. September 1996 in der Gaststät- 
te „Dessauer Brücke“, Dessauer Str. 1. Der Raum 
steht uns ab 11 Uhr zur Verfügung, zwischen 12 
und 14 Uhr kann Mittagessen ä la carte eingenom- 
men werden. Danach gemütliches Beisammen- 
sein. 

Für Sonntag ist ein Besuch in der Saline vorge- 
sehen, in der an diesem Tag Salz gesiedet wird. 

Wir bitten bis zum 15. August 1996 um Anmel- 
dung mit dem Hinweis, ob Sie ein Übernach- 
tungsquartier benötigen undob Sieam Besuch der 
Saline teilnehmen. 

Anmeldungen an: Charlotte Sommer, 06108 
Halle, Alter Markt 8, Tel. (0345) 33489 oder 
Walter Wiesemann, 06122 Halle, Hyazinthen- 
str. 17, Tel. (0345) 642838 oder Käte Klose, 
06110 Halle, Falkenweg 4, Tel. (0345) 49857 


Ergänzung zum Bild 104/16 in den NN 182, 
Seite 146 

Personen: vorn links stehend Frau Laugsch, 
Frau Wittig — neben dem Ehepaar Witzig Herr 
Laugsch und seine Schwester, vor dem Ehepaar 
Witzig steht Herr Wittig. Dietrich Rußman 


Lazarett des Ersatz-Btl. Res. Inftr.-Rgt. 7 

NN 182, 4. Vierteljahr 1995, Seite 145, Bild 
Nr. 107/2 

Auf meine Bitte mir mitzuteilen, wo dieses La- 
zarett lag, erhielt ich Zuschriften von Herrn Rein- 
hard Irrgang, Herrn Heinz Hunger, dem Ehepaar 
Käthe und Martin Wacke sowie Frau Käte Jackel. 

Danach handelt es sich um das Haus Breslauer 
Str.57,dasinden NN 168,2. Vierteljahr 1992, auf 
den Seiten XII (Bild 15/75) und XIII (Bild 14/75) 
abgebildet ist. Im Jahre 1936 wurde es von der 
Firma Gruschwitz als Mädchenwohnheim be- 
nutzt, später wurde das Haus zu Wohnungen um- 
gebaut. 

Frau Käthe Wacke geb. Peukert erinnert sich, 
daß neben ihrer Familie die Familien Jaekel, Kär- 
gel, Neumann und Schulz in dem Haus wohnten. 
Frau Jaekel berichtet, daß sie dem im Hause woh- 
nenden Herrn Mika — er lebt heute in Argenti- 
nienundwirdam21.7.96 91 Jahre alt— stets die 
Zeitung in das Zimmer bringen durfte. HB 


187 


Lebenslauf von Gustav Adolf Hügli-Hauffe 


von Wilfried Hügli 


Gustav Adolf Hügli wurde am 13. Februar 
1914 in Leschkowitz, später in Würchland und 
Fähreichen umgetauft, jedenfalls in den Grenzen 
des damaligen Deutschland geboren. 

Ernst Hügli war sein Vater, der 1898 aus dem 
Emmental über Biel in den Osten als „Ober- 
schweizer“ auszog und dort sich mit Kalinke Ma- 
ria Franziska verheiratete. Der Vater achtete 
speziell darauf, daß alle seine Söhne die schwei- 
zerische Staatsbürgerschaft nicht verloren. 

Gustav Adolf war das fünfte von acht überle- 
benden Kindern bei 13 Geburten. Über seine Ju- 
gendzeit ist nur wenig bekannt. Jedenfalls war die 
Jugend bäuerlich geprägt, denn alle Kinder hatten 
schon in sehr jugendlichen Jahren in Hofund Stall 
mitzuhelfen. Die Mutter führte zu Hause das Zep- 
ter unter strenger katholischer Erziehung. 

In die Jugendjahre gekommen, war es sein gro- 
Ber Wunsch einen Beruf zuerlernen. Bäcker/Kon- 
ditor stand auf seiner Wunschliste. Die Umstände 
der damaligen Situation verunmöglichten jedoch 
in den Eintritt einer Lehre und so war es gegeben, 
sich als Arbeiter in den landwirtschaftlichen 
Großbetrieben oder dem Gewerbe zu betätigen. 

Schon sehr jung lernte er die um fünf Jahre jün- 
gere Margarete Hauffe kennen. Aus Freund- 
schaft entspann sich Liebe und daraus 1938 die 
Geburt des ersten Sohnes Klaus Dieter. Leider 
war nicht alles so formal verlaufen und eine Ehe 
bestand nicht, so daß dies ihm als Ausländer eini- 
ge Unannehmlichkeiten verursachte. 1940 konn- 
te dann der Eheschluß in Zollbrücken/Tschiefer 
vollzogen werden. Die Familie zog nach Neusalz 
an der Oder um und vergrößerte sich, indem 1941 
Brigitte und 1944 Wilfried geboren wurden. Die 
Kriegswirren machten das Leben nicht einfach 
für die Familie, denn man stand im Status eines 
Ausländers und beteiligte sich nirgends. Seine 
Devise war, die Familie ist meine Partei. Manche 
Kontrolle und manche Schikane mußten erduldet 
werden. 

Kaum war Wilfried im November 1944 gebo- 
ren, rückte die Kriegsfront heran. Im bitter kalten 
Winter 1944/45 wurde die Familie im Februar 
1945 auf der Flucht von der Front überrollt. Gu- 
stav Adolfwolltenoch nach seinen Eltern und Ge- 
schwistern sehen undretten was zuretten war. Die 
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Wirren rissen jedoch alle Bande und er geriet in 
russische Gefangenschaft. Nun war jeder unter 
unvorstellbaren Bedingungen auf sich alleine ge- 
stellt, Margarete mit den drei kleinen Kindern ir- 
gendwo einquartiert und Gustav Adolf in Lager- 
haft. Selten erzählte er von seinen Erlebnissen, 
von den Qualen, dem Sterben, den Transporten 
die ihn auch in Auschwitz vorbeiführten. Bei sei- 
nen seltenen Erlebniserzählungen mit seinem ihm 
eigenen Schalk, konnte man auch mitbekommen, 
wie er seine Legitimationspapiere und seinen 
Ehering retten konnte. Es war das Glück ihm 
Hold, daß sein Lager mit vielen polnischen 
Staatsbürgern belegt war und diese Leute nicht 
nach Sibirien verfrachtet wurden. So hatten sie 
die Fabriken auszubauen. Im Lager geriet er end- 
lich an einen jüdisch/russischen Offizier, der die 
schweizerischen Legitimationspapiere lesen 
konnte. Dieser war besorgt, daß der Schweizer 
nach neun Monaten freigesetzt wurde. Krank, ab- 
geschunden ging es jetzt daran, die Familie zu su- 
chen. Irgendwie führten sich die Wege wiederum 
zusammen, denn die schweizerische Botschaft 
hatte auch bereits nach den Verschollenen Aus- 
schau gehalten. 


Mit der Familie vereint konnte wiederum an die 
Gestaltung der Zukunft gedacht werden. So be- 
kam er 1946 von der Botschaft das Angebot, die 
Pacht eines 36 ha großen Landwirtschaftsbetrie- 
bes, das Gebäude zwar baufällig, in den neuen 
Grenzen des heutigen Polens antreten zu können. 
Der Pachtzins betrug 10% in Natura der jeweili- 
gen Ernte. Im Dezember 1946 wurde Einzug ge- 
halten und die Arbeiten in Piastowo, Jelenia Gora, 
im Riesengebirge am Fuße der Schneekoppe, 
konnten aufgenommen werden. Endlich war Gu- 
stav Adolf an einem seiner Ziele, in der Landwirt- 
schaft sein eigener Herr und Meister sein zu kön- 
nen. Die Arbeiten entwickelten sich gut und mit 
seinem Wissen und Können hatte er schnell sich 
Achtung und Ansehen verschafft und die ganze 
Sache stand unter dem schweizerischem Bot- 
schaftsschutze. So fuhr manchmal, unter großer 
Beachtung der Bevölkerung, das Auto mit dem 
großen weißen Kreuze vor und brachte lebensnot- 
wendige Sachartikel. 


Doch schon bahnten sich neue Unannehmlich- 


keiten an, denn Diebstahl, Raub und Mord waren 
inder näheren und weiteren Umgebung an der Ta- 
gesordnung. Die Gefahr des kommunistischen 
Umsturzes stand vor der Türe. Die schulischen 
Verhältnisse der damaligen polnischen Schulen 
für seine Kinder nicht das Zukunftbringende. Er 
suchteeinen Auswegund begab sich 1949 auf den 
Weg nach Warschau in die Botschaft. Hier wurde 
ihm als einzige Alternative eröffnet, eine Repa- 
triierung in die Schweiz. Seiner Heimat, die ihm 
so fremd war und in der, wie sein Vater sagte, 
auch keine Rosen blühen. 

Sein Entschluß stand fest, daß unter Zurück- 
stellung der eigenen Gefühle alles für die Kinder 
getan wird, um ihnen eine wirkliche Zukunft bie- 
ten zukönnen. Rasch mußte der Bauernhof aufge- 
löst werden undbereits am 1. bis3. Juni 1949 fand 
der Transport ab Wroclaw in Schlesien statt. 


Die Ankunft in Stein/Säckingen und der Trans- 
port in ein dreiwöchiges Quarantänelager ließ bei 
ihm ein zwiespältiges heimatliches Gefühl zu- 
rück. Kaum frei von der Quarantäne machte er 
sich auf Arbeitssuche, denn er hatte nicht im Sin- 
ne, sich als armengenössiger in seiner Heimatge- 
meinde Sumiswald bei einem Bauern zu verdin- 
gen. Der Weg führte ihn an den Rheinfall. Schon 
das erste Gespräch bei der SIG führte zum Erfolg. 
Nun galt es die Familie aus dem Lagerleben her- 
auszuziehen. Ein Umzug.nnach Neuhausen war nur 
möglich, indem Frau und Kinder im Hotel Belle- 
vue und die Männer im Renania Einzug hielten. 
Die Situation war für ihn nicht akzeptierbar und 
so schwärmte er nach Wohnungssuche aufs Land 
aus. In Beringen, im Kastanienbaum bei der Fami- 
lie Röllin wurde im September 1949 die erste 
Bleibe gefunden. Weitere Wohnstationen waren 
1950 bei Schwyn-Beyeler an der Herrengasse und 
ab 1951 beim Ernst Schwyn im Kehlhof. 1951 
fand die Familie auch zum Neuapostolischen 
Glauben. 

Endlich konnte die Familie aufblühen und sich 
weiterentwickeln. 1955 wurde als viertes Kind 
Rudolf im Kehlhof geboren. Der Nachzügler 
brachte neues Leben ins Haus. Die ersten Kontak- 
te zu Verwandten konnten geknüpft werden und 
erst jetzt zeigten sich die Auswirkungen des Krie- 
ges in der ganzen Größe auf seine Eltern und Ge- 
schwister. 

Bereits machten sich neue Sorgen bemerkbar, 
denn drei der Familienmitglieder waren schwer 
erkrankt und er selbst mußte sich im Balgrist be- 


handeln lassen und war beinahe dreivierteljahre 
arbeitsunfähig. 

Doch dies konnte ihn nicht hindern, für seine 
Familie ein Eigentum zu beschaffen. 1957 bot 
sich die Gelegenheit, im Kehlhof einen Hausteil 
mit Land zu kaufen. Ohne Eigenkapital und gera- 
de nur das Geld fürs Fergen stand zur Verfügung, 
fand er in Bruder Sulzer einen gütigen Geldgeber, 
so daß er mit der SIG zusammen die Finanzierung 
finden konnte. 

Jetzt ging es ans Werken und schnell schälten 
sich aus dem „Rattenloch“ wohnliche und licht- 
umflutete Räume heraus. Teile der Verwandt- 
schaft kamen gerne auf Ferienbesuch und freuten 
sich mit an der Entwicklung. 

Noch gab es für ihn keine Ruhe, denn zu unab- 
gerundet waren die Besitzverhältnisse, um eigen- 
ständig leben zu können. Es bot sich 1962 die Ge- 
legenheit, den unteren Hausteil zuzukaufen und 
diesen gleich in die Besitzverhältnisse seines 
Sohnes Dieter weiterzugeben. 

Die Familie wuchs durch Verheiratung der Söh- 
ne und der Tochter, und die Enkelkinder brachten 
neues Leben und viel Freude ins Haus. 

Im Februar 1976 wurde er wegen Verände- 
rungen der Betriebsverhältnisse in der SIG vor- 
zeitig in die Pension entlassen. Es waren ge- 
schenkte Jahres des Lebens. 

Sorgen bereiteten ihm eine sechs Jahre lang 
dauernde Landumlegung. Bei großen und kleinen 
Sorgen gingen die Jahre schnell ins Land und 
1994 feierte erbei noch guter Gesundheit im Krei- 
se seiner nun großen Familie den 80. Geburtstag. 

Nun traten vermehrt Altersbeschwerden auf, 
die im Januar 1995 einen Aufenthalt im Spital 
notwendig machten. Im Anschluß fand er die not- 
wendige Pflege im Altersheim Ruhesitz Berin- 
gen. Die täglichen Besuche seiner Frau und die 
vielen Besuche seiner Angehörigen gaben ihm 
den Glauben, nicht alleine gelassen zu sein. Kurz 
vor seinem Tode stellten sich Beschwerden ein, 
die ärztliche Unterstützung notwendig machten. 
Am Donnerstag, 8. Februar 1996, kurz nach dem 
Umbetten morgens acht Uhr, verstarb er ruhig 
und seine Gesichtszüge entspannten sich zu ei- 
nem lieblichen und friedlichem Aussehen. 
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Die Goethe-, Holzhofstraße, der Hüttenweg, 
Hüttenkolonie, die Lessingstraße, der Lohmühlenweg, 
die Wallstraße in Neusalz/Oder 


deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von Neusalz/Oder 
aus dem Jahre 1936 — siehe Stadtplan in NN 179 Seite 17. 


Goethestraße, zwischen Berliner Straße über 
Lessingstraße — Hüttenweg 

Nr. 1: Vorgarten des Amtsgerichts und Wohn- 
haus für 2 Beamte. Gefängnis und Gefängnis- 
hofmauer. 


Nr. 1: Justizwachtmeister Heinrich Mende, Straf- 
anstaltshauptwachtmeister Gottlieb Potempa. 


Nr. 2: Baustellen des Dr. Hans Jaekel. 


Nr. 2: Carola Janson, Pfarrer Joachim Meißner, 
Direktorswitwe Toni Schäfer. 


Nr. 3: Baumeister Winkler kaufte von Will das 
Baugelände vom Gefängnishof bis an die Les- 
singstraße und baute ein Einfamilienhaus, wel- 
ches Bürgermeister Bessel kaufte und an Heil- 
praktiker Schulz weiter verkaufte. Dr. Müller- 
Hagenkaufte und vermietete esan die ev. Kirch- 
gemeinde als Pastorhaus. 


Nr. 3: Magnetopaht Arthur Schulz, Heilpraktiker 
Gerhard A.E. Schulz. 
Nr. 4: Baustelle des Dr. Hans Jaekel. 


Nr. 5: Einfamilienhaus wie Nr. 3, kaufte Dr. 
Schäfer. 

Nr. 5: Former Max Hächel, Hausangest. Gertrud 
Klietsch, Studienrat Dr. Alfred Krenkel. 

Nr. 7: Einfamilienhaus des Hüttenbeamten 


Dziembowski, kaufte von Winkler die Baustelle, 
Erbin die Tochter. 


Nr. 7: Werkführer Paul Laugsch. 
Nr. 9: Einfamilienhaus von Winkler gebaut, kauf- 


te Kassierer Matzke, es erbte Frau Elisabeth 
Matzke. 


Nr. 9: Studiendirektor Dr. Walther Grack, Haus- 
gehilfin Martha Psille. 


Nr. 11: Zweifamilienhaus von Winkler gebaut, 
kauften Geschwister Dartsch. 


Nr. 11: Sparkassenrendant i.R. Otto Klabisch, 
Witwe Anna Lubitz, Arbeiter Willi Mader, Re- 
daktionssekretärin Leonore Meinhardt, Witwe 
Marie Meinhardt. 


Nr. 13: Einfamilienhaus Ecke Lessingstraße von 
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Winkler gebaut, kaufte Zigarrenfabrikant Putzke 
und dieser verkaufte an Hugo Schwolow. 


Nr. 13: Witwe Marie Klose, Witwe Else Putzke. 


Nr. 14: Neubau des Einfamilienhauses des 
Kaufmanns Max Klenner. 


Nr. 16: Einfamilienhaus des Karl Klingner. 
Nr. 23: Wohnhaus der Eheleute Kliem. 
Nr. 23: Vorarbeiter Paul Kliem. 


Nr. 25: Baustelle des Reinhold Eisemuth. 


Nr. 27: Wohnhausneubau des Ziegeleibesit- 
zers. 


Holzhofstraße, zwischen Berliner Straße u. 
Hüttenweg. 

Nr. 6: Wohnhaus, war Platzmeisterwohnung von 
Baugeschäft Jaekel, kaufte Herr Kaufmann 
Richard Koch und baute um. 


Nr. 6: Kaufmann Richard Koch, Rentenempf. 
Berta Muche, Witwe Alice Ramm, Witwe Anna 
Reinsch. 


Nr. 8: Baustelle des Kohlenhändlers Friedrich 
Iigenstein, von Jaekel gekauft und Kohlenplatz 
eingerichtet. 

Nr. 10: Neubau eines Wohnhauses der Kegel’- 
schen Erben. 

Nr. 10: Invalide Ernst Arlt, Invalide Otto Kegel, 
Invalide Julius Schulz 


Hüttenweg 

Nr. 1: Wohnhaus der Arnad’schen Erben, im 
Erdgeschoß eine Gastwirtschaft, die Rose ge- 
pachtet hatte, wurde aber später Friseurladen. 
Nr. 1: Bootsmann Edmund Arlt, Schlosser Mar- 
tin Fechner, Quartiermeister im RAD Franz Glo- 
ger, Schiffer Erwin Gresewitz, Arbeiter Paul 
Hein, Tischler Hermann Kube, Schäfer Gerhard 
Marcinkowski, Rentenempf. Josef Marcinkow- 
ski, Textilarbeiterin Martha Marcinkowski, Ma- 
schinist Herbert Meißner, Schiffer Emil Riss- 
mann, Bildhauer Fritz Schäfer, Kutscher Fried- 
rich Schubert, Arbeiterin Marta Schulz, Hand- 
lungsgehilfe Erich Simon, Arbeiter Reinhold 





Tschitschke, Witwe Klara Wachtel, Kaufmann 
Paul Wachtel, Martha Wendel. 


Nr. 2: Wohnhaus des Friedrich Budde. 


Nr. 2: Arbeiter Emil Anders, Arbeiterin Klara 
Großmann, Former Erich Hanisch, Tischler Wil- 
helm Hein, Arbeiter Ernst Kunert, Arbeiter Fritz 
Lange, Arbeiterin Martha Lange, Witwe Wilhel- 
mine Lange, Fabrikarbeiter Alfred Meyer, Arbei- 
terin Hedwig Römer, Klempner Karl Römer, Ar- 
beiter Artur Samol, Arbeiter Alfred Schubert, 
Textilarbeiter Friedrich Weigt, Inv. Rentner 
Hermann Weigt, Textilarbeiterin Marie Weigt, 
Witwe Anna Wenzke. 


Nr. 3: Wohnhaus des Heinrich März. 


Nr. 3: Rentner Hermann Anders, Arbeiterin Mar- 
tha Czuday, Witwe Marta Fechner, Arbeiter Ri- 
chard Fechner, Arbeiter Hermann Fengler, Arbei- 
ter Richard Fiedler, Arbeiterin Erna Gorny, Musi- 
ker Max Hähle, Drechsler Willy Hanisch, Tisch- 
lergeselle Franz Krawczyk, Arbeiterin Elisabeth 
Krebs, Witwe Marie Krebs, Maschinist Heinrich 
März, Arbeiterin Marie März, Witwe Henriette 
Putzke, Steinsetzer Erich Schönknecht, Witwe 
Auguste Schöpke, Arbeiterin Gertrud Schulz, Ar- 
beiter Hermann Sucker, Rentenempf. Paul Wein- 
tritt. 


Nr. 4: Wohnhaus des Emil Putzke. 

Nr, 4: Arbeiter Erich Broy, Former Paul Deckert, 
Kaufmann Alfons Heinze, Witwe Anna Heinze, 
Witwe Berta Kastner, Arbeiter Otto Leitel, 


Drechsler Max Maerten, Rentenempf. Erich 
Puhst, Arbeiterin Luise Puhst, Arbeiterin Marie 
Puhst, Witwe Emma Seliger, Korbmacher Erich 
Seliger, Ofensetzergeselle Kurt Seliger, Rentner 
Karl Simon, Friseur Arthur Tietze, Putzerin Fran- 
ziska Tietze, Mischerin Ida Tietze, Witwe Ottilie 
Tietze. 


Nr. 5: Wohnhaus mit Bäckerei des Bäckermei- 
sters Kagelmann, welcher an Werner Schroer 
verkaufte. 

Nr. 5. Arbeiter Otto Brennig, Rentenempf. Wil- 
helm Faulhaber, Zimmerer Alfred Fechner, Ar- 
beiterin Else Fechner, Brenner Paul Fechner, Ar- 
beiter Richard Garitz, Former Richard Grulms, 
Zimmerer Karl Habermann, Arbeiterin Emma 
Hein, Arbeiterin Gertrud Hein, Witwe Frieda Ka- 
gelmann, Rentenempf. Friedrich Maslauke, Tex- 
tilarbeiterin Martha Maslauke, Arbeiter Paul 
Mielsch, Kellner Johannes Pfitzner, Bäckermstr. 
Werner Schröer, Arbeiter Alfred Thiel. 


Nr. 6: Wohnhaus der Witwe Pauline Putzke. 


Nr. 6: Frieda Dumke, Rentenempf. Berta Durek, 
Arbeiter Paul Hallmann, Lackierer Bruno Hae- 
nisch, Arbeiter Hubert Hoffmann, Witwe Augu- 
ste Kottwitz, Verkäuferin Elsa Priedemann, Kut- 
scher Ernst Priedemann, Sattlergehilfe Paul Prie- 
demann, Witwe Pauline Putzke, Zimmerer Ernst 
Rosenau, Inv. Rentner Wilhelm Schmerl, Arbei- 
ter Johann Strugale, Schlosser Wilhelm Ullrich, 
Arbeiter Alfons Wilde, Arbeiter Hermann Wilde, 
Rentner Hermann Wittig. 
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Nr. 7: Wohnhaus des Tippelt, wurde umgebaut 
und es kaufte Georg Schmidt. 


Nr. 9: Wohnhaus an der Ecke Goethestraße des 
Georg Schmidt. 


Nr. 7/9: Witwe Marie Adler, Former Hermann 
Arlt, Kupferschmied u. Installateur Alfred Bre- 
ton, Maurer Felix Decker, Maschinenformer Os- 
kar Decker, Sattler Josef Franke, Arbeiter Paul 
Fröhlich, Arbeiter Erich Koglin, Arbeiterin Elisa- 
beth Kunert, Fabrikarbeiterin Gertrud Kusche, 
Wächter Otto Kusche, Zimmermann Robert Lis- 
ke, Schuhmacher u. Kraftfahrer Robert Pinkwart, 
Autoschlosser Gerhard Pokorny, Arbeiter Ri- 
chard Pokorny, Schuhmachergehilfe Heinrich 
Reimann, Vers.-Vertreter Georg Schmidt, 
Werkmstr. a. D. Gustav Schmidt, Schlosser Ri- 
chard Schmiega, Verkäufer Paul Seide, Tischler 
Erwin Wiedorn, Arbeiterin Marie Zaretzke. 


Nr. 8: Wohnhaus an der Ecke Grünstr. mit einem 
Kolonialwarengeschäft der Frau Krug. 


Nr. 8: Städt. Angest. Johanna Bandke, Renten- 
empf. Paul Bandke, Textilarbeiterin Ella Burde, 
Dreher Kurt Burde, Pauline Burde, Arbeiter 
Hermann Dietrich, Rentenempf. Karl Fiedler, 
Witwe Agnes Förster, Arbeiterin Hildegard För- 
ster, Geschäftsinhaberin Marie Frühschulz, Kauf- 
mann Wilhelm Frühschulz, Heimarbeiterin Frida 
Klose, Witwe Emma Krug, Stenotypistin Gertrud 
Pfuhl, Schuhmachermstr. Heinrich Pfuhl, Haus- 
angest. Wally Pfuhl, Kranführer Otto Riebe, 
Witwe Berta Schache, Modell-Bote Bruno Scha- 
che, kaufm. Angest. Johannes Schache, Hausan- 
gest. Marta Schache, Arbeiter Linus Schöpke, 
Tischler Otto Seide, Arbeiter Alfred Vogel, 
Schneiderin Elisabeth Vogel, Apothekengehilfin 
Gertrud Wolf, Witwe Ida Wolf. 


Nr. 18—20: Neubau der Neusalzer Kartonna- 
genfabrik. 

Nr. 18/20: Schneiderin Frieda Hoth, Packer Karl 
Hoth 

Nr. 21: Gärtnerwohnhaus des Krausewerkes. 


Nr. 21: Kontoristin Charlotte Jacob, Bankangest. 
Ewald Jacob, Emailliermstr. Gustav Jacob, 
Werkmstr. Alfred Pfitzner, Eisenkaufmann Hel- 
mut Pfitzner. 


Lessingstraße von der Angerstraße über Goe- 
thestraße — Holzhofstraße 


Nr. 1: Kleines Fabrikgebäude neu erbaut für Zi- 
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garrenfabrikation des Putzke und seiner Erben. 
Neubau eines Einfamilienhauses des Baumei- 
sters Ewald Grundke. 


Lohmühlenstraße 
Nr. 1: Wohnhaus, dem Krausewerk gehörig. 


Nr. 1: Arbeiter Arthur Bär, Tischler Kurt Bär, Ar- 
beiter Paul Fiedler, Arbeiter Alfred Gabler, For- 
mer Ernst Gabler, Schuhmacher Richard Gabler, 
Textilarbeiter Alfred Kache, Arbeiter Ernst Ka- 
che, Textilarbeiterin Elfriede Kache, Badewärte- 
rin Gertrud Kache, Schneidergehilfe Walter Ka- 
che, Anna Kliemke, Wicklerin Lisbeth Kliemke, 
Rentenempf. Richard Rutsch. 


Nr. 5: Wohnhaus der Eheleute Beyer. 


Nr. 5: Schlosser Heinrich Beyer, Schiffszimme- 
rer Ernst Burde, Drechsler Otto Murkisch, Bäcker 
Rudolf Murkisch. 


Nr. 7: Wohnhaus des Paul Müller. 


Nr. 7: Arbeiter Paul Kluge, Haushälter Paul Mül- 
ler. 


Nr. 9: Wohnhaus des Zimmermanns Wilhelm 
Walter. 

Nr. 9: Witwe Pauline Gurschke, Former Bruno 
Seidel, Damenschneiderin Käte Seidel geb. 
Leuschner, Zimmerer Wilhelm Walter. 


Wallstraße 
Nr. 1: Wohnhaus des Ernst Dittrich. 


Nr. 1: Hauseigentümer Ernst Dietrich, Kontori- 
stin Martha Dietrich, Witwe Marta Dziamski, 
Witwe Berta Engelmann, Arbeiterin Gertrud En- 
gelmann, Schlosser Reinhold Gelfert, Arbeiterin 
Anna Gorniak, Arbeiterin Gertrud Gorniak, Ar- 
beiter Johann Gorniak, Arbeiter Wilhelm Klötzel, 
Kreisdesinfektor Hermann Müller, Fabrikarbei- 
terin Klara Müller, Eisendreher Erich Pachale, 
Rentner Heinrich Primke, Putzerin Meta Primke, 
Fabrikarbeiter Hugo Sonntag, Schuhmachermstr. 
Albert Ullrich, Töpfer Adolf Wiest, Töpfer u. 
Ofensetzer Georg Wiest. 


Nr. 2: Wohnhaus des Krausewerks. 


Nr. 2: Mischerin Emma Drommel, Rentenempf. 
August Heilscher, Formmaschinenarbeiter Bern- 
hard Heinze, Arbeiterin Hildegard Heinze, Arbei- 
ter Paul Heinze, Transportarbeiter Alfred Klen- 
ner, Putzerin Else Kutzner, Rentnerin Emma 
Kutzner, Arbeiter Paul Kutzner, Arbeiter 
Hermann Lange, Textilarbeiter Konrad Lange, 


Arbeiterin Marta Lange, Arbeiter Fritz Lehmann, 
Schleifer Erich Ludwig, Arbeiter Gustav Red- 
nitz, Arbeiter Wilhelm Rednitz, Arbeiterin Elisa- 
beth Steffen, Arbeiterin Gertrud Steffen, Arbeite- 
rin Klara Steffen, Arbeiterin Ottilie Steffen, 
Witwe Maria Wacke, Zeichner Rudolf Wacke. 


Nr. 3: Wohnhaus der Auguste John. 


Nr. 3: Lageristin Elfriede Girke, Arbeiterin Erna 
Girke, Arbeiterin Margarete Girke, Arbeiter Wil- 
helm Girke, Arbeiter Paul Gorniak, Arbeiter Va- 
lentin Gorniak, Witwe Auguste John, Rentner 
Wilhelm Linke, Arbeiterin Selma Linke, Witwe 
Luise Niklas, Schleifer Walter Niklas, Arbeiter 
Emil Probian, Arbeiterin Gertrud Rauhte, Witwe 
Ida Schäfer, Arbeiterin Elisabeth Schulz, Textil- 
arbeiterin Marta Schulz, Mischerin Elisabeth 
Sonntag, Arbeiter Hugo Sonntag, Witwe Martha 
Tietze. 


Nr. 4: Wohnhaus der Petronella Lange. 


Nr. 4: Invalidin Martha Baranek, Hüttenarbeiter 
Josef Cholewa, Textilarbeiterin Elli Fechner, 
Schmelzer Karl Franz, Putzerin Olga Guroll, Ar- 
beiter Alfred Häckel, Rentenempf. Anton Hoff- 
mann, Arbeiter Traugott Knobel, Witwe Kathari- 
na Kmetschkowiak, Arbeiterin Margarete Lange, 
Arbeiter Paul Lange, Arbeiterin Anna Lehmann, 
Bergmann Karl Lehmann, Textilarbeiterin Elfrie- 
de Lingsch, Textilarbeiter Alfred Neugebauer, 
Textilarbeiterin Else Neugebauer, Arbeiter Gu- 
stav Neugebauer, Textilarbeiterin Liese Neuge- 
bauer, Spinnerin Elfriede Neumann, Arbeiter Ro- 
bert Neumann, Witwe Pauline Renner, Schiffer 
Emil Scholz, Arbeiter Fritz Scholz, Former Erich 
Walter, Masch. Former Wilhelm Walter. 


Nr. 5: Wohnhaus desKaufmanns Richard Jantke 
mit dem Neubau einer Borstenzurichterei. 

Nr. 5: Hüttenarbeiter Robert Hoffmann, Kauf- 
mann Richard Jandke, Angest. Alfons Kliemke, 
Werkführer Otto Kliemke, Schmied Constantin 
Kosmicki, Schlosser Paul Leutloff, Textilarbei- 
terin Toni Leutloff, Mischerin Gerda Müller, Ar- 
beiter Paul Müller, Arbeiter Gustav Niedergesäß, 
Rentnerin Anna Piefke. 


Nr. 6: Baustelle des Edmund Arlt und Herbert 
Meißner. 


Hüttenkolonie an der Berliner Straße und Pro- 
menade 

Nr. 1—11: Wohnhäuser des Krausewerkes aus 
den blauen Eisenschlackensteinen, erbaut in 


dem Hüttenpark, nur von Werksangehörigen be- 
wohnt. 


Nr. 1: Textilarbeiterin Lina Fendler, Schmied 
Bruno Merkel, Modellschlosser Paul Schneider, 
Schlosser Hermann Schulz, Schneiderin Helene 
Wegner. 


Nr. 2: Lohnbüro-Vorst. Paul Engler, Expedient 
Wilhelm Neumann, Witwe Pauline Pritze, kaufm. 
Korresp. Rudolf Schulz. 


Nr. 3: Bankbeamter Helmut Becker, Verwal- 
tungsangest. Hubert Becker, Witwe Johanna 
Becker, Werkmstr. Friedrich Uemminghaus. 


Nr. 4: Witwe Emma Hirche, Schlosser Adolf 
Hoffmann, Korresp. Alfred Hoffmann, Arbeiter 
Emil Kaßner, Hausangest. Gertrud Küllmann, 
Stenotyp. Ilse Küllmann, Rentenempf. Paul Küll- 
mann, Rentner Johann Masur, Rentner Johannes 
Warlich. 


Nr. 5: kaufm. Angest. Robert Dechert, Werkmstr. 
i. R. Karl Fischer, Buchhalter Alfred Kühnel, 
Witwe Ida Kühnel, Kaufmann Rudolf Kühnel, 
Schlosser Albert Parnitzke, Former Berthold Par- 
nitzke. 


Nr. 6: Arbeiterin Helene Braun, Arbeiter Robert 
Braun, Rentenempf. Heinrich Friebel, Emma 
Lange, Tischler Alfons Malyska, Arbeiter Johann 
Malyska, Werkmstr. i. R. Paul Schröter. 


Nr. 7: Sparkassenbuchhalter Kurt Seliger, Spar- 
kassengehilfe Kurt Seliger, Lohnbuchhalter Otto 
Seliger, Ingenieur Josef Wampola. 


Nr. 8: Rentenempf. Paul Bandke, Ingenieur i.R. 
Bruno Daniel, Postass. Anna Dittmann, Werk- 
stattschreiber Paul Kaschke, Expedient Robert 
Schneider. 


Nr. 9: Verkäuferin Helena Kliemke, Werkmstr. 
a.D. Gustav Schmidt, Werkmstr. Erich Schwie- 
der, techn. Angest. Paul Strehler, Kassenbote 
Reinhold Thomauske. 


Nr. 10: Witwe Emma Hoedt, Betr.-Ass. Herbert 
Hoffmann, Werkmstr. Paul Hoffmann, Former 
Otto Schelhaas, Zahntechnikerin Erna Schnee- 
weiß, Kontoristin Dora Teichert, Werkzeug- 
schlosser Oskar Teichert, Arbeiter Wilhelm 
Tscharntke. 


Nr. 11: Schlosser Paul Günther, Former Bruno 
Parnitzke, Hüttenarbeiter Reinhold Rinner, Ren- 
tenempf. Friedrich Schmidtke, Putzerin Helene 
Schmidtke, Mischerin Marta Schmidtke, Luise 
Schulz. 


193 


sage er euicn -” San 


‚nesusaenneren: 


194 


Das Umtsgeridht. 


Neuscl2(0Oder!}...., ven 20... ARUUML........... 19.42 
Es wird gebeten, bei allen Fernf/precer: .. ‚469 ® 
Eingaben die nachlichende m 
Gefchäfssnummer anzugeben 
Geidjäflsnummer: 
eusalZ 2, ZIa gın. 295. 





Um  26.Januar 19 22it ar — 


der Sgatatrt und Landwirt Friedrich Lengert In 


Heusalz 
auf Grund? der Auflassung vom 11,0ktober 1941 
als Eigentümer de 8 in Neusalz/Oder) 


belegenen im Brundbudye von Heusalz 

Band IXa Blctt Nr. 295 

i 8 Regt En .Dd. 

bighge guf Penn gterungszrats a,D.Kurt Arnade 


eingetragenen Brundftüd 8 


in das Brundbud) eingetragen worden, 


*) Nur bei Mitteilung an 
bingli Beredtigte auszufüllen. 





RK Dh. 


Km Dir — 
Sie erhalten diefe Belanntmahung — als Erwerber. —-als-Beräußerer. 
— Di Kedkht td — Ateit Fr fine 
eingetragene = 


Auf obigem Blatte ift ferner folgender Vermerk eingetragen: 
II, Abteilung, Spalten 1 bis 3 3 
Lfde sy. der BEintramun 
Lfäe Ür.der bel. @gundsitke 4 
Bin bis l.Januar 1947 befristetes Vorkaufsrecht für 
alle Verkaufsfälle für den Regterungebaurat @a.de 
Archttekt,Diplon-Ingenieur Karl Arnade in Berlin- 
Pankov,Ntebyer Straße 47. Eingetragen an 26.Januar 
1942, 
gez, Stumm, Seidel, 


za2m 
@.s. Auf Anordnung 
Nr. [3 Belanntmahiung an Erwerber, Deräußerer und binglid, 


Beredjtigte beim Übergang des Eigentums an jämtlihen 


Brundfiüden eines Brundbuchblatts. . 
Sälefifge Druderel A.-®., Bresiau2, Tauengienftraße 49. 4b. Justiz angestellte. 


NEUSALZ 2-0, Königl. Amtsgericht. | 
; ? L®. 














Amtsgericht, Gerichtskasse, Gerichtsgefängnis in Neusalz/Oder, Berliner Str. 28/30 Ecke 
Goethestraße Bild 100/22 


a 





re Br 2 : es a : . = . 
Goethestraße, Postkarte aus dem Verlag Gustav Francke, Neusalz Bild 107/8 
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Haus Goethestraße 18, Hausbesitzer Röhr— Foto Heinz Schreiberaus dem Jahr 1 976 —laut Adreß- 
buch 1936 gibt es das Haus Nr. 18 noch nicht, es wohnen 4 Familien Röhr in der Böhmestraße 4 


Goethestraße, Villa Klenner, Foto und Angaben von A. Hagspihl. Laut Adreßbuch 1936 wohnt 
Goethestraße 3 (siehe Torschild) der Magnetopath Arthur Schulz 
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MR 2 WM. s IE Au a Fi 
Haus Hüttenweg 1 Ecke Angerstraße in Neusalz— Postkarte ausdem Jahre 1913 — damals gehörte 


dieses Haus dem Kurt Arnade, es ging auf dem Erbwege an die Familie Friedrich Lengert. Siehe 
Schreiben des Amtsgerichtes auf Seite XX. 








Haus Hüttenweg 8 Ecke Grünstraße 2 Foto 1991 — Das Haus Hüttenweg 8 gehörte der Witwe 
Emma Krug geb. Putzke, der Großmutter von Gerda Frühschulz. Marie Frühschulz, die Mutter von 
Gerda, war 1936 Geschäftsinhaberin des Kolonialwarenladens im gleichen Hause. 
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Hüttenkolonie, Haus Nr. 10 — Foto 1979, das Haus ist verputzt worden Foto 38/32 


Hüttenkolonie, die Mauer zeigt noch die blauen Eisenschlackensteine . Foto 38/7 
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Neusalz, Park der Hüttenkolonie, Postkarte Verlag G. Neusalz, postalisch gestempelt 
2.8. 1911 Foto 80/25 
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Kanaldeckel „Eisenhüttenwerk Neusalz a 


Marklissa 
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Foto Werner Rüdiger 11. 9. 1995 
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Klassentreffen Erkelsdorf — Kunersdorf vom 19.-21. 5. 1995 in Bucha | - 
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Rundfahrten 


„udWiessee-Örtsmilte 
Ausgang 


Klassentreffen der Jahrgänge 1923/25 der Zinzendorfschule vom 18.-21. 6. 1995 in München — 
hier am Wiessee — Namen siehe Seite 203. 
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Neusalz/Oder und die Burg Tzschocha 


Werner Rüdiger war im vergangenen Jahr im 
Zusammenhang mit der Ausstellung seiner Bilder 
zur Oderschiffahrt des öfteren in Schlesien. Am 
11. September 1995 besuchte er auch die hoch 
über der Talsperre von Marklissa gelegene Burg 
Tzschocha. 

Dabei entdecke er den im Bildteil abgebildeten 
Kanaldeckel, auf dem man deutlich die Herkunft 
dieses Deckels entziffern kann „Eisenhüttenwerk 
Neusalz a.0.“ 

Zur BurgTzschocha schreibt Heinrich Trieren- 
berg in seinem Reiseführer Schlesien: 

„Belegt erstmals 1329, erbaut zum Schutze der 
Queisgrenze der Oberlausitz gegen Schlesien. 


Aus dem Heimatkreiskalender von 1932: 


Ausgebaut im 16. Jahrhundert zu einer ausge- 
dehnten Anlage mit Graben, Wirtschaftshof, 
Zwinger, rundem Bergfried, Sgraffito-Schmuck 
der Renaissance am Burgtor. 1910 erneuert und 
rekonstruiert durch Burgenrestaurator Professor 
Bodo Ebhardt für den Besitzer, Zigarettenfabri- 
kant Gütschow, Fa. Reemtsma, Dresden. Auch die 
auf Gütschow zurückgehende künstlerische Aus- 
stattung hat den Krieg überstanden. Jetzt Burg- 
Hotel mit Cafe. 

P.S.: Sollte der Kanaldeckel bei der Erneue- 
rung der Burg im Jahre 1910 dorthin gekommen 
sein, hätte er stolze 86 Jahre die Füße der Besu- 
cher über sich ergehen lassen. H.B. 


Baudenkmäler der Romantik im nördlichen 
Niederschlesien 


Aus einem Artikel von Dr. Guenther Grundmann, Warmbrunn 





” 





Villa Adelheid in Carolath, Witwensitz der Für- 
stin-Mutter 





„Wir sind im allgemeinen gewohnt, die Werke 
der Baukunst bis zum Anfang des 19. Jh. sehr viel 
höher einzuschätzen als die der folgenden Zeit, 
und es ist eigentlich erst das Verdienst der letzten 
zwei Jahrzehnte, daß man sich von der Wertschät- 
zung der Malerei der ersten Hälfte des 19. Jh. aus 
auch mit der Baukunst dieser Epoche zu beschäf- 
tigen beginnt. Man muß erst die Bedeutung der 
Romantik für die Kultur des 19. Jh. erkennen, um 
in der Architektur dieser Generation das gleiche 
Wollen und Gestaltungsprinzip widergespiegelt 
zu sehen. 

Im Mittelpunkt dieser Zeit, ihr gleichsam Form 
und Inhalt im baukünstlerischen Sinne gebend, 


Namen zu den Fotos Klassentreffen der Zinzendorfschule 


in Bad Wiessee: von links nach rechts 
hinten: 

Kranitzky 
vorn: 


Herr Schaller, Herr Kabrodt, Irmela Vouillemin geb. Peper, Brigitte Kabrodt/Jahn, Herr 


Herr Rußmann, Annemarie Schaller/Stadach, Annamarie Hagspihl/Standke, Annelise 


Leis/Woitke, Anneliese Klose, Irene Rußmann/Reiche, Marianne Wille/Walter, Liselotte 
Alics/Machold, Ingeborg Wothke/Scheunert, Christa Kranitzky/Buck 


Starnberger See, an der Votivkapelle (Foto mit Stufen) 

Dietrich Rußmann, Hans-Karl Schaller, Ingeborg Wothke/Scheunert, Klaus Kabrodt, Brigitte 
Kabrodt/Jahn, Annemarie Schaller/Stadach, Annamarie Hapspihl/Standke, Anneliese Klose, 
Irmela Vouillemin/Peper, Marianne Wille/Walter, Helmut Kranitzky 
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steht der 1781 geborene Baumeister Carl Fried- 
rich Schinkel. Die Wirkung, die von diesem 
Manne ausging, war so groß, daß eigentlich allen 
Bauwerken seines Zeitalters die Besonderheit 
seines Stils aufgeprägt ist. Zudem konnte er als 
Leiter der preußischen Oberbaudeputation auch 
im amtlich autoritativen Sinne das künstlerische 
Schaffen seiner Zeit beeinflussen und die ihm un- 
terstellten Architekten nach seinem Willen bauen 
lassen. 

Unter denjenigen Gebieten, die seinem Einfluß 
besonders offen standen, nimmt das vom Berliner 
Hof besonders bevorzugte Schlesien einen be- 
deutenden Platz ein, und es gibt keinen Teil der 
Provinz, in dem man nicht den Einfluß Schinkels 
und seiner Architekten spürt. So istauch das nörd- 
liche Niederschlesien in mancher Hinsicht mit 
dem Geist dieses romantischen Baumeisters ver- 
bunden und hat ihm in vielen Gebäuden eine blei- 
bende Erinnerung bewahrt, an denen man vor 
nicht allzu langer Zeitnoch achtlos vorüberging.“ 


Es wird nun berichtet, daß sich die wichtigsten 
aktenmäßigen Beurkundungen für die Beziehung 
Schinkels zu der Freystadt-Grünberger Gegend 
im Carolather Archiv befanden. Der kluge und 
kunstliebende Fürst Heinrich Carl Wilhelm habe 
bei seinen häufigen Aufenthalten in Berlin den 
berühmten Architekten kennengelernt und mit 
ihm mehrere Umbauabsichten für das Carolather 
Schloß besprochen, die aber dann doch nicht zur 
Auführung kamen. Jedoch der Umbau des Gün- 
thersdorfer Schlosses im Kreise Grünberg, der 
zwar erst nach dem Tode Schinkels zur Ausfüh- 
rung kam, ist nach seinen Plänen ausgeführt wor- 
den. Das Gebäude erinnerte danach sehr an das 
Palais Redern in Berlin. „Es trug jenen feierlichen 
italienischen Villencharakter, der, in eine harmo- 
nisch gestaltete Parklandschaft eingefügt, die 
rauhere Atmosphäre des Nordens vergessen und 
südliche Phantasie aufkommen ließ.“ Bauherrin 
warübrigens Dorothea Herzogin von Sagan, Prin- 
zessin von Curland. 

Nahe verwandt diesem stimmungsmäßig italie- 
nischen Charakter war auch die Villa Adelheid in 
Carolath und in Abwandlung der 1843 erbaute 
Gasthof „Zur Stadt Pappenheim“ in Carolath. 

„Der Kreis Freystadt besitzt in der evangeli- 
schen Kirche in Neusalz ein Bauwerk von ech- 
tem Schinkelgeist, von einem seiner intimsten 
Berliner Mitarbeiter entworfen. Hier handelt es 
sich um das Werk des Architekten Stühler 
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i Evangelisghe Kirche, + $ EN Be 
Die evangelische Kirche „Zurheiligen Dreifaltig- 
keit“ in Neusalz (Oder) wurde von 1835 bis 1839 
von dem preußischen Hofbaumeister, Geheim- 
rat Stühler, der auch der Erbauer der Schloß- 
kuppel des Berliner königlichen Schlosses war, 
im Stil der von Carl Friedrich Schinkel vorge- 
zeichneten Romantik erbaut. Sie erinnert an früh- 
italienische Renaissancekirchen in Umbrien. 





(1800—1856). Am 9. April 1835 war zu dieser 
Kirche der Grundstein gelegt worden, und am Tri- 
nitatistage 1839 konnte das Gotteshaus einge- 
weiht werden. So romantisch dieser Bau auch ist 
— er erinnert an die frühitalienischen Renais- 
sancekirchen Umbriens —, so biedermeierisch 
eng und kleinbürgerlich war die Atmosphäre, in 
dieer hineingestellt wurde, liest man ein originel- 
les Zeitbild, das sich in den Briefen des Generals 
Klux an den Fürsten zu Carolath-Beuthen über die 
Einweihungsfeier widerspiegelt: 

Ew. Durchlaucht melde ich unterthänigst daß 
die Neusalzer zu dem uebermorgenden Kirchfest, 
das Bild eines alarmirten Lagers liefern — selbst 
die Straßen werden schon gereinigt, was ich seit 


F i . 
Das Freystädter Rathaus wurde von 18 
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48bis 1849 anstelle desalten Rathauses, indem zu jener Zeit 
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und von Schinkel vorgegebenen romantischen Stil erbaut. 


1Y, Jahr hier noch nie erlebte — ja vielleicht 
kommt es zuletzt wohl gar an die Einwohner! Ein 
Regierungs Rath aus Liegnitz wird den Patronats- 
Herrn representieren und der Probst Ribbeck wird 
an der Thüre der neuen Kirche den Zug aus der al- 
ten Kirche erwarten — Erste einreyhen und dann 
erst die Gnadenpforte aufschließen — er kommt 
schon heute um sich zu orientieren und die Sache 
ein paar mal blind durch zu chargiren — um Y, 9 
Uhr setzt sich nach dem Programm, die Sache 
nach der alten Kirche, vom Rathause aus in Bewe- 
gung — wollen Ew. Durchlaucht mir die Ehre er- 
zeigen bey mir abzusteigen so würde ich mir die 
Führung erbitten und die Gesellschaft bey der 
Kirche begegnen — von der alten nach der neuen 
Kirche aber, würden Sie der Einrangierung in die 
Flügel Rotte nicht umgehen können und hat das 
Gute daß man ohne Knochenbruch dies neue Hei- 
ligthum betreten kann — denn gewiß ein paar 
Tausend Menschen werden keinen Platz in dieser 
zu kleinen Kirche dabey finden und mit der Bouil- 
lon vorlieb nehmen müssen — ich denke wie Fall- 
staff — aber man kann der Sache nicht gut aus- 
weichen und da ich 365 Bußtage im Jahre verlebe, 
so werde ich die tour auch überwinden — hoffe 
aber daß wenn Ew. Durchlaucht mir die Ehre er- 
zeigen werden, bey mir abzusteigen — der alte 
Blücher sagte noch im Sterben, als er hörte der 
Königkomme —.nuralle Stuben und Ställe gleich 


geleert, alle Menschen — alles Vieh nur gleich 
heraus und Platz gemacht — und so sage auch ich, 
wenn vielleicht die Fürstliche Familie dieser Ein- 
weihung beywohnen und meine Wohnung gnä- 
digst benutzen wollte — alle Menschen und alles 
Vieh schicke ich fort und würde mich sehr glück- 
lich fühlen die gnädigen Herrschaften einmal in 
meiner Wohnung beherbergt zu haben.“ 

Übrigens, der Fürst hatte die Einladung ange- 
nommen, wollte jedoch seiner Familie das erwar- 
tete Gedränge ersparen und deshalb allein kom- 
men. 

Schließlich geht esnoch an die Betrachtung des 
Rathauses zu Freystadt, „das ähnlich dem zu Sa- 
gan jener romantischen Sehnsucht nach Italien 
Ausdruck gibt, die für diese Zeit so bezeichnend 
war. Freilich darf man nicht vergessen, daß gera- 
de diese Rathäuser als repräsentativer Ausdruck 
des Geistes der Stein’schen Städeordnung ge- 
dacht waren und nicht mit Unrecht ihre Vorbilder 
bei den italienischen Stadtrepubliken suchten, die 
jener Zeit als Inbegriff des bürgerlichen Gemein- 
sinnes erschienen. Der ideale Schwung der Ro- 
mantik beruht also auf dem Ethos ihrer Weltan- 
schauung, der die Besten der Nation Gestaltung 
verliehen, wobei sie freilich befangen blieben im 
Hinblick aufdie großen Vorbilder der Vergangen- 
heit und vom Genius der Antike ihre eigene erfin- 
derische Individualität fesseln ließen.“ 
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Aus dem „Neuen Glogauer Anzeiger“, Nummer 10/80 


Hohenborau 


mit Gut Hohenborau, Dom. Landskron, 
Glogeiche, Fösterei Heinrichslust, Försterei Hohenborau. 


Ein Walddorf in der Carolather Heide an der 
„einsamen Straße“ von Carolath nach Schlesier- 
see, 25 km von Glogau entfernt, 450 Einwohner 
zählend, 1098 ha Feldmark. Bahnstationen Beu- 
then/Oder (11 km) und Neusalz (15 km). Der 
Gründer des Ortes war Fabian von Schönaich 
(+ 1591). 

Hohenborau, ein Neuling im Kreise Glogau, 
denn der Ort kam erst nach 1933 im Zuge der da- 
maligen Gebietsreform vom Kreis Freystadt zum 
Kreis Glogau. Nach der Überlieferung wurde Ho- 
henborau auch als „Hohes-Wald-Dorf“ bezeich- 
net. Das Dorf wird im Norden seines Gemeinde- 
gebietes ausschließlich von der großen Carola- 
ther Heide umkränzt, während sich nach Südost, 


Dar 


Der „Kanal“ (Große Landgraben) im Oderwald 
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Süden und Südwest eine lichte Landöffnung auf- 
tut. Hier befinden sich die land- und forstwirt- 
schaftlichen Flächen der Hohenborauer. 
Gemessen an seiner Einwohnerzahl beträgt die 
Länge des Dorfes vom Ortseingang, am Pollack, 
bis zum anderen Ortsende, am Dominium, über 
zwei km. Das spricht für eine aufgelockerte 
Bauweise des Ortes. Das Dominium selbst bean- 
sprucht 400 ha der o.a. Feldmark und war im Be- 
sitze der Fürstenfamilie zu Carolath/Beuthen. 
Fast 100 Prozent der Einwohner waren evange- 
lisch. Nur eine Familie war römisch-katholisch. 
Bis 1837 wurden die Verstorbenen in Carolath be- 
stattet, zu dessn Kirchspiel neben Carolath-Rein- 
berg, Rosenthal, Schönaich, Thiergarten auch 





Foto Schuler, Bild 27/34 


Hohenborau gehörte. 1837 wurde am Rande des 
Ortes (in Richtung Rotbuchenhorst) ein eigener 
Friedhof angelegt. Zum gleichen Zeitpunkt wur- 
de neben der alten Schule ein Glockenturm mit 
Glocke eingeweiht. Diese Glocke befindet sich 
heute in Heilbronn. 

1858/59 erfolgte der Ausbau des großen Land- 
grabens durch die Hohenborauer Feldmark. Der 
große Landgraben, im Volksmund „Kanal“ ge- 
nannt, über den Kotzemeuscheler See (Damm- 
feld) kommend und bei Aufhalt in die Oder mün- 
dend, ist eine segensreiche Einrichtung durch 
Schleusenregulierung in trockenen und feuchten 
Jahreszeiten für Felder und Wiesen. 

1877 wurden 1/10 der Gehöfte in der Ortsmitte 
durch Brand zerstört. 

Nach 1900 erfolgte die Gründung des Radfah- 
rervereins „Fidelitas“ durch Leopold Fix, Oskar 
Kaske, Emil Schwarz, Heinrich Töfflinger u.a. 
Alljährlich wurde im Sommer ein Stiftungsfest 
mit Umzug, Fahnen, Karussell und Tanz abgehal- 
ten. Veranstalter des Festes war der o.a. Radfah- 
rerverein. Im Jahre 1919 vereinten sich die 
Kriegsteilnehmer des 1. Weltkrieges zum Krie- 
gerverein. Anfang der zwanziger Jahre erfolgte 
die Einweihung eines Kriegerdenkmals an der 
Kreuzung Carolather Straße/Rosenthaler Weg. 
Diese Ehrenstätte wurde nach 1945 von den Polen 
zu einer Betstätte umgestaltet. 

1935 erhielt Hohenborau ein neues Schulhaus 
im Garten hinter dem alten. Das alte Schulhaus an 
der Straße wurde zu Lehrerwohnungen umge- 
baut. Kommunal und schulisch gehörten auch die 
Förstereien Rotbuchenhorst und Vogtswalde so- 
wie die Försterei Hohenborau zur Gemeinde Ho- 
henborau. Auch die Schulkinder aus Thiergarten 
kamen nach Hohenborau zum Unterricht. Um 
1900 hatte der Ort vier Windmühlen, die Beitze- 
mühle, Labitzkemühle, Wernermühle und Höpp- 
nermühle. Durch Brand und Abbruch war zuletzt 
nur noch die Höppnermühle vorhanden. Sie wur- 


de in den zwanziger Jahren auf Elektrizität umge- 
stellt und erfreute sich im Umkreis eines regen 
Geschäftsganges. Für 8/10 der Einwohner gab es 
Erwerb und Brot im Dorf selbst, größtenteils auf 
eigener Scholle. Die anderen 2/10 pendelten täg- 
lich nach Beuthen/Oder, Carolath und Neusalz 
und waren dort als Handwerker tätig. Sie hatten 
außerdem noch ein kleines Stück Land im Ort. 

Heute nach 35 Jahren ist von dem einstigen em- 
sigen Wirken und Schaffen der Einwohnerschaft 
des Ortes nicht mehr viel zu vernehmen. Es ist still 
geworden in und um das „Hohe-Wald-Dorf“. 
Geht es seinem Urstand entgegen? — Die Jahre 
scheinen schon gezählt. 

Die Gemeindevertretung setzte sich 1943 wie 
folgt zusammen: 

Bürgermeister: Landwirt Gustav Zwicker; 
Beigeordnete: Bäckermeister Bruno Kirschke, 
Müllermeister Otto Höppner; Gemeinderäte: 
Landwirt Oskar Kaske, Lehrer Gerhard Tank, 
Landwirt Otto Peschel, Landwirt Adolf Werner, 
Straßenwärter Paul Spottack; Kassenwalter: 
Oskar Kaske; Postverwalter: Bruno Kirschke. 

Der Ort gehörte zum Amtsbezirk Carolath, das 
Standesamt befand sich in Beuthen. Kirchen: 
Evangelische in Carolath, Katholische in Beu- 
then. Schule am Ort: Lehrer Gerhard Tank und 
Artur Sieber; Gewerbliche Anlagen: Brennerei 
(Fürstliche Verwaltung in Carolath), Elektrische 
Mühle, Otto Höppner; Dominium: Gut Hohen- 
borau, Dom. Landskron, Besitzer Fürst Schön- 
aich-Carolath; Gaststätte: Otto Nerlich, Else 
Steffen; Vereine: Ev. Frauenhilfe und Feuerwehr. 

Die Hohenborauer leben heute größtenteils im 
Frankenland, wohin sie ihr Bürgermeister Gu- 
stav Zwicker im Jahre 1945 führte. Zehn Teil- 
nehmer des Elendszuges starben unterwegs an Er- 
schöpfung. Sie waren eineinhalb Monate unter- 
wegs als sie in Naila bzw. Lichtenfels ankamen 
und hier eine neue Heimat fanden. KW. 


Buchbesprechung 


Im Westkreuz-Verlag, Postfach 1107, 53895 
Bad Münstereifel, ist erschienen: „Eine freie 
Stimme der freien Welt“ von Peter Schultze. 162 
Seiten, 58 Abbildungen, Broschur, 19,50 DM. 
ISBN 3-929 592-17-7 

Ein Journalisten-Kollege beschreibt ihn so: 
„Peter Schultze, ein Aushängeschild Berlins. Er 


verkörpert ein Stück Berliner Nachkriegsge- 
schichte ...“ 

Als Rundfunkreporter begann er 1946 beim 
amerikanischen Sender DIAS, später RIAS, biser 
beim SFB die Leitung des Ost-West-Magazins 
KONTRASTE übernahm. Er gehört zu den gro- 
Ben Journalisten-Persönlichkeiten dieser Stadt 
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und wurde für sein Engagement zugunsten der 
Verständigung zwischen Ost und West mit dem 
Jacob-Kaiser-Preis ausgezeichnet. 

Hier erzählt er aus seiner persönlichen Sicht 
von den Anfängen des Rundfunks und des Fern- 
sehens nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
in Berlin, ohne den Anspruch einer lückenlosen 
historischen Darstellung zu erheben. 

Wir erleben, was den Journalisten P. Schultze 
ausmacht: ein spannender Reportagestil, biswei- 
len humorvoll und wohltuend uneitel. 


Im Höfer Verlag, 63112 Dietzenbach, Post- 
fach, dem Spezialisten für 2sprachige Landkar- 
ten, erscheint Anfang Mai 1996 rechtzeitig zur 
Reisesaison, eine weitere 2sprachige Straßen- 
karte von Polen, diesmal Oberschlesien. 

Diese topaktuelle Straßenkarte im Vierfarb- 
druck, Maßstab 1:200000, Beschriftung 
deutsch/polnisch, zeigt den Raum von Kreuz- 


berg / Oppeln / Industriegebiet Kattowitz / Mäh- 
risch Ostrau / bis südlich von Bielsko Biala. 

Mit Akribie wurden sämtliche existenten und 
nicht mehr existenten Siedlungsplätze im Karten- 
bild durch Schrift und Signatur ausgewiesen. Als 
besonders praktisch erweist sich das 2sprachige 
Ortsnamenverzeichnis (deutsch-polnisch bzw. 
für den tschechischen Kartenteil deutsch/tsche- 
chisch), in das ein 2sprachiger vierfarbiger In- 
nenstadtplan von Oppeln/Opole eingearbeitet 
ist. Selbstverständlich wurde auch diese Landkar- 
te, wie generell alle Höfer-Landkarten im Maß- 
stab 1:200000 mit der patentierten integrierten 
Lupe ausgestattet, damit der Kunde unsere Qua- 
litätnoch besser sehen kann. Mit der ISBN-Num- 
mer 3-931103-13-7 ist die Landkarte PL 007 
problemlos zu erhalten. 

Der Verkaufspreis der Karte beträgt wie bei al- 
len anderen Polen-Karten nur 18,90 DM. 


Uff derr Uder bien ieh derrheeme 
Von Ernst Schenke 


Uff dere lider bien iech dercheeme, 
Mei KRoahn ies meine TIelt, 
offer, Strand und Beeme, 
Trifcht, woas mere beffer gefällt. 


Tlleine Arbeit ies mei Gtulz, 
Tech foahre Eifa, ieh foahre Hul;, 
Kohle aus oberfchlefifcha Gruba, 
Gteene aus infer Geberge drubn. 


Tech foahre Barfchte, ich foahre Teeße. 

Woas Taufende [yoffta mie Mühe und Gchweeße. 
Nber merr buch die Tulka ziehn, 

Yrifc) bläft merr dere Wind ei die Hoare, 

Meine Reefe gieht weit ei die Yyremde bien, 

ech foahre, iech foahre. 


offer, Strand und Beeme, 
Ttifcht woas merr beffer gefällt, 
Uff dere Uder bien iech derrhecime, 
Mei Koahn ies meine Tele. 
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Familien-Nachrichten, Nr. 183 


Goldene Hochzeit feierten am 20. 10. 1995 
Waltraud Weisser geb. Bormann, geb. 4.3. 1924, 
in Neusalz Bahnhofstr. 8 (Architekt Artur Bor- 
mann) und ihr Ehemann Heinz, geb. 7.9. 1919 in 
Falkenstein. Unsere guten Wünsche gehen nach 
70327 Stuttgart, Lindenfelsstr. 2A, mein Dank für 
den Hinweis auf dieses Jubelpaar an Karen Hol- 
ve-Grasse, Fabriciusring 32, 61352 Bad Hom- 
burg. 

Diamantene Hochzeit feierten am 14. 4. 1996 
Martin Kuballa, geb. 28. 2. 1912, in Neusalz 
Brückenallee 4 und seine Ehefrau Toni geb. Rich- 
ter, geb. 23. 12. 1913 in Zollbrücken. Unsere 
Glückwünsche gehen nach 15890 Eisenhütten- 
stadt in die Diehloher Str. 36, Tel. (033 64) 
415485. 

Diamantene Hochzeit feiern am 18. August 
1996 Georg Bohr, geb. 6.9. 1907, in Neusalz Ber- 
liner Str. 24/26 und seine Ehefrau Dora geb. Jae- 
kel, geb. 3. 2. 1909, in Neusalz Angerstr. 27. Un- 
sere Wünsche für noch viele gemeinsame Jahre 
gehen nach 56579 Rengsdorf, Waldstraße 5, Tel. 
(02634) 1428. 

Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


98 Jahre 
3.5. Elisabeth Preibusch geb. Spieweg, in Neu- 
salz Berliner Str. 69 u. Eichamtstr. 26, Kirchstr. 2, 
16845 Wildberg 


96 Jahre 
2.6. Artur Gurschke, in Neusalz Raudener Stra- 
ße 55, Kommerzienrat-Meyer-Allee 14, 31226 
Peine 


95 Jahre 
23.6. Rudolf Haertel, in Neusalz Freiherr-vom- 
Stein-Straße 27, Begonienplatz 1, 12203 Berlin 


94 Jahre 
22. 6. Gertrud Großmann geb. Steffen, 
Grimnmstr. 10, 30171 Hannover 


93 Jahre 
20. 5. Sophie Riebe, in Neusalz Hüttenweg 8, 
Dorfstr. 64, 07646 Tröbnitz 


11. 6. Käte Engel geb. Grundmann, in Neusalz 
Bahnhofsgebäude, Johann-Strauß-Weg 6, 40724 
Hilden 

27.6. Edith Peukert geb. Prinz, in Neusalz Ber- 
liner Straße 1a, Adelheidstraße 32, 80796 Mün- 
chen 


92 Jahre 
21.5. Alfred Rothe, in Neusalz Berliner Straße 
33, Fuhrparkstr. 3, 58089 Hagen 
16. 6. Richard Werner aus Zollbrücken, Rode- 
landweg 10a, 38108 Braunschweig 


91 Jahre 
3. 4. Charlotte Thamm geb. Feller, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12, Erlenweg 17, 40699 Erkrath 
9, 4. Otto Stäter, in Neusalz Kleine Gasse bzw. 
Breite Str. 8, Dahlienstr. 41, 04209 Leipzig 


90 Jahre 
13.5. ElliRieger geb. Machule, in Neusalz Ger- 
berstr. 4—6, Spangenbergstr. 88, 06295 Eisleben 
26.5. Elfriede Fehn geb. Grasse aus Alte Fähre, 
in Neusalz Schlachthofstr. 3, Schleiermacher- 
str. 13, 95447 Bayreuth 


89 Jahre 
31. 5. Frieda Jannek geb. Prietzel, in Neusalz 
Breslauer Str. 9, Breslauer Str. 23, 65510 Idstein 
28. 6. Frieda Graetz geb. Lange, in Neusalz 
Schifferstr. 15, Wolfstalstr. 2, 36460 Springen 
28. 6. Max Riedel, in Neusalz Wilhelmstr. 18, 
Leithen 29, 94086 Griesbach 


88 Jahre 
4. 6. Luise Prikowski geb. Klose, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12. Hansaring 96, 31141 Hildesheim 
4.6. Georg Rothe, in Neusalz Berliner Str. 37, 
Löwenstr. 6, 42117 Wuppertal 
10. 6. Herbert Kleiber aus Kusser, Hauptstr. 36, 
Nansenstr. 16, 90439 Nürnberg 


87 Jahre 
1. 4. Paul Rose, verheiratet mit der 1981 ver- 
storbenen Philomena Richter aus der Anger- 
str. 18, An der Fliesch 12, 47259 Duisburg 
1.5. Elsa Kühnel geb. Priedemann, in Neusalz 
Paulinenstraße 10 u. Hüttenkolonie 7, Fuhse- 
ring 1—5, 31226 Peine 
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22.5. Helene Nitsche verw. Knebel geb. Sowa, 
in Neusalz Margaretenstr. 1, Warthaer Str. 30, 
01157 Dresden 

8. 6. Martha Tamaschke geb. Apelt, in Neusalz 
Am Wäldchen 5, Zur Tigge 14, 58730 Frönden- 
berg-Warmen 

19. 6. Margarete Landsberger, in Neusalz Rau- 
dener Str. 30, Königsberger Str.9 A, 21244 Buch- 
holz 

24.6. Hilde Lindner geb. Lehmann, in Neusalz 
Berliner Str. 43, Haldensleber Str. 17, 39359 Cal- 
vörde 

86 Jahre 

12.4. Erna Winkler geb. Dutke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 36, Prof.-Schröter-Str. 38, 31542 Bad 
Nenndorf 

21.4. Gertrud Pachel geb. Engelmann, in Neu- 
salz Wallstr. 1, Lindwurm 19a, 23570 Trave- 
münde 

27. 5. Friedel Schulz geb. Nelde, in Neusalz 
Wilhelmstr. 20, Bahnhofstr. 14, 31832 Springe 

30. 5. Johanna Conrad geb. Höppner, bis 1945 
in Lippen, Haus Nr. 32, Berliner Straße 26A, 
06886 Wittenberg 

15. 6. Martin Walter, in Neusalz Freystädter 
Str. 1—3, Florian-Geyer-Weg 13, 97204 Höch- 
berg 

85 Jahre 

26.4. Margarete Müller geb. Beschnitt, in Neu- 
salz Scharnhorststraße 1, Schliemannweg 14, 
80937 München 

5. 5. Gerhard Rutsch, in Neusalz Margareten- 
str. 1, Wacholderweg9, 34125 Kassel, Tel. (0561) 
813441 

18. 6. Heinrich Schulz, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 16, Grüte 5, 33813 Oerlinghausen 

23.6. Gertrud Janitschke geb. Lischke aus Lip- 
pen, Schneidermeisterin, Paul-Klopsch-Str. 20, 
04457 Mölkau 

25.6. Kurt Marschollek aus Beuthen, Freystäd- 
ter Str. 17, Hotel Schwarzer Adler, Grumbach- 
weg 34, 66386 St. Ingbert 

26. 6. Artur Zimmer aus Grünwald bei Kolzig, 
Wollankstr. 61 c, 13359 Berlin 

27.6. Walter Zimmerling, in Neusalz Luther- 
str. 33, Wittenberger Weg 4, 35039 Marburg 

28. 6. Anna Klauber geb. Lange, in Neusalz 
Freystädter Str. 118, Leninallee 268, b.P.S.F. 
27.24, 16515 Oranienburg 
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84 Jahre 

1. 4. Erich Walf, in Neusalz Gruschwitzstraße 
23, Weidenstr. 9, 49393 Lohne 

18.4. Elisabeth Woitschitzky geb. Tzotschel, in 
Neusalz Gartenstr. 1, Uhlstr. 33, 07549 Gera 

21.4. Margarete Brodack geb. Menzel, Danzi- 
ger Str. 22, 38108 Braunschweig 

3.5. Martin Nickisch, in Neusalz Eichamtstra- 
Be 28, Heinrichstr. 151, 64287 Darmstadt 

14.5. Eva Menzel geb. Hefter, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 15, Albert-Schweitzer-Weg 9, 78126 
Königsfeld 

16. 5. Käte Mende geb. John, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 5, Olbergsholz 5, 46147 Oberhausen 

18. 5. Hildegard Papke geb. Wilde, in Neusalz 
Angerstraße 33, AufdemKnüll 42, 33334 Güters- 
loh 

18. 5. Hildegard Wintersig geb. Trottmann, in 
Neusalz Berliner Str. 54, Bäumerplan 8, 12101 
Berlin 

21.5. Liesbeth Niegisch geb. Schwerdtner aus 
Trockenau, Hauptstr. 148, nach Heirat Breslauer 
Str. 139, Jolliot-Curie-Str. 1, 03050 Cottbus 

10.6. Margarete Kricke geb. Franke, in Neusalz 
Gerberstr. 4-6, Probst-Wenker-Str. 6, 45899 
Gelsenkirchen 

12. 6. Gertrud Günter geb. Kuhn, in Neusalz 
Paulinenstraße 12, Wilbrandstraße 10, 33604 
Bielefeld 

29. 6. Lotte-Paula Kuschke geb. Schmidt, in 
Neusalz Floriansplatz 7, Kuhlmannstr. 8, 44139 
Dortmund 


83 Jahre 

2.4. Erna Sturm geb. Jandke, in Neusalz Berli- 
ner Straße 7, Bahnhofstraße 22, 88400 Biberach- 
Riss 

9. 4. Erwin Moratschke, in Neusalz Bahnhof- 
str. 12, Ganghoferstr. 24, 40474 Düsseldorf, 
Tel. (0211) 43602 93 

19. 4. Elisabeth Scheibner geb. Jensch, in Neu- 
salz Markt 7 u. J.-Kopp-Str. 11, Kupferrosen- 
weg 5, 37431 Bad Lauterberg 

27. 4. Hans Faustmann, in Neusalz Karlstr. 5, 
Straße d. DSF 15, 04613 Mumsdorf 

12. 5. Margarete Belz geb. Weise, in Neusalz 
Berliner Chaussee 11, Zamenhofweg 4, 83700 
Rottach-Egern 


16. 5. Erna März geb. Lange, in Neusalz Frey- 
städter Str. 124, Keplerstr. 41, 04159 Leipzig 

17.5. Elisabeth Kirchner, Pottensteiner Str. 68, 
95447 Bayreuth 

20. 5. Margarete Gurschke, in Neusalz Am Vo- 
gelsberg 4, Karl-Marx-Platz 7, 04639 Gößnitz 

27. 5. Hermann Pischkale, in Neusalz Breite 
Straße 5, Anger 3, 96479 Weitramsdorf 

3.6. Martha Baudis geb. Tschirschnitz, in Neu- 
salz Berliner Str. 13—19 (Gärtnerei Menzel), 
Grabenstr. 5, 14943 Luckenwalde 

4.6. Margarete Grunert geb. deLall, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Uhlenhorster Str. 25, 12555 
Berlin 

24. 6. Erich Drescher, in Neusalz Kirchhof- 
str. 7, Vatterstr. 46, 60386 Frankfurt 


82 Jahre 

1.4. Gertrud Drescher geb. Guderle, in Neusalz 
Kirchhofstr. 7, Vatterstr. 46, 60386 Frankfurt 

6.4. Günter Neutert, in Neusalz Berliner Straße 
32, Glockenblumenweg 11, 22529 Hamburg 

14. 4. Gerhard Prüfer, in Neusalz Markt 19, 
Steinstr. 26, 50676 Köln 

24. 4. Anny Teige geb. Berthold, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Eichenkreuzstr. 27,40589 Düs- 
seldorf 

5.5. Helene Wititzky geb. Fiedler, in Neusalz 
Karlstr. 7, Rathmannstr. 4/132, 39128 Magde- 
burg 

20.5. Otto Schulz, in Neusalz Kleine Gasse 11, 
Ulmer Str. 29, 89257 Illertissen 

13. 6. Helene Günther aus Zollbrücken, Lu- 
zinstr. 30, 12619 Berlin 

15.6. Willi Sommerlatte, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 9, Chausseestr. 25, 15746 Kleinköris 

25.6. Hildegard Woithe geb. Wälz, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Im Josefwinkel 17, 59067 Hamm 

27.6. Alice Frings geb. Kaiser, in Neusalz Frey- 
Städter Str. 1—3, Dürerstr. 57, 42781 Haan 


81 Jahre 
20. 4. Friedel Schmidt geb. Düker, in Neusalz 
Paulinenstr. 9 u. G.-Hauptmann-Str. 22, Horne- 
Mmannstr. 15, 31137 Hildesheim 
21. 5. Karl Kubsch, in Neusalz Freystädter 
Str. 34, Leuschnerstr. 11, 53123 Bonn 


23.5. Margarete Bronk geb. Burde, in Neusalz 
Feldstr. 10 (Gneisenaustr.), Straße des 20. Jahres- 
tages Ib, 01987 Schwarzheide 

26. 5. Charlotte Joite geb. Riester, in Zoll- 
brücken Nr. 72, Bäckerstr. 43, 14770 Branden- 
burg 

5.6. Paul Schubert, in Neusalz Brüderstr. 7/12, 
Unter der Frankenburg 8, 31737 Rinteln 


80 Jahre 

10. 4. Werner Joite, in Neusalz Lutherstr. 31, 
Bäckerstr. 43, 14770 Brandenburg 

14. 4. Eva Reimann geb. Steigüber, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 13, Bodestraße 1b, 14513 Tel- 
tow 

16. 4. Lotte Punke geb. Duckhorn, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, 04626 Untschen 

22.4. Irmgard Lange geb. Reimann, in Neusalz 
Kirchstraße 5, Soldiner Straße 56, 13359 Berlin 

9. 5. Siegfried Walf, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 23, Vorsterstraße 396, 41169 Mön- 
chengladbach 6 

16. 5. Gerhard Sucker, in Neusalz Julius-Kopp- 
Str. 7, Pillnitzer Str. 13, 01809 Heidenau 

2.6. ErikaSchubert geb. Lucas, in Neusalz Brü- 
derstr. 7, Rosental 55, 45525 Hattingen 

9.6. Käte Jaekel, in Neusalz Angerstraße 27 u. 
Breslauer Str. 57, Parkstr. 19, 56581 Ehlscheid 

25.6. Anneliese Liesche geb. Hoffmann verw. 
Knappe aus Trockenau, Hauptstr. 83, in Neusalz 
ab 1938 A.-Hitler-Str. 29, Hauptstr. 36, 06369 
Weißandt-Gölzau Krs. Köthen/Anhalt 


79 Jahre 

8. 4. Robert Bürger, in Neusalz Böhmestr. 3, 
Siemhofer Straße 32, 35584 Löhne 

22. 4. Rudolf Weiske, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 16, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad Sooden- 
Allendorf 

18. 5. Annemarie Dalibor geb. Drommel, in 
Neusalz Kleine Gasse 4, Gerhardstraße 1, 47226 
Duisburg 

2. 6. Lisbeth Zimmerling geb. Katzur, in 
Trockenau Neue Gasse 1, Sudetenstr. 13, 67112 
Mutterstadt 

6.6. Annelise Kindler, in Neusalz Comeniusstr. 
9 und Bahnhofstr. 22, Konrad-Adenauer-Str. 50, 
72108 Rottenburg-Kreuzerfeld 
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78 Jahre 

6.4. Ursula Dausel geb. Richter, in Neusalz An- 
gerstr. 18, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsenkirchen 

15. 4. Dr. med. Elisabeth Pfefferle geb. Mei- 
ster, in Neusalz Bahnhofstraße 16, Stegmannstra- 
Be 15, 49393 Lohne 

18. 4. Margarete Fischbach geb. Berner, in 
Neusalz Freystädter Straße 85, Barrienstraße 17, 
28857 Syke 

11. 5. Heinz Blümel, in Neusalz Freystädter 
Straße 45, Im Trappgarten 1, 63457 Hanau 

14. 6. Rotraut Jena geb. Görlich, in Neusalz 
Hindenburgstraße 8, Meisterleinplatz 24, 90489 
Nürnberg 

29. 6. Lonny Seismann geb. Lindner aus Zoll- 
brücken (Schmiede), Hauptstraße 21, 25488 
Holm/Pinneberg 


77 Jahre 

10. 4. Martha Gelfert geb. Schneider, in Neu- 
salz Karlstraße 35, Guts-Muths-Straße 11, 03238 
Finsterwalde 

15. 4. Hedwig Werner geb. Hügli aus Zoll- 
brücken, Thiemstr. 47, 03050 Cottbus 

16. 4. Ruth Wiest geb. Mummert, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22 u. Markt 7, Luisenstr. 10, 39590 
Tangermünde 

17. 4. Brigitte Neutert geb. Neßler, in Neusalz 
Berliner Straße 32, Glockenblumenweg 11, 
22529 Hamburg 

30.4. Anna Bullmann geb. Tulke aus Liebenzig 
Nr. 25, Ernst-Thälmann-Str. 44 a, 06886 Witten- 
berg 

16. 5. Charlotte Klein geb. Hoffmann aus 
Teichhof, Bedienung bei Grundmann im Bahn- 
hof, Charlottenstraße 103, 30449 Hannover 

17.6. Elfriede Steube geb. Krägefsky aus Rau- 
den Nr. 10, Löfflerweg 15, 33689 Bielefeld 

29. 6. Maria Schütte geb. Jasnoch, in Neusalz 
Freystädter Straße 72, An der Wassermühle 6, 
49377 Vechta 


76 Jahre 
2.4. Irmgard Drescher geb. Rose aus Trockenau, 
in Neusalz A.-Hitler-Str. 21, Fr.-Reichel-Ring23, 
90473 Nürnberg 
3.4. Hans-Dieter Krieg, in Neusalz Brüderstr. 
8, Germaniastr. 46, 56564 Neuwied 
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6.4. Frieda Biedermann geb. Teige, in Neusalz 
Scharnhorststraße 4, Arndtstraße 13, 10965 Ber- 
lin 

6. 4. Lieselotte Wenzel geb. John, Straße der 
Thälmann-Pioniere 8, 99634 Straussfurt 

8. 4. Meta Gabler geb. Schöpke aus Kusser, 
Hauptstraße 70, Fritz-Bechtold-Str. 11, 83278 
Traunstein 

9. 4. Elfriede Gruhn geb. Reichelt, in Neusalz 
Karlstr. 5, Friedrich-Wolf-Str. 4, 98527 Suhl 

15. 4. Erika Naumann geb. Helbig, in Neusalz 
Schefflerstr. 4, Prellerstr. 41, 01309 Dresden 

19. 4. Vera Fischer geb. Richter, in Neusalz 
Oderstr. 8, Poststr. 22, 16816 Neuruppin 

28.4. Werner Wilde, von 1920 —1928 in Neu- 
salz, dann Glogau, Prof.-Carl-Reiser-Straße 1, 
82467 Garmisch-Partenkirchen 

11. 5. Hans Adler, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Weidenweg 19, 38226 Salzgitter-Lebenstedt 

11. 5. Richard Schrinner, in Neusalz Freiherr- 
vom-Steiner-Str. 14 und Melanchthonstr. 1, Im 
Dorfe Nr. 32, 99518 Niedertrebra-Darnstedt 

20. 5. Dorothea Becker geb. Schmidt, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 8, 3 Lisa Rd., Appartm. 503, 
Brampton/Ontario, L6T 4A2, Canada 

27.5. Waltraud Wiese geb. Koßmann, in Neu- 
salz Gruschwitzstraße 36, Norderneyer Weg 19, 
04157 Leipzig 22 

3.6. Elisabeth Zabel geb. Preibusch, in Neusalz 
Eichamtstraße 26, Karl-Marx-Straße 5, 16845 
Wildberg 

14. 6. Herta Punke geb. Grundmann aus 
Költsch, in Zollbrücken Nr. 129, 04626 Untschen 

15. 6. Heinz Foerster, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 12a, Fleischerstr. 39, 06108 Halle 

15. 6. Gerda Woitschützke, bis 1945 in 
Deutsch-Wartenberg, Hernstraße 82, Beethoven- 
straße 31, 12247 Berlin 

21.6. Heinz Rothe, in Neusalz A.-Hitler-Str. 9, 
An der Wolfsweide 112, 60435 Frankfurt 

26. 6. Günther Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Granitzstr. 4, 31189 Berlin 


75 Jahre 
3.4. Walter Primke, in Neusalz Wilhelmstr. 22, 
Reinsburgstr. 216, 70197 Stuttgart 
5. 4. Helmut Prüfer, in Neusalz Freystädter 
Str. 74, Hallenbergerstr. 2, 35043 Marburg 


22. 4. Fritz Kock, Heimelberg 1, 27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

4. 5. Dora Grassmann geb. Schilaski, in Neu- 
salz Freystädter Str. 80a, Rickshausen 1, 15910 
Niewitz 

13. 5. Gertrud Deege geb. Klingsporn, in Neu- 
salz Mühlenweg 7a, Hoyersgang 51, 26121 Ol- 
denburg 

18. 5. Liesa Sellmann geb. Gutsche aus Zoll- 
brücken, Bergfelde 34, 22869 Hamburg 

27.5. Erna Reinsch aus Trockenau, Hauptstr. 4, 
Hermann-Löns-Str. 5a, 03050 Cottbus 

2.6. Brigitte Sucker, in Neusalz Friedrichstr. 5, 
Baltenweg 9, 32339 Espelkamp-Mittwald 

7. 6. Margarete Brix, in Neusalz Margareten- 
straße 1, Kucksteinstr. 23, 53604 Bad Honnef 

9. 6. Ursula Jäck geb. Warschat, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 18, Raupenhainer Str. 84, 04552 
Borna 

16. 6. Gisela Dorothea Krieg, in Neusalz Brü- 
derstr. 8, Engerser Str. 33, 56564 Neuwied 

20. 6. Ilse Zimmer geb. Damaske aus Trocke- 
nau, Fährstraße 9, Wollankstraße 61C, 13359 
Berlin 

23. 6. Gretel (Elly) Langer geb. Becker aus 
Kusser, Grenzweg 39, Gutenbergstraße 13B, 
31224 Peine, Tel. (051 71) 13558 

74 Jahre 

3. 4. Kurt Feller aus Trockenau, Fährstr. 10, 
Güterzufuhrstr. 2, 03226 Vetschau 

4.4. Herbert Ziese aus Trockenau, Gartenstr. 2, 
Brühlstraße 11, 72660 Beuren 

12.4. Reinhard Moersch, in Neusalz Breslauer 
Str. 1, Am Mühlenberg 14, 31234 Edemissen 

21. 4. Charlotte Janitschke, in Neusalz Frey- 
städter Straße 39, A.-Puschkin-Straße 21, 01744 
Dippoldiswalde 

28. 4. Juan-Vicente Remien, von 1934—36 
Schulbesuch in Neusalz, gewohnt Bahnhofstraße 
7 bei Malermeister Brendler, 22. 3. 36 in Neusalz 
konfirmiert, Calle El Cerezo, Quinta Migdalia, 
Prados del Este, Caracas-Venezuela 

7.5. Gertrud Scholl geb. Barwanietz, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 40, Nürnberger Str. 14, 
76199 Karlsruhe 

11. 5. Hanna Bock geb. Bierfreund aus Caro- 
lath-Reinberg, Hollesenpark 2, 24768 Rends- 
burg, Tel. (04331) 72499 

18. 5. Kurt Pfeifer aus Trockenau, Hauptstr., 
Erich-Gentsch-Str. 12, 04600 Altenburg 


22. 5. Reinhard Geppert, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 10, Lenzkircher Str. 9, 79843 Löffingen- 
Göschweiler 

1.6. Marianne Rust geb. Weigt, in Neusalz Hüt- 
tenweg 2, Manhorner Str. 23, 29303 Bergen Loh- 
heide 

22. 6. Wilfried Kremser, in Neusalz Markt 2 
(Apotheke), Kraienberg 25, 21271 Hanstedt 

26. 6. Hildegard Tews geb. Schmidtke verw. 
Seidel, aus Kusser, Modritzer Str. 8, Beetho- 
venstr. 12, 23556 Lübeck 


73 Jahre 

17. 2. Wolfgang Hass, in Neusalz Berliner 
Str. 21, Lerchenberg 4, 22359 Hamburg 

7.4. Hildegard Grell geb. Meßner aus Trocke- 
nau, in Neusalz Schönaichweg 2, Heppenheimer 
Weg 18, 14163 Berlin 

8. 4. Heinz Elsner, in Neusalz Wilhelmstr. 9, 
Julius-Leber-Ring 6/0502, 99087 Erfurt 

9.4. Hans Girnth, in Neusalz Wilhelmstr. 9 und 
Scharnhorststr. 10, Nathrather Str. 45, 42327 
Wuppertal 

18. 4. Anneliese Kock geb. Meyer (Lehrer) in 
Neusalz Goethestr., Heimelberg 1, 27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

18. 4. Gretel Rücker geb. Schöpke, in Kusser 
Hauptstr. 70, Ratstannenweg 14, 99425 Weimar 

26. 4. Gertrud Moormann geb. Petruschke aus 
Zollbrücken Nr. 48, Alter Ling-Damm 9, 48429 
Rheine 

28.4. Hans Klose, in Neusalz Breslauer Straße 
65, Feriensiedlung, 74731 Walldürn-Reinhard- 
sachsen 

28.4. Ursula Ronsch geb. Neumann, in Neusalz 
Friedrichstr. 29, Wesselburener Str. 15, 24106 
Kiel 

1. 5. Günther Lessing, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 11, Bonnstr. 166, 50321 Brühl 

3.5. Rudolf Brennecke aus Kusser, Auenstr. 2, 
Görlitzer Weg 5, 58849 Herscheid 

21. 5. Waltraud Kaleja geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Hainstr. 6, 03042 Cottbus 

6.6. Edith Girnth geb. Urbaniak aus Kusser, Ei- 
sensteinweg 4, St. Barbarastr. 99, 31228 Peine, 
Tel. (05171) 24020 

6. 6. Luzi Kny geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstr. 8, Trothaer Str. 70, 06118 Halle 


213 


6.6. Erika Weichert geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstr. 8, Trothaer Str. 70, 06118 Halle 

10. 6. Brigitte Gaede geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Pyramidenstraße 18, 03042 Cottbus 

11. 6. Helene Sachs geb. Geier, in Neusalz 
Mühlenweg 7, Gabelsberger Straße 14, 97080 
Würzburg 

18. 6. Lisbeth Burde, in Neusalz G.-Haupt- 
mann-Str. 8, Geiststr. 5 Block 723/1, 06108 Hal- 
le-Neustadt 

21. 6. Erna Duckstein geb. Mummert, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Wilhelm-Pieck-Ring 24, 
39590 Tangermünde/Elbe 


72 Jahre 

4.4. Käte Lange geb. Lessing aus Trockenau, 
Lucas-Cranach-Str. 9, 46325 Borken 

11.4. Margot Fechler geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstr. 13, Mozartstr. 7, 34295 Edermünde- 
Besse 

12. 4. Helena Menzfeld geb. Teichert aus Bo- 
bernigNr. 44, im Lohnbüro bei Gruschwitz gear- 
beitet, Parkstr. 2, 03042 Cottbus 

21. 4. Irene Rußmann geb. Reiche, in Neusalz 
Freystädter Straße 11, Schwambzeile 5, 13627 
Berlin 

22. 4. Walli Vogt geb. Neumann, in Neusalz 
Berliner Str. 2—6, Täubchenweg 14, 04317 Leip- 
zig 

23. 4. Karl Menger, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 15, Eiershäuser Str. 18, 35713 Eschenburg- 
Eibelshausen 

24. 4. Gisela Zeidler geb. Hiller, in Neusalz 
Schefflerstr. 2, Ravensberger Str. 49, 33602 Bie- 
lefeld 

29. 4. Georg Seifert, in Neusalz Gartenstr. 2, 
Melibokusstraße 40, 64319 Pfungstadt 

2.5. Hanna Schlamilch geb. Pritze, in Neusalz 
Fr.-v.-Stein-Straße 14, Steinfeldstr. 6, 30880 
Laatzen 

6.5. Eva Haller geb. Krutz, in Neusalz A.-Hit- 
ler-Str. 33, gelernt bei GTA in der Devisenabtei- 
lung, später Luftzeugamt Küppers, Mannheimer 
Str. 24, 06128 Halle/S., Tel. 0345/7037 66 

12.5. Walburga Neumann geb. Balkow, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 43, Remigiusstr. 22, 
50999 Köln 

16.5. Hildegard Schulz geb. Nikolaus aus Zoll- 
brücken, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 
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21.5. Horst Minetzke, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 9, Kriegerstraße 38, 45479 Mülheim 

21. 5. Renate Pohl geb. Knappe, in Neusalz 
Raudener Str. 30, Kalkgrubental 2 10/094, 07338 
Leutenberg 

25. 5. Anneliese Brand geb. Conrad aus Alte 
Fähre, Schillerstraße 10, 69115 Heidelberg 

27. 5. Kunibert Hahnemann, in Neusalz 
Grünstr. 12, Liegnitzer Str. 29B, Tel. (05151) 
67511, 31789 Hameln 

3.6. Gerhard Kern, in Neusalz Angerstraße 33, 
Moosstraße 96, 96050 Bamberg 

5.6. Lieselotte Meißner geb. Vogt, in Neusalz 
Freystädter Str. 5, Friedrichstr. 8, 56579 Rengs- 
dorf 

6. 6. Ilse Morkel geb. Zahaur verw. Voigt, in 
Neusalz Breslauer Straße 21, Lagerhausstr. 1, 
63589 Linsengericht 

8.6. Margarete Scharf geb. Hasoch, in Neusalz 
Gerhart-Hauptmann-Str. 36, Riethstr. 57, 99089 
Erfurt 

13.6. Nelly Deege geb. Smits, Witwe von Hans 
Deege, in Neusalz Mühlenweg 7a, von-Finckh- 
Straße 16, 26121 Oldenburg 

22. 6. Ilse Tangermann geb. Juretzka, in Neu- 
salz Breslauer Str. 82 (Fleischerei), Chemnitzer 
Str. 6, 35039 Marburg 

22. 6. Martin Wacke, in Neusalz Berliner Str. 
46, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

23. 6. Erna Lache geb. Hanke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 35, Marcel-Paul-Str. 3, 99427 Weimar 

28. 6. Lotte Tesmer geb. Laforet, in Neusalz 
Eichamtstr. 9, Lindenstr. 60, 44577 Castrop- 
Rauxel 


71 Jahre 

6.4. Margarete Reiche geb. Schreiber aus Neu- 
hammer, Ehefrau von Hans-Georg Reiche, Hen- 
sels Gasthof Trockenau, Winkelkamp 21, 33605 
Bielefeld 

22.4. Walter Alt, Obere Bohle 14, 59581 War- 
stein-Allagen 

22. 4. Ilse Kern geb. Helbig, Reichstr. 14, 
92224 Amberg 

22.4. Kurt Schulz, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 30, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 

23.4. Lisa Müller geb. Irrgang, in Neusalz Mar- 
garetenstraße 12, Seesener Straße 26, 10711 Ber- 
lin 


24. 4. Jürgen Fritschi, in Neusalz Breslauer 
straße 11—13, Zanower Weg 30, 13503 Berlin 

1.5. Annamarie Hagspihl geb. Standke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 5, Fürstenstr. 21 A, 14163 
Berlin 

1. 5. Helmut Franke, in Neusalz Freystädter 
Str. 85, Leuthenstr. 1, 45472 Mülheim 

2. 5. Christel Best geb. Herbrich, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 15, Peter-Eich-Straße 69, 
66386 St. Ingbert 

5.5. Lucie Hoppmann geb. Körner, in Neusalz 
Raudener Straße 26, Moselstraße 24, 65451 Kel- 
sterbach 

25.5. Irmgard Freitag geb. Schulz aus Bobernig 
(Bäckerei), Emser Str. 69, 12051 oder 10719 Ber- 
lin, Tel. (030) 625 3669 

5. 6. Ursula Seyfarth geb. Scharf, in Neusalz 
Oderstraße 11, Tegederstraße 32, 48145 Münster 

6. 6. Anni Gerhards geb. Golisch, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39, Quirinusstr. 23, 50171 
Kerpen-Mödrath 

19. 6. Ilse Schäfter geb. Riester, in Neusalz 
Schefflerstr. 10, Schulstr. 21, 74592 Kirchberg 

29. 6. Erika Richter geb. Weidemann, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 10, Schumannstr. 22, 99867 
Gotha 


70 Jahre 

7.4. Martha Bargfleth geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Pestalozzistraße 16, 99092 
Erfurt 

7.4. Gertrud Schmidt geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Alperstedter Weg 13, 
99087 Erfurt 

13. 4. Edith Paetzold, in Neusalz Freystädter 
Str. 126, Spielmannsklinge 5, 74889 Sinsheim 

15. 4. Dr. Wolfgang Linke aus Trockenau, in 
Neusalz Breslauer Straße 69, An der Alp 16, 
88168 Lindenberg 

19. 4. Erika Meier geb. Tulke, in Neusalz Wil- 
helmstr. 20, Stauseebogen 63 a, 45259 Essen 

22.4. Gerhard Tauchert, in Neusalz Hafenstr. 1, 
Carl-Klein-Str. 6, 42897 Remscheid 

13. 5. Wolfgang Milke, in Neusalz Bahnhof- 
str. 12, Max-Lingner-Str. 8B, 13189 Berlin, 
Tel. 4711695 

16. 5. Heinz Kriegel aus Kleppen bei Naum- 
burg, Schulstraße 16, 53859 Niederkassel 3 


29. 5. Marianne Deutsch geb. Grasse, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 19, Ewaldstr. 35, 37075 Göt- 
tingen 

4.6. Werner Schulz aus Schwenten, als Gymna- 
siast bei Lehrer Franz Fabian, Bahnhofstr. 8 ge- 
wohnt, Lichtentaler Str. 15, 76530 Baden-Baden 

9.6. Sigrid Hundert, in Neusalz Am Wäldchen 
2, Maurice-Sadorge-Str. 25, 79618 Rheinfelden 

12. 6. Charlotte Geiger geb. Hofbauer, in Neu- 
salz Freystädter Str. 53—55, Rehgrabenstraße 20, 
83646 Bad Tölz 

14.6. Hans-Joachim Stephan, in Neusalz Berli- 
ner Straße 2/6 (Schuhgeschäft), Backbord 8—10, 
23570 Lübeck-Travemünde, Tel. (045 02) 7 1639 

16.6. Veronika John, in Neusalz Am Wäldchen 
4--10, Im Glockenacker 39, CH-8053 Zürich 

16. 6. Eva-Maria Decker geb. Sander, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 7, Am Steinacker 4a, 
30880 Laatzen 


69 Jahre 

9.4. Bruno Kerber aus Költsch Nr. 89, in Neu- 
salz A.-Hitler-Str. 30 bei Frau Flieger u. Frl. Anna 
Kliem, Marksweg 4, 25924 Horsbüll 

13. 4. Elli Hoffmann geb. Katzorke, in Neusalz 
Freystädter Str. 84 (Milchgeschäft), Goethestr. 6, 
02779 Großschönau 

17.4. Irmgard Lindner aus Zollbrücken, Pesta- 
lozzistr. 43, 31848 Bad Münder 

27. 4. Ernst Heinz Conrad, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 3, Sommerfeld 19, 82041 Furth 

29. 4. Sylvia Frank geb. Lindner, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Galmutshöfen 10, 88447 Wart- 
hausen 

30. 4. Gisela Kopp geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Neubergweg 36, 79104 Freiburg 

3.5. Ruth Girstenbrey geb. Großmann, in Neu- 
salz Margaretenstraße 2, Irisweg 4, 82140 Ol- 
ching 

7.5. Herbert Vogt aus Trockenau, Hauptstraße 
16, Waldenburger Str. 3 f, 09212 Limbach-Ober- 
frohna 

11. 5. Gerda Jenke geb. Schröter, in Neusalz 
Markt 6 und Schefflerstraße 11, Ahornweg 1, 
71106 Magstadt 

11. 5., Herta Möser geb. Eisert, in Neusalz 
Freystädter Str. 106, Düsseldorfer Str. 56, 01159 
Dresden, Tel. 4325280 
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20. 5. Adele Hoffmann geb. Obser, in Neusalz 
Angerstr. 18, Maximilianstr. 20, 13187 Berlin 

25.5. Werner Simon, in Neusalz Schefflerstra- 
Be 3, Raguhner Schleife 7, 06766 Wolfen-Nord 

28. 5. Eva Strobel geb. Baudach, in Neusalz 
Comeniusstraße 15, Lintforter Straße 113B, 
47445 Moers 

3. 6. Kurt Preibusch, in Neusalz Eichamt- 
straße 26, Am Weissen Steine 20, 37085 Göttin- 
gen 


68 Jahre 

22. 4. Günter Grunwald, in Neusalz Berliner 
Str. 22, Karl-Marx-Str. 27, 99817 Eisenach 

23.4. Lonny Schröder geb. Pätzold, in Neusalz 
Raudener Straße 79, 99634 Werningshausen Nr. 
102 

26.4. Hedwig Göbel geb. Titze aus Erkelsdorf 
Nr. II, Berliner Str. 36, 03046 Cottbus 

1. 5. Johanna Jagenow geb. Fiebig aus Kon- 
topp, Lehrerin, Neue Mark 8, 32689 Kalletal, 
Tel. (05755) 293 

1. 5. Lieselotte Petersen geb. Pürschel aus Nit- 
tritz, ab 1935 Kusser, Hauptstr. 63, Ebner- 
Eschenbach-Straße 20, 23562 Lübeck 

7. 5. Reinhard Wägner, in Neusalz Holtei- 
str. 34, Friedrich-Engels-Str. 41 C, 99086 Erfurt 

20. 5. Anneliese Hoffmann geb. Schmidt, in 
Neusalz Salzpl. 1, Hermannstr. 20, 03042 Cottbus 

9.6. JohannesNicklas aus Trockenau, Hauptstr. 
123, Im Mellsig 19, 60433 Frankfurt 

18. 6. Harry Neumann, in Neusalz Berliner Str. 
2—-6, Straße der Chemiearbeiter 22, 04617 Rositz 

20.6. Heinz Gohle, in Neusalz Breslauer Str. 27, 
ab 1936 Eichendorffweg 113, Düringerstraße 2, 
02747 Herrnhut 

25. 6. Werner Kosmicki, in Neusalz Fried- 
richstraße 40, Anton-Holtz-Straße 50, 40667 
Meerbusch 

25.6. Inge Markus geb. Peukert aus Trockenau, 
Breslauer Str. 57, Abraham-Werner-Str. 10, 
09117 Chemnitz 

28.6. Sigrid Krüger geb. Eicke, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Straße 13, Starweg 4, 24159 Kiel 


67 Jahre 
21.4. Eva-Maria Lieberknecht geb. Hundert, in 
Neusalz Am Wäldchen 2, Amselsteig 5, 79618 
Rheinfelden 
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21. 4. Irmgard Schefter geb. Schwarz aus 
Trockenau, Hauptstraße 101, Lübbener Straße 1, 
15938 Kasel-Golzig 

26. 4. Maria Gatermann geb. Krawczyk, in 
Neusalz Hüttenweg 3, später Boelkestr. 14, 
Plauer Damm 21, 14774 Kirchmöser 

4.5. Wolfgang Radke, in Neusalz Gartenstraße 
13/Ecke Freystädter Str. (Gasanstalt), Wiesen- 
str. 97, 46535 Dinslaken, Tel. (02134) 70241 

7.5. Werner Tschich, in Neusalz Fichtestr. 6, 
Wimnmlerstr. 3b, 07806 Neustadt/Orla 

29. 5. Trautel Freiberg geb. Fell, in Neusalz 
Breslauer Str. 7, Thomas-Münzer-Gasse 8, 04687 
Trebsen a. d. Mulde 

16. 6. Otto Punke aus Zollbrücken Nr. 129 (am 
Kriegerdenkmal), Am Pulverhaus 10, 14913 Jü- 
terbog 

22.6. Christa Weder geb. Hoffmann, in Neusalz 
Karlstr. 7, Geschw.-Scholl-Str. 110, 39218 Schö- 
nebeck 


66 Jahre 

7. 4. Johannes Senftleben, in Neusalz Hafen- 
str. 1, Berliner Str. 122, 99091 Erfurt 

3. 5. Ingrid Gregor geb. Buley, in Neusalz 
Bahnhofstr. 4, Am Kuhbaum 15, 33014 Bad Dri- 
burg, Tel. (05253) 3828 

5.5. Edith Weirauch geb. Sonntag, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Nürnberger Str. 15,91781 Wei- 
Benburg, Tel. (09141) 1615 

11. 5. Ursula Springer geb. Hoffmann aus 
Trockenau, Hauptstr. 83, Am Wasserturm 56, 
06366 Köthen 

14. 5. Benno Sasse aus Reinberg/Carolath, in 
Neusalz Eichamtstr. 3 bei Haertel, Graseweg 10, 
39340 Haldensleben, Tel. (03904) 430 79 

23. 5. Paul Amenda, in Neusalz Schlageter- 
str. 18, Thüngersheimer Str. 79,97209 Veitshöch- 
heim 

2.6. Bernhard Rutsch, in Neusalz Karlstr. 16 — 
18, Friedrich-Ebert-Str. 102, 47226 Duisburg, 
Tel. (02065) 75530 


65 Jahre 
7.4. Irmgrad Schneider geb. Menke aus Mo- 
dritz Nr. 33, Am Zwinger 55, 99718 Greussen/ 
Thüringen 


16. 5. Herbert Girnth, in Neusalz Scharn- 
horststr. 10, bis 1939 Wilhelmstr. 9, Gesund- 
heitstr. 87, 42103 Wuppertal-Elberfeld 

21. 5. Waldemar Zwiechowski, in Neusalz 
Friedrichstr. 46 (Gründler) und 44 (Gäbel), An- 
gersir. 15, 96123 Litzendorf 

25. 5. Reinhard Irrgang aus Trockenau, Neue 
Gasse Nr. 6, Finsterwalder Str. 28 A, 03048 Cott- 
bus 

26. 5. Günther Faulhaber, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Eickeler Bruch 137, 44652 Herne, Tel. 
(02325) 370758 

1. 6. Horst Paech, in Neusalz Hermann-Schil- 
ling-Weg 4, Breslauer Str. 24, 48683 Ahaus 

6. 6. Wolfgang Brendler, in Neusalz Fichte- 
str. 1, Kleine Mauerstr. 7, 04838 Eilenburg 

6.6. Liselotte Hoffmann geb. Linke, in Neusalz 
Mathildenstraße 5, Georg-Schlesinger-Straße 6, 
03042 Cottbus 

14. 6. Siglinde Geis geb. Heinzelmann in Neu- 
salz Berliner Chaussee 38, Unterer Schützen- 
rain 14, 88709 Meersburg 

23.6. Manfred Liebig, in Neusalz Angerstr. 33, 
Wilhelm-Klees-Str. 15 f, 39108 Magdeburg 


64 Jahre 

13. 4. Brigitte Hoch, in Neusalz Amtsstr. 7 
(Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 31224 Peine 

15. 5. Werner Kleinhans aus Rotenburg in 
Trockenau Hindenburgstr. 6, Robert-Schumann- 
Ring 62, 65830 Kriftel 

20. 5. Fritz Anders, in Neusalz Hüttenweg 2, 
Geschw.-Scholl-Str. 2, 91058 Erlangen 


63 Jahre 

4. 6. Ingeborg Böhm geb. Regnitz, in Neusalz 
Breslauer Str. 97, Walter-Rathenau-Str. 14, 
15834 Rangsdorf 

18. 6. Günter Eckert, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 20, Salzwiese 26, 31137 Himmelstür 

21.6. Christa Trummer geb. Peukert, in Neusalz 
Breslauer Str. 57, Emil-von-Behring-Str. 18, 
04626 Schmölln 


62 Jahre 
30. 5. Manfred Tulke, in Neusalz Wilhelm- 
str. 20, Frankenweg 5, 53819 Neunkirchen-Seel- 
scheid 
24. 6. Rita Neumann geb. Hörnig, in Neusalz 
Schönaichweg 4, Berliner Str. 56, 86633 Neu- 
burg/Donau 


61 Jahre 

1. 5. Werner Woitschach, in Neusalz Schlacht- 
hofstr. 5, Göttinger Chaussee 15, 30453 Hanno- 
ver 

3.5. Heinz Szafinski, in Neusalz Hüttenweg 9, 
Kirchstr. 35 B, 47509 Rheurdt 

7. 5. Otto Poppe jun., in Neusalz Karlstr. 9, 
Lindenstr. 27, 32257 Bünde 

16. 5. Ehrenfried Schütze, in Neusalz Berliner 
Str. 1, Rohrbachstr. 5, 96271 Grub am Forst 

23. 6. Hildegard Betker geb. Schulz aus Mo- 
dritz (Gasthaus Schulz), Schäferberg 71, 03058 
Klein Döbbern 


55 Jahre 
27.5. Reiner Petruschke, in Neusalz Markt 11, 
Freiberger Str. 7, 04349 Leipzig 


Ein DQuäntden Optimismus 


DE nie verzaga, fu lange noo a Kließla eim Tuppe is! 


War ’s bon kann, hält fid) an Hund, 


war ’fc} nie Fann, bellt falber. 


Zebeu und leben Lafjen, fagte der Lumpemoan, 
und fchmiß fein’ ’Iams vuller Läufe hingern Zaun. 
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Familien-Nachrichten, Nr. 184 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


101 Jahre 
12.7. Berta Dreißig geb. Kernke, in Neusalz 
Luisenstraße 2, Hugo-Schrader-Str. 47 bei Woy- 
wodt, 07745 Jena 


100 Jahre 
28.8. Rudolf Hauck, in Neusalz Breite Str. 3, 
Postfach 6, 99955 Bad Tennstedt 


98 Jahre 
10.8. Elsa Klingner, in Neusalz Schlachthof- 
str. 1, Kattenhagen 12, 31224 Peine 


96 Jahre 
2.9. Elisabeth Hauck geb. Kuhn, in Neusalz 
Bahnhofstraße, Postfach 6, 99955 Bad Tennstedt 


95 Jahre 
25.8. Helene Adler, Gumbinner Kehre 11, 
22175 Hamburg 
18.9. Dipl.-Ing. Johannes Strößner, in Neusalz 
Karl-Janson-Straße 6, Campestraße 49a, 38302 
Wolfenbüttel 


93 Jahre 

2.8. Martha Blümel geb. Großmann aus Rein- 
berg, bei Gruschwitz gearbeitet, Str. d. Friedens 4, 
04668 Otterwisch 

3.8. Flora Schulze geb. Türke, in Neusalz 
Oderstr. 10—12, Lange Str. 31, 33154 Salzkotten 

1.9. Gertrud Lehfeld, in Neusalz Kleine Gas- 
se 8, St.-Wolfgang-Straße 14, 86405 Meitingen 


92 Jahre 
13.9. Wilhelm Matschke, in Neusalz Freystäd- 
ter Straße 98, Genthiner Straße 18, 14715 Vieritz 


91 Jahre 

21.7. Sefior Pablo W.K. Mika, in Neusalz Ju- 
gendherberge Gruschwitz, 7165 Villa Gesell, Ca- 
sillo Correo 805, Avda. Buenos Aires, Argenti- 
nien 

22.8. Max Volkmann, Bäckermeister, in Neu- 
salz Breslauer Straße 15, Langendorfer Straße 
138, 56564 Neuwied 


218 


90 Jahre 

15.8. Artur Ruske, in Neusalz Berliner Straße 
59, Bodelschwinghstraße 4, 95632 Wunsiedel 

30.8. Gertrud Arnold geb. Schwarz, in Neusalz 
Breslauer Str. 81, Wingertstr. 15, 63505 Langen- 
selbold 

6.9. Katharina Thiel geb. Graetz, in Neusalz 
Freystädter Straße 32, Böhmlach 104, 91058 Er- 
langen 

10.9. Ruth Happle geb. Gärtner, in Neusalz An- 
gerstr. 9, Jakobistr. 4, 79822 Titisee-Neustadt 

11.9. Hermine Kretzschmer verw. Ermer geb. 
Konwissorz, in Neusalz Raudener Str. 18, C.-Ble- 
chen-Straße 12, 03226 Vetschau 


89 Jahre 

27.7. Helene Nafe geb. Zeep, in Neusalz 
Breslauer Str. 15, Luisenstr. 18, Postfach 221, 
78126 Königsfeld 

27.7. Florian Zwiechowski, in Neusalz Fried- 
richstraße 44/46, Angerstraße 15, 96123 Litzen- 
dorf 

31.8. Anna Henke geb. Günther verw. Ulbrich, 
in Neusalz Mühlenweg 3, Frankfurter Str. 26, 
Pflegeheim Max Behnke, Haus II, 15517 Fürsten- 
walde 

6.9. Georg Bohr, in Neusalz Berliner Str. 24/26, 
Waldstraße 5, 56579 Rengsdorf 

9.9. Gertrud Kliemke geb. Schiffke aus Zoll- 
brücken, Boschweg 3—5, 12057 Berlin 

24.9. Erna Herzog geb. Parnitzke, in Neusalz 
Karlstraße 15, Höxter Straße 4, 28277 Bremen 

30.9. Frieda Czopka geb. Tauchert, in Neusalz 
Ernst-Moritz-Arndt-Weg 6, Lindener Weg 18, 
30453 Hannover 


88 Jahre 

25.8. Gerda Zingler geb. Behrens, in Neusalz 
Freystädter Str. 22, Griebelstr. 2b, 25746 Heide 

9.9. Johanna Blasel, Stoeckhardtstraße 18, 
20535 Hamburg 

16.9. Hildegard Klose, Tochter des Bierver- 
legers Klose, Gartenstr. 8, Weinbergstraße 8b, 
03050 Cottbus 

24.9. Elisabeth Weiß geb. Klessascheck, Ost- 
landstraße 12, 26180 Rastede 


87 Jahre 

5.7. Erna Schütz von Hoegh, Musiklehrerin, in 
Neusalz Eichamtstr. 25, Augustinum, App. 275, 
23879 Mölln/Lauenburg 

11.7. Josefine Kiefer geb. Lepper, in Neusalz 
Hotel Brüdergemeine, Darrigsdorf 14, 29378 
Wittingen 

26.7. Klara Strößner geb. Krappitz, in Neusalz 
Karl-Janson-Str. 6, Campestr. 49a, 38302 Wol- 
fenbüttel 

26.7.MarthaSowa geb. Fiedler, in Neusalz Am 
Bahnhof 13, Wieninger Str. 14, 94081 Fürstenzell 

30.7. Dora Günther geb. Huhl, in Neusalz 
Friedrichstraße 25, Eichenbergweg 2, 38889 
Blankenburg 

8.8. Else Zwiechowski geb. Müller, in Neusalz 
Friedrichstraße 44/46, Angerstraße 15, 96123 
Litzendorf 

9.8. Margarete Lupke geb. Brunn, in Neusalz 
Bahnhofstr. 18, Wiesenstr. 11, 09366 Stollberg/ 
Erzgebirge 

9.8. Klara Schnoor geb. Wilde, in Neusalz Ber- 
liner Straße 69, Lindenallee 128, 24161 Alten- 
holz, Tel. (0431) 328451 

13.9. Robert Künzel, in Neusalz Freystädter 
Str. 27, Langendorfer Str. 176, 56564 Neuwied 

24.9. Erich Hübner, in Neusalz Luisenstr. 36, 
Michael-Hörauf-Weg 4, 73087 Bad Boll 


86 Jahre 

5.7. Johanna Kliche geb. Kleiner, in Neusalz 
Breslauer Str. 28, Zelchstr. 42, 95213 Münchberg 

10.7. Walter Klose, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 8, Zeisigweg 15, 90537 Feucht 

19.7. Brunhilde Burghardt geb. Kossmann, in 
Neusalz Berliner Str. 25 und Breslauer Str. 53, 
Münzstr. 5, 06295 Eisleben, Tel.0 3475-68 1748 

24.7. Elsa Stumpe, in Neusalz Berliner Str. 37 
(Bäckerei), Werderstr. 41, 31224 Peine 

27.7. Klara Weise geb. Kleiber, in Kusser 
Hauptstr. 36, Marienstr. 48, 76137 Karlsruhe 

2.8. Edith Fricke geb. Kretschmer, in Neusalz 
Oderstraße 8 (Bäckerei), Cranachstraße 1, 30177 
Hannover 

2.9. Irmgard Häfner geb. Frief, in Neusalz 
Kaiser-Wilhelm-Apotheke, Brunnenstraße 14, 
78087 Mönchweiler 


85 Jahre 
16.7. Martha Zerbock geb. Schneider, in 
Neusalz Freystädter Straße 85, Vogelhain 22, 
24113 Kiel 
30.7. Gertrud Wacke geb. Pfuhl, in Neusalz 
Berliner Str. 35, Kreuzstr. 16, 70563 Stuttgart 
8.8. Lina Spiller geb. Gumpe, in Neusalz Mar- 
garetenstr. 1, Joachim-Mühl-Str. 9, 24159 Kiel 
25.8. Erna von Heynsbergen geb. Kauschke, in 
Neusalz Breslauer Straße 47, Schopenhauerstra- 
Be 2, 53842 Troisdsorf 
26.8. Käte Sucker geb. Hausknecht, in Neusalz 
Berliner Straße 18, Schleihöhe 24, 24857 Fahr- 
dorf b. Schleswig, Tel. (04621) 37858 
84 Jahre 
29.7. Charlotte Sander geb. Ludwig, in Neu- 
salz Böhmestr. 2 (?), Klingenstr. 11, 07646 Stadt- 
roda 
18.8. Georg Grumann, 1935—1945 RAD in 
Neusalz, Stifterstraße 6, 83026 Rosenheim 
18.8. Erich Jende, in Neusalz Freystädter Stra- 
Be 26, Madaustraße 5A, 83043 Bad Aibling 
22.8. Gertrud Pfeiffer geb. Klose, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 8, Olga-Benario-Str. 16, 06406 
Bernburg/Saale 
26.8. Anna Körber geb. Eckelt, in Költsch 
Blockstelle, tätig in der Spinnerei der GTA, Eich- 
waldstraße 6, 35260 Stadtallendorf 
31.8. Margarete Wenzel geb. Moratschke, in 
Neusalz Freystädter Str. 43 u. Lutherstraße 43, 
Britzer Straße 86, 12109 Berlin 
83 Jahre 
1.7. Käte Dutke, in Neusalz Bahnhofstr. 12, 
Prof.-Schröter-Straße 28, 31542 Bad Nenndorf 
8.7. Martha Abert geb. Riester, in Neusalz 
Kirchhofstraße 23, Lachmundsdamm 69, 28325 
Bremen 
15.7. Walter Thiele, in Neusalz Berliner 
Chaussee 40/42, In der Meide 14, 40627 Düssel- 
dorf 
26.7. Annemarie Bär geb. Menzel, Große 
Brahmsstraße 8, 39288 Burg 
31.7. Hulda (Luzie) Heilig geb. Richter aus 
Zollbrücken, Ringstraße 2, 86577 Sielenbach 
5.8. Walter Mimus, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 5, Konrad-Adenauer-Str. 98, 52223 Stolberg 
6.8. Heinz Nelken, in Neusalz Bahnhofstraße 
22, Rua Consolacao, 3701 Apto. 1402, 01416 Sao 
Paulo, Brasilien 
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9.8. Erika Schiwek geb. Thiel, in Neusalz Frey- 
städter Str. 24, Badstr. 16, 79295 Sulzburg 

11.8. Ilse Koslowski geb. Riedel, in Neusalz 
Kirchhofstraße 5, Gartenstraße 20, 42897 Rem- 
scheid-Lennep 

1.9. Gertrud Schiller geb. Schröter, in Neusalz 
Mathildenstr. 9, später Kusser, Ackerstraße 15, 
Neuhofstr. 11, 63743 Aschaffenburg 


82 Jahre 

3.7. Paul Drescher, Franz-Reichel-Ring 23, 
90473 Nürnberg 

27.7. Käte Goettlich, in Neusalz Florians- 
platz 2, Siemensstraße 7/22, 52525 Heinsberg 

30.7. Erna Fechler geb. Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 10, Gustav-Cords-Str. 5, 50733 Köln 

30.7. Heinz Gelfert, in Neusalz Berliner Str. 9 
u. Karlstraße 35, Guts-Muths-Str. 11, 03238 Fin- 
sterwalde 

17.8. Marianne Steigüber geb. Berndt, in Neu- 
salz Kleine Gasse 13, 2. Seeweg Nr. 1, 23829 Kü- 
kels 

21.8. Johanna Schenke geb. Schmidt, in Neu- 
salz Amtmann-Ring-Straße 1, Basler Straße 8, 
79618 Rheinfelden 

24.8. Maria-Theresia Bubel geb. Zeike, in 
Neusalz Berliner Str. 8, Filandastr. 2, 12169 Ber- 
lin 

25.8. Käthe Scholz geb. Sucker, in Neusalz 
Friedrichstr. 7, Neustädter Str. 46D, 07570 Weida 

29.8. Anneliese Schöbel geb. Schmidt, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 16, Sammetstraße 20c, 
04157 Leipzig 

2.9. Willi Martin in Neusalz Schlachthofstr. 3, 
Bransberg 8, 06268 Querfurt 

20.9. Erika Walter geb. Urban, in Neusalz Frey- 
städter Straße 1—3, Florian-Geyer-Weg 13, 
97204 Höchberg 

23.9. Margot Meyer geb. Schmitt, in Neusalz 
Breslauer Straße 28, Bodenheimer Straße 80, 
28199 Bremen 

29.9. Liselotte Ruccius geb. Krautwurst, in 
Neusalz Oderstraße 14, Uhlandstr. 47, 73092 Hei- 
ningen 


81 Jahre 
7.7. Alfred Seeliger aus Trockenau, Hauptstra- 
Be 73, Dibberser Mühlenweg 35, 21244 Buchholz 
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10.7. Elisabeth Gärtner geb. Krause, in Neu- 
salz Eichamtstr. 7, Zum Eckhardtsanger 
33,99996 Saalfeld 

19.7. Johanna Krumke geb. Danisch, in Neu- 
salz Markt 16, Graf-Spee-Straße 11, 36037 Fulda 

28.7. Regina Ziese geb. Nagel, in Neusalz 
Freystädter Str. 102, Alte Lübecker Chaussee 5, 
24114 Kiel 

29.7. Ernst Krebs aus Deutsch-Wartenberg, 
Berliner Str. 87, Dohnaer Str. 46, 01219 Dresden, 
Tel. (0351) 493 6999 

5.8. Ilse Rüster geb. Malike aus Zollbrücken, 
Torweg 133, 13591 Staaken 

22.8. Luise Senf geb. Deckert verw. Günther 
aus Kusser, Grenzweg 19, Keil 24, 21502 Geest- 
hacht 

30.8. Martel Preuß geb. Kopp, in Neusalz 
Schifferstr. 20, Gartenstr. 20, 24768 Rendsburg 

24.9. Kurt Matysik, in Neusalz Friedrich- 
straße 52, Käppelstraße 22, 79540 Lörrach 

28.9. Frieda Krause geb. Eichner, in Neusalz 
Margaretenstr. 16, Cnopfstr. 16, 90451 Nürn- 
berg-Eibach 


80 Jahre 

8.7. Elisabeth Irmler geb. Muche, in Neusalz 
Karlstraße 5, Zedernstraße 14, 75334 Strauben- 
hardt 

10.7. Erna Mimus geb. Beyer, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 98, 52223 Stolberg 

11.7. Linda Prüfer geb. Lorenz aus Trockenau 
(Tischlerei), in Neusalz Markt 16, Steinstraße 26, 
50676 Köln 

28.7. Günther Kubsch, in Neusalz Freystädter 
Straße 34, 117 Pegasus Trail, Scarborough/Onta- 
rio, MIG 3N8, Canada 

29.7. Alfons Hensel aus Trockenau, Hauptstra- 
Be 42, Spitzort 21, 21481 Lauenburg 

31.7. Helmut Klose in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 8, Kleine Str. 4, 39579 Uenglingen 

16.8. Maria Ritter geb. Pfuhl, in Neusalz 
Bahnhofstraße 22, Straße des Friedens 6, 
04769 Kemmlitz 

11.9. Ursel Langner geb. Opitz, in Neusalz 
Paul-Keller-Straße 22, Stiftstraße 4, Pf. 23/65, 
06567 Bad Frankenhausen 

79 Jahre 

7.7. Kurt Büttner aus Költsch. Nr. 84, Straße 

des Friedens 50e, 14943 Luckenwalde 


21.7. Walter Kadach, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 7, Pfeilstraße 5, 68309 Mannheim 

11.8. Dr. med. Reinhard Mangliers, in Neusalz 
Angerstraße 7, Hohlstr. 38, 41747 Viersen 

27.8. Georgina Klar geb. Arenz, in Neusalz 
Eberhard-König-Straße 43, Eppinger Str. 81, 
74211 Leingarten 

30.8. Ruth Rennekamp geb. Petruschke aus 
Carolath, Bahnhofstr. 43, 29559 Wrestedt 

13.9. Gerda Winkler geb. Hering, in Neusalz 
Berliner Straße 24/26, Gracht 55, 41236 Mön- 
chengladbach 


78 Jahre 

2.7. Ruth Walther geb. Gambke, in Neusalz 
Karlstr. 5 (Bäcker Aßmann), Hainstraße 41, 
99192 Apfelstädt 

14.7. Brigitta Fellenberg geb. Haas aus Glogau, 
Verkäuferin bei Fleischermeister Fechner, Le- 
denweg 410-01, 01445 Radebeul 

2.8. Herbert Weiß, in Neusalz Amtstraße 12 
(Zigarren-Weiß), Unter den Eichen 125a, 12203 
Berlin-Lichterfelde 

6.8. Edwin Tschirschnitz aus Trockenau, 
Schulstraße 9, Königsberger Str. 30, 51399 Bur- 
scheid 

9.8. Hildegard Lindner aus Trockenau, Ruh- 
mer Weg 6, Imigstr. 22, 44339 Dortmund 

24.8. Heinrich Wahle, in Neusalz Berliner 
Str. 49, Appenstedter Weg 16, 21217 Seevetal 

28.8. Willi Hänsel aus Zollbrücken, Kometen- 
weg 6, 68305 Mannheim 

14.9. Else Vogt geb. Riedel aus Zollbrücken, 
später Költsch, ab 1936 Neusalz, Wilhelmstr. 6, 
Thomas-Münzer-Str. 34, Elfriedenheim, 99423 
Weimar 

24.9. Willi Hubach, in Neusalz Mathilden- 
straße 16, Hans-Holbein-Straße 3/99—11, 
98527 Suhl, Tel. (03681) 30 33 60 


77 Jahre 

11.7. Gretel Büttner geb. Hächel, in Neusalz 
Mathildenstraße 12, Straße des Friedens 50e, 
14943 Luckenwalde 

29.7. Heinz Brachmann, in Neusalz Mühlen- 
weg 7 und Kusser, Waldstr. 7, Riesaer Str. 53 A, 
04328 Leipzig 

5.8. Margarete Schulz geb. Damaske aus Kus- 
ser, Hauptstr. 20, Goethestr. 30, 64347 Griesheim 


8.8. Charlotte Irmler geb. Kmieczak, in Neu- 
salz Charlottenstraße 3, Grünstr. und Oderstr. 17, 
04600 Altenburg 

9.8. Georg Frieben, in Neusalz Gerberstr. 5, 
Pfalz-Grona-Breite 77, 37081 Göttingen 

30.8. Günther Ahr aus Költsch Nr. 101, Grü- 
nauer Str. 93, 12557 Berlin-Köpenick 

30.8. Erna Töfflinger geb. Zaretzke, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 63, Privatstraße 2, 
04626 Schmölln 

4.9. Fritz Spanowski, in Neusalz Friedrichstra- 
ße u. Kusser, Waldstraße 5, Biengartenstraße 57, 
64653 Lorsch 

17.9. Otto Martens aus Modritz Nr. 32, Im 
Kamp 20, 49205 Hasbergen 

20.9. Irmgard Buchwald geb. Dumke, in Neu- 
salz Eichendorffweg 22, Blumenstr. 8, 79194 Gun- 
delfingen 

22.9. Elisabeth Martens geb. Prüfer aus Mo- 
dritz Nr. 32, Im Kamp 20, 49205 Hasbergen 

23.9. Herbert Exler aus Trockenau, Hauptstra- 
Be 78, August-Bebel-Straße 5, 63165 Mühlheim/ 
Main 

23.9. Johanna Preibisch geb. Kuschke, in Neu- 
salz Margaretenstr. 6, Wörmlitzer Str. 82, 06132 
Halle 

28.9. Selma Kreidel geb. Parnitzke, in Neusalz 
Markt 14, Bogenstraße 17, 83024 Rosenheim 

28.9. Erich Deutsch, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 19, Ewaldstraße 35, 37075 Göttingen 

29.9. Annemarie Ammon geb. Niegisch, in 
Neusalz Paulinenstraße 12, Tannenweg 14, 
78073 Bad Dürrheim 


76 Jahre 

9.7. Waltraut Striegan, in Neusalz Markt 8 
(Feinkostgeschäft u. Weinstube), Lämmerspieler 
Weg 47, 63071 Offenbach 

15.7. Charlotte Rosenau geb. Scheller aus 
Modritz Nr. 28, Grünstr. 23, 06766 Wolfen 

19.7. Elsbeth Müßigbrodt geb. Hahn aus 
Trockenau, Hauptstr. 103, gearbeitet bei Bielitz, 
ab 1941 im Krausewerk, Falkenstraße 12, 
16761 Hennigsdorf 

23.7. Herta Hubach geb. Schulz, in Neusalz 
Waldstraße 5, Hans-Holbein-Straße 3/99—11, 
98527 Suhl 

25.7. Margarete Tschierschke, Diakonisse, in 
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Neusalz Luisenstr. 23 u. Gneisenaustr. 13, Pfeif- 
ferstr. 10, 39114 Magdeburg 

1.8. Siegfried Schimke, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 23, Unter der Bleiche 24, 31848 Bad Mün- 
der, Tel. (05242) 23 61 

7.8. Martha Herfort geb. Krägefsky, in Rauden 
Dorfstr. 10, Schillingshofweg 17, 33659 Biele- 
feld 12, Tel. (0521) 4993 75 

8.8. Margarete Fiedler geb. Petruschke, verw. 
Schulz, in Neusalz Friedrichstraße 33, Paderbor- 
ner Straße 83, 44143 Dortmund-Körne 

9.8. Hildegard Mangliers geb. Stiewe, Hohl- 
straße 38, 41747 Viersen 

14.8. Ilse Busch geb. Richter, in Neusalz Rau- 
dener Str. 1, Prenskerstr. 47, 01558 Großenhain 

23.8. Hans Viebrock, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 25, Sonnenweg 3, 49808 Lingen 

3.9. Gerda Liebich geb. Schulz, in Neusalz 
Hüttenkolonie 1, Kleine Münzstraße 2, 39104 
Magdeburg 

11.9. Käte Wiedemuth, in Neusalz Comenius- 
straße 15, Am Bahnhof 37c, 06577 Heldrungen 

18.9. Dietrich Klenner, in Neusalz Goethe- 
straße 8, Zum Pastorsweiher 11, 52355 Düren 

29.9. Hanna Fischer geb. Braungart (Pantoffel- 
fabrik), Zeppelinstr. 1, 77652 Offenburg 


75 Jahre 

23.7. Ewald Lüpke, in Neusalz Schlachthof- 
straße 5, Werner-Seelenbinder-Straße 13, 
14770 Brandenburg 

14.8. Günter Kuschke, in Neusalz Breslauer 
Str. 6 ein Lebensmittelgeschäft, Wohnung Mar- 
garetenstr. 6, Käthe-Kollwitz-Str. 15, 04827 Ma- 
chern 

17.8. Max Ullmann, in Neusalz Eichendorff- 
weg 60, Heidkampsweg 44, 25462 Rellingen 

30.8. Else Bochenko geb. Höppner aus Trocke- 
nau, Hauptstr. 51, Hohlgasse 1, 74379 Groß In- 
gersheim 

30.8. Kurt Decker aus Kusser, Hauptstr. 17, 
Fröbelstraße 46 E, 31228 Peine 

30.8. Günter Gohlisch, in Neusalz Schlacht- 
hofstr. 3, Ringstr. 24, 96199 Zapfendorf 

1.9. Charlotte Muche geb. Fröhlich, Jahn- 
straße 38, 75173 Pforzheim 

6.9. Rudolf Müller-Hagen, in Neusalz Berliner 
Str. 16, Obere Lagerstr. 8, 82178 Puchheim 
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8.9. Elly Krumke geb. Berthold aus Trockenau, 
Sonnenstraße 23, 35457 Lollar-Salzböden 

10.9. Georg Schmidt aus Modritz Nr. 23, Gut- 
nickstr. 21, 50769 Köln-Thenhoven, Tel. (0221) 
781490 

17.9. Heinz Sander, in Neusalz Pastorgasse 3, 
Ernst-Reuter-Str. 39, 32257 Bünde 

24.9. Ingrid Menzel, in Neusalz Bahnhof- 
straße 12, Jean-Paul-Straße 6, 95119 Naila 

28.9. Lucia Ruske geb. Püschel, in Neusalz 
Angerstr. 34, Bodelschwinghstr. 4, 95632 Wun- 
siedel 


74 Jahre 

3.7. Helmut Simon, in Neusalz Scheffler- 
straße 3, Am Bichele 3, 88131 Lindau 

9.7. Hannelore Nagler geb. Horn, in Neusalz 
Freystädter Str. 80, Holländische Heide 7, 42113 
Wuppertal 1, Tel. (0202) 762477 

12.7. Elisabeth Tix geb. Hänelt aus Bobernig 
Nr. 130, Wettinstr. 30, 09427 Ehrenfriedersdorf 

14.7. Annemarie von Rüden geb. Oschmann, in 
Neusalz Berliner Str. 69, Schulhaus, 37318 Lin- 
dewerra 

15.7. Käte Exler geb. Damaske aus Trockenau, 
Hauptstr. 78, August-Bebel-Str. 5, 63165 Mühl- 
heim/Main 

20.7. Wolfgang Franke, in Neusalz Raudener 
Str. 10, Haselweg 12, 72116 Mössingen, Tel. 
(07473) 63 79 

21.7. Werner Ackermann, in Neusalz Schif- 
ferstr. 7 (Tischlerei), Ruhlander Str. 6, 01993 
Schipkaw/Cottbus 

7.8. Herbert Simon aus Liebschütz, Lehre in 
Tischlerei Prikowski, Am Glockensiek 4, 31848 
Bad Münder 

7.8. Alfred Michel aus Aufhalt, Dorfstr. 29, 
Göteborger Str. 19, 28719 Bremen 

12.8. Herfried Tschirschnitz aus Trockenau, 
Schulstraße 9, Saarlandstraße 56, 67061 Lud- 
wigshafen, Tel. (0621) 5763 70 

16.8. Lydia Weigand geb. Janitschke, Beetho- 
venstraße 9, 95213 Münchberg 

30.8. Georg Zeike, in Neusalz Berliner Str. 8, 
Michael-Burgau-Str. 8, 93049 Regensburg 

5.9. Hildegard Riechert geb. Marufke, in Neu- 
salz Karlstraße 1, Wandsbeker Chaussee 255, 
22089 Hamburg 


11.9. Ingeborg Walter geb. Frühschulz, in Neu- 
salz Hüttenweg 8, Kurt-Freund-Straße 28, 
06130 Halle 


73 Jahre 
8.7. Ursula Rietschel geb. Stoltenburg, in Neu- 
salz Hafenstr. 4, Allende 51, 36433 Bad Salzun- 


en 

: 19.7. Loni Späth geb. Damaske aus Trockenau, 
Fährstraße 9, Kameruner Str. 30, 13351 Berlin 

2.8. Ursula Petschke geb. Grosse aus Modritz 
Nr. 11 (Bäckerei), Nimrodstr. 91, 13469 Berlin 

3.8. Marie-Luise Ruhm geb. Weidmann, in 
Neusalz Berliner Straße 14, Im Tanneck 3, 56307 
Harschbach 

6.8. Thea Werr geb. Opitz, in Neusalz Grusch- 
witzstraße, Berliner Str. 18, Raudener Str. 39, 
Uhlandstraße 42, 78166 Donaueschingen 

13.8. Heinz Thater, in Neusalz Friedrich- 
straße 62, Eckermannstr. 10, 29525 Uelzen 

28.9. Anna Kirchner, unsere Betreuerin in Of- 
fenbach, Neckarstr. 6, 63071 Offenbach/Main 


72 Jahre 

4.7. Dr. med. vet. Johannes Wende, in Neusalz 
Bahnhofstr. 20, G.-von-Scharnhorst-Str. 19, 
02977 Hoyerswerda 

12.7. Walter Wiesemann aus Zollbrücken, 
Hyazinthenstr. 17, 06122 Halle, Tel. 0345 - 
642838 

13.7. Angela Riedel geb. Pürschel, in Neusalz 
Angerstraße 34, Goethestraße 5, 90409 Nürnberg 

19.7. Herta Augstein geb. Sander, in Neusalz 
Lutherstr. 15, Bahnhofstr. 17, 72116 Mössingen 

1.8. Martin Sonntag, in Neusalz Wallstr. 1, 
Stettiner Str. 6, 26919 Brake, Tel. (04401) 
81395 

6.8. Hansgeorg Reiche aus Trockenau, Haupt- 
straße 45 (Hensels Gasthof), Winkelkamp 21, 
33605 Bielefeld 

15.8. Erika Leib geb. Meissner, in Neusalz 
Friedrichstr. 48, Rappelstr. 12, 82272 Mooren- 
weis 

19.8. Charlotte Stanowsky geb. Fiedler aus 
Költsch Nr. 66, bei Gruschwitz gearbeitet, Saar- 
brücker Str. 16, 03048 Cottbus 

23.8. Helga Schütze geb. Dullin aus Modritz, 
ee dort Lehrer, Forsthausweg 1, 37154 Nort- 

eim 


14.9. Gretel Anders, in Neusalz Mathildenstr. 
13, August-Schärttner-Str. 11/34, 14770 Bran- 
denburg 

27.9. Helmut Sommer, in Neusalz Luisenstr. 3 
u. Kirchhofstr. 10), Am Schützenbruch 16b, 
40878 Ratingen 

71 Jahre 

6.7. Helene Ostendorf geb. Pürschel, in Neu- 
salz Wallstr. 2, Niedlingsgasse 26, 07646 Stadt- 
roda 

9.7. Gretel Droste geb. Putzke, in Neusalz Goe- 
thestr. 13 u. Lessingstraße 1, Jungstraße 17, 
91054 Erlangen 

18.7. Helmut Schulz aus Bobernig, Konstanzer 
Str. 49, 10707 Berlin 

20.7. Joachim Pusch, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 7 u. Angerstraße 5, Wildentenweg 9, 
50127 Bergheim 

8.8. Karl Horst Baudach, in Neusalz Raudener 
Straße 22, im Bad 65, 25826 St. Peter-Ording, 
Tel. (04863) 2354 

9.8. Maria Kanwischer geb. Kunert, in Neusalz 
Am Bahnhof 17, Richard-König-Str. 45, 04916 
Herzberg/Elster 

17.8. Regina Streichert geb. Tietze aus Erkels- 
dorf Nr. 3, Sudersenstr. 14, 30451 Hannover 

25.8. Hildegard Pfeiffer geb. Milch aus 
Trockenau, Hauptstraße 55, Erich-Gentsch- 
Straße 12, 04600 Altenburg 

31.8. Herta Kaczmaryk geb. Baer, in Kusser 
Eisensteinweg 1b, Backsberg 9, 99958 Nägel- 
stedt 

10.9. Paul Schaefer, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 36, An der Bergkette 48, 31655 Stadthagen 

11.9. Wolfgang Hentschel, in Neusalz Luther- 
straße 35, Hardtwaldring 91 A, 68723 Oftersheim 

13.9. Ursula Häfner geb. Arnold, in Neusalz 
Breslauer Str. 81, Wingerstr. 15, 63505 Langen- 
selbold 

13.9. Katharina Stock geb. Körner, in Neusalz 
Berliner Chaussee 29, Abtstr. 15, 38106 Braun- 
schweig 

14.9. Heinz Hunger, in Neusalz Breslauer Str. 
47, Winkelweg 4, 31226 Peine, Tel. (05171) 
51518 

17.9. Erwin Stanowsky aus Költsch Nr. 3, 
Röntgenstr. 45, 68535 Edingen 

19.9. Ernst Gaile aus Deutsch-Wartenberg, Ro- 
sengasse 8, Am Vorwerk 38a, 33611 Bielefeld 
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70 Jahre 

3.7. Erna Rothe geb. Menke aus Modritz 
Nr. 33, Europaring 68, 53123 Bonn 

5.7. Walter Krautwurst, in Neusalz Schönaich- 
weg 2 u. Sutherstr. 45, Zehentweg 1, 94374 
Schwarzach 

5.7. Hella Preuninger geb. Schmidt aus Mo- 
dritz Nr. 29, Mathias-Blank-Str. 12, 79115 Frei- 
burg, Tel. (0761) 492085 

24.7. Lisa Kriegel geb. Bielitz aus Kusser, 
Berliner Chaussee 45, Klaus-Nanne-Str. 36, 
22457 Hamburg 

1.8. Edeltraud Grundmann, in Neusalz Oder- 
straße 13, Barmbeker Str. 81, 22303 Hamburg 

17.8. Klaus Muche, in Neusalz Schönaich- 
weg 13, Hohe Straße 29, 07768 Kahla/Thür. 

2.9. Hertha Grote, in Neusalz Berliner Str. 13, 
Schulstr. 52, 41751 Viersen 

10. 9. Herta Schulz geb. Gohlisch, in Neusalz 
Schlachthofstraße 3, Erich-Weinert-Straße 17, 
15517 Fürstenwalde 

13.9. Lotte Wolf geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstraße 8, Zwingerstraße 13, 06110 Halle 

19.9. Ingeborg Zimmermann geb. Glazer, in 
Neusalz G.-Hauptmann-Str. 28, Riebekstr. 44, 
04317 Leipzig 

26.9. Christa Kolombe, in Neusalz Oderstraße 
11, Straße der Jugend 6 F, 16866 Kyritz 

28.9. Dietburg Kolodziej geb. Klose, verw. 
Schubert, in Neusalz Bahnhofstraße 20, Mühl- 
weg 5a/511, 09599 Freiberg/Sa. 


69 Jahre 

1.7.DoraBlank geb. Wolf aus Trockenau, Ruh- 
merweg 10, Genslerstr. 30, 13055 Berlin 

22.7. Edith Rothe geb. Kurzmann, in Neusalz 
Berliner Chaussee 37, Straße der Jugend 22a, 
99634 Straußfurt/Unstrut 

3.8. Ingrid Spiel geb. Praast, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 22 (Fengler), Ostpreußenstr. 2, 66822 Le- 
bach, Tel. (06881) 51639 

7.8. Helmut Schulz, in Neusalz Wilhelmstraße 
20 (Schwieder), Bahnhofstr. 14, 31832 Springe 

18.8. Sonja Hülsmann geb. Godyla, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Albrechtstraße 11, 58636 Iser- 
lohn 

31.8. Günter Neumann in Neusalz Fr.-v.-Stein- 
Str. 13, Donatusstr. 2a, 50354 Hürth 
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20.9. Manfred Rösler aus Zollbrücken, Tan- 
nenschlag 2, 23568 Lübeck 


68 Jahre 

1.7. Charlotte Kassebaum geb. Schulze, in 
Neusalz Berliner Str. 55, Enkeltochter des Flei- 
schermeisters Adolf Margnus, Wittekindstr. 21, 
27570 Bremerhaven 

4.7. Werner Wittig, in Neusalz Bahnhofstr. 18, 
Breslauer Str. 257, 38440 Wolfsburg 

5.7. Wolfgang Balkow, in Kusser Berliner 
Chaussee 43, Leipziger Str. 23c, 03048 Cottbus 

1.8. Heinz Schauder, in Neusalz Gustav-Frey- 
tag-Str. 1, Diebrocker Str. 13, 33613 Bielefeld 

7.8. Edeltraud Weihrauch geb. Wittwer, in 
Neusalz Berliner Chaussee 11 (Leimfabrik), 
07646 Erdmannsdorf, Nr. 17 

12.8. Edith Haser geb. Boine aus Lippen, 
J.-R.-Becher-Straße 20, 04703 Leisnig 

23.8. Elfriede Lehmann geb. Walter, in Neu- 
salz Schefflerstraße 5, Werner-Seelenbinder- 
Ring 32, 03048 Cottbus 

31.8. Gisela Stöber geb. Böhmert, in Neusalz 
Kirchstr. 13, Mozartstr. 23, 86381 Krumbach 

2.9. Edith Steinbrück geb. Kapusciak, in Kus- 
ser Feldstr. 3, In den Peschen 51, 47228 Duisburg 

22.9. Ingeborg Brandt geb. John, in Neusalz 
Hindenburgstr. 4,4911 Vanguard Road NW, Cal- 
gary Alta, T 3 A OR 5, Canada 

27.9. Angela Hübe geb. Schmidt, Kirschen- 
allee 141, 47443 Moers 

30.9. Reinhard Stober, in Neusalz Wilhelm- 
straße 19, Straße des Friedens 61b, 14943 Lucken- 
walde, Tel. 65 69 


67 Jahre 

8.7. Dr. Wilfried Eicke, in Neusalz Julius- 
Kopp-Str. 13, Senator-Bauer-Str. 14, 30625 Han- 
nover 61, Tel. (05 11) 55 1494 

8.7. Vera Striegler geb. Woitschach aus Lip- 
pen, in Neusalz Gruschwitzstr. 26 (Villa 
Woysch), gelernt bei Friseur Jacob, Dresdener 
Str. 12, 01662 Meißen 

25.7. Margot Schumann geb. Fripan, in Neu- 
salz Schlachthofstr. 6—8, Niederwaldstr. 62, 
64625 Bensheim 

26.7. Edeltraud Klitzsch geb. Helbig, in Neu- 
salz Mathildenstraße 14, Helmholtzstraße 16, 
04626 Schmölln 

30.7. Renate Knufinke geb. Stöhr aus Berlin, 


von 1938—1940 u. 1943—1945 im Internat der 
Zinzendorfschule, Sudetenlandstr. 39, 91757 
Treuchtlingen 

31.7.Brunhilde Herold geb. Küllmann, in Neu- 
salz Margaretenstr. 4, Heideweg 16, 92693 Eslarn 

7.8. Ruth Höhne, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Ratiborstr. 26, 90473 Nürnberg 

16.8. Hildegard Garnel geb. Tscharntke, in 
Neusalz Margaretenstr. 8, Greisenbergstr. 4a, 
25704 Meldorf 

20.8. Gudrun Tietze geb. Knoche, in Neusalz 
Breslauer Str. 63, Mühlenweg 47, 56865 Blan- 
kenrath, Tel. (06545) 460 

11.9. Ehrenfried Walke, in Neusalz Eich- 
amtstr. 20, Maximilianstr. 24, 41472 Neuss, Tel. 
(02101) 461682 


66 Jahre 

19.4. Joachim Machoy aus Lippen, 04668 Böh- 
len 

29.7. Ingrid Schwoerbel geb. Schreiber, in 
Neusalz Goethestr. 18, Rossittenstr. 3, 78315 Ra- 
dolfzell-Möggingen 

10.8. Siegfried Linke, in Neusalz Lutherstr. 7, 
Barnewitzer Weg 39, 13585 Berlin 

14.8. Christa Flügge geb. Weigelt, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Trift 11, 03185 Everode 

19.8. Edgar Werner aus Trockenau, Hauptstr. 
116, Marchlewskiring 78, 16303 Schwedt/Oder 

28.8. Gerda Köhler geb. Thiel, in Neusalz 
Hüttenweg 2, Am Ring 13, 04564 Böhlen 

11.9. Sieglinde Hoffmann geb. Hahnemann, in 
Neusalz Grünstr. 12/14, Stutzhofweg 7, 79737 
Herrischried 

20.9. Alexander von Treskow, Arnika-Str. 27, 
44789 Bochum 

24.9. Ursula Hellmuth geb. Fell aus Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 24, Chausseestr. 34, 
39326 Angern 

27.9. Brigitte Rudolph geb. Pohl, in Neusalz 
Preußstr. 3, Simon-Cellarius-Str. 2, 04639 Göß- 
nitz, Tel. (034493) 30686 


65 Jahre 
12.8. Lieselotte Bohne geb. Oschmann, in Neu- 
Salz Berliner Str. 69, Schulgasse 3, 06556 Ring- 
leben/Kyffh. 
30.8. Gottfried Tessarzyk, in Neusalz Oderstr. 
13 (Bäckerei), Schäferberg 29, 06406 Bernburg 
19.9. Lydia Becker geb. Senftleben aus Zoll- 


brücken Nr. 65, Guttenbergstr. 26, 31303 Burg- 
dorf, Tel. (05136) 84492 

26.9. Edeltraut Löwe geb. Dausel, in Neusalz 
Freystädter Str. 47, Carl-Heydemann-Ring 121, 
18437 Stralsund 


64 Jahre 

17.7.Dr. med. Ruth Kaizik, in Neusalz Berliner 
Chaussee 11—13, Illebener Weg 1, 99947 Bad 
Langensalza 

17.7. Gerhard Milke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12 (Bäckerei), Frankenstr. 2, 14943 Luckenwalde 

11.8. Siegfried Walf, Konditormeister, in Neu- 
salz Margaretenstr. 8, Westring 142, 08393 Mee- 
rane 

13.8. Siegfried Liebig, in Neusalz Berliner 
Straße 69, Hohepfortestraße 11, 39106 Magde- 
burg 

14.8. Ursula Timme geb. Kretschmer, in Neu- 
salz Freystädter Straße 110, Otto-Kohle-Straße 1, 
39218 Schönebeck/Elbe 

30.8. Inge Kohn geb. Lange, in Kusser Haupt- 
straße 12, Mühlbergweg 15, 02796 Jonsdorf 

18.9. Edelgard Schuck geb. Hänsel aus Zoll- 
brücken Nr. 97, Wuppertalstraße 16, 51371 Le- 
verkusen-Opladen 


63 Jahre 

2.7. Margarete Saul geb. Weidemann, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 10, Kantstr. 23, 99867 Gotha 

8.8. Gisela Knöcklein geb. Kreft, in Neusalz 
Breslauer Str. 58, Albrecht-Dürer-Str. 2, 95326 
Kulmbach 

15.8. Lothar Stepanek, in Neusalz Böhme- 
str. 23, Schulsteig 4, 22880 Wedel 

17.8. Heidede Frisch geb. Curth, in Neusalz 
Scharnhorststr. 3, Kirchstr. 26B, Unterwiehre- 
N., 79100 Freiburg i. Br. 

20.9. Jutta-Maria Krüger geb. Dumke, in Neu- 
salz Margaretenstr. 16 und Eichendorffweg 26, 
Margeritenweg 3, 30880 Laatzen 

27.9. Wolfgang Buley, in Neusalz Bahnhof- 
str. 4, Prahisdorfer Weg 3a, 21465 Reinbek 


62 Jahre 
12.7. Ilse Bröckel geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstraße 13, Haldenslebener Str. 1,39343 Süp- 
lingen 
23.7. Klaus Bierfreund, Scheidstraße 3, 35516 
Hatzfeld/Eder 
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27.7. Waltraud Seliger geb. Punke, in Neusalz 
Eichamtstr. 32, 07646 Ottendorf bei Stadtroda 

30.8. Günter Szameitat, in Neusalz Fried- 
richstraße 60, Blumenstraße 9, 70736 Fellbach 

24.9. Anneliese Schreiber, in Neusalz Goethe- 
straße 18, An der Wasserdelle 6, 51427 Bergisch- 
Gladbach 

61 Jahre 

3.7. Dr. Wiprecht von Treskow, Sohn des 
Landrates des Kreises Freystadt, in Neusalz gebo- 
ren. Anschrift: Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Phnom Penh, Kambodscha, Herrn 
Botschafter Dr. Wiprecht von Treskow, Pol. 
303.42 — über das Auswärtige Amt, Postfach 
1148, 53001 Bonn 

11.7. Edith John geb. Hentschel, in Neusalz 
Lutherstraße 35, Dr.-Wachsmann-Straße 29, 
17454 Zinnowitz 

17.7. Hubert Walke, in Neusalz Eichamtstr. 20 
(Bäckerei), Am Finkenherd 6, 39218 Schöne- 
beck/Elbe 

11.8. Gisela Arleth geb. Teige, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Enzianstraße 8, 86447 Sand/ 
Todtenweis 


21.8. Inge Fischer geb. Riedel, in Neusalz 
Breslauer Straße 60, Otto-Nuschke-Straße 39, 
03050 Cottbus, Tel. 0355-4221 09 

7.9. Dora Schreiber, in Neusalz Margareten- 
str. 1, Wilhelmshöher Allee 312, 34131 Kassel, 
Tel. 0561-32924 


60 Jahre 

4.7. Dora Krägefsky geb. Sander aus Heinzen- 
dorf, Schillingshofweg 17, 33659 Bielefeld 

7.7. Anneliese Hofmann geb. Kleiber, in Neu- 
salz A.-Hitler-Straße 36, Plato-Wild-Straße 23, 
93053 Regensburg 

21.7. Christel Lindenau geb. Becker, in Neu- 
salz Gneisenaustraße 13, Schützenstraße 23, 
13127 Berlin 

26.7. Christa Belz geb. Hänsel, in Neusalz Ber- 
liner Str. 36, Fairy-Meadow 25/9 NSW, 23 King- 
ford Street — Australien 

13.8. Gerold Prikowski, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 12, Mansering 96, 31141 Hildesheim, 
Tel. (05121) 868191 

26.9. Marianne Gernt geb. Rabe, in Neusalz 
Berliner Str. 33, Torfweg 55, 21614 Buxtehude 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Eva Bessel geb. Hanke, geb. 5.2. 1931, in Neu- 
salz-Kusser Grenzweg 43, Siedlung 36, 04603 
Mockzig 

Hildegard Betker geb. Schulz aus Modritz 
(Gasthaus Schulz), geb. 23. Juni 1935, Schäfer- 
berg 71, 03058 Klein Döbbern 

Lieselotte Bohne geb. Oschmann, geb. 12. 8. 
1931, in Neusalz Berliner Str. 69, Schulgasse 3, 
06556 Ringleben/Kyffhäuser 

Berta Fitze geb. Reibiger, geb. 4. 10. 1911 in 
Zollbrücken, Rogätzer Str. 86, 39106 Magdeburg 

Erna Gabler geb. Kutsche, geb. 3. 3. 1931, in 
Neusalz Ernst-Moritz-Arndt-Weg 4, Zeitzer 
Str. 20, 07580 Ronneburg 

Else Gehrt geb. Kay, geb. 8.3. 1923 in Trocke- 
nau, in Neusalz Breslauer Str. 101, gearbeitet in 
Borstenzurichterei Klingner, Schillerstr. 16, 
07580 Ronneburg 

Georg Grumann, Fichtenstr. 9, 83125 Eggstätt 

Waltraut Hamann geb. Stannigel aus Zoll- 
brücken, Im Hagenfeld 12, 31303 Burgdorf 
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Margarete Hügli geb. Hauffe, Witwe von Gu- 
stav Adolf Hügli, Kehlhof 8, 8222 Beringen/ 
Schweiz 

Wilhelm Hügli, geb. 10. 3. 1916, Kurt-Schu- 
macher-Str. 19, 63253 Neu-Isenburg, früher 
Zollbrücken 

Ilse Joppich, geb. 14. 10. 1909, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 7, Altenheim Riedhof, 82544 
Egling 

Else Kiesewetter, geb. 12. 3. 1920, in Neusalz 
Preußstr. 5, Steinacker 72, 47228 Duisburg 

Helmut und Dorothee Klose, Helmut geb. 31.7. 
1916, in Neusalz Paul-Keller-Str. 8, Kleine Stra- 
Be 4, 39579 Uenglingen, Tel. (03931) 714317 

Hans Lietz, geb. 10.1. 1921 in Kusser, Berliner 
Chaussee 50, Kösliner Str. 15, 31228 Peine, Tel. 
(05141) 13044 

Irmgard Lindner, geb. 17. 4. 1927 in Zoll- 
brücken, Pestalozzistraße 43, 31848 Bad 
Münster 

Erika Naumann geb. Helbig, geb. 15. 4. 1920, 


in Neusalz Schefflerstraße 14, Prellerstraße 41, 
01309 Dresden 

Gertrud Pfeiffer geb. Klose, geb. 22.8. 1912, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 8, Olga-Benario-Str. 57, 
06406 Bernburg/Saale 

Ursula Pflieger geb. Hoffmann, in Kusser 
Hauptstraße 1, geb. 20. 10. 1929, Weststraße 20, 
04626 Schmölln 

Kurtund Eva Reimann, Lichterfelder Allee 45, 
Haus Horeb, 14513 Teltow, Tel. (033 28) 43 32 04 

Ruth Rössling geb. Klose, geb. 25. 3. 1923, in 
Neusalz Gustav-Freytag-Str. 9, Johanniterstr. 14, 
86609 Donauwörth 

Annemarie von Rüden geb. Oschmann, geb. 14. 


7. 1922, in Neusalz Berliner Str. 69, Schulhaus, 
37318 Lindewerra 

Erna Ruppert geb. Beyer, geb. 20. 11. 1920 in 
Modritz Nr. 54, Frankfurter Str. 56, 49214 Bad 
Rothenfelde, Tel. (05424) 1407 

Benno Sasse, geb. 14. 5. 1930 in Reinberg bei 
Carolath, von 1935—1945 in Neusalz Eich- 
amtstr. 3 bei Haertel, Graserweg 10, 39340 Hal- 
densleben, Tel. (03904) 430 79 

Hildegard Späth aus Modritz Nr. 3, geb. 13. 2. 
1929, Schäferberg 72, 03058 Klein Döbbern 

Hedwig Vollmer geb. Best, geb. 20. 1. 1921, in 
Neusalz Grünstr. 10, Eichborndamm 293 EG, 
13437 Berlin 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 


1985 Klaus Weichert, geb. 17.2. 1933, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 15, gestorben in 50767 Köln, 
mitgeteilt von seinem Bruder Eberhard Weichert, 
Siegstr. 48, 53783 Eitorf 

18. 7. 1991 Helmut Linke, geb. 17. 3. 1933, in 
Neusalz. Lutherstraße 7, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Regina Linke, Erich-Mühsam-Str. 25, 
18069 Rostock 

16. 10. 1993 Willi Geppert, geb. 15.4. 1918 in 
Reisen Krs. Lissa, in Neusalz Paul-Keller-Str. 10, 
gestorben in 73732 Esslingen, mitgeteilt von 
seinem Bruder Reinhard Geppert, Lenzkircher 
Str. 9, 79843 Löffingen 

2.1. 1995 Marta Müller geb. Kutzke aus Zoll- 
brücken, geb. 16. 2. 1908, in Neusalz Paulinenstr. 
11-13, gestorben in 06184 Döllnitz bei Halle 

10. 11. 1995 Günter Müller, geb. 20.3. 1935 in 
Zollbrücken, Sohn der Marta Müller, in Neusalz 
Paulinenstr. 11-13, gestorben in 06114 Halle, 
mitgeteilt von Ruth Gubala geb. Perl, Kiefern- 
weg 7, 59439 Holzwickede 

20.6. 1995 Frieda Schmidt geb. Düker, geb. 20. 
4. 1915, in Neusalz Paulinenstr. 9 und Gerhart- 
Hauptmann-Str. 22, gestorben in Hildesheim, 
mitgeteilt von Eberhard Schmidt, Hornemann- 
str. 15, 31137 Hildesheim 

August 1995 Ilse Rausch, Jahrgang 1922, in 
Neusalz Paulinenstr. 3, gewohnt in Amberg, ge- 
Storben in einem Altenheim, mitgeteilt von Ma- 
flanne Geburek, Glatzer Str. 7, 33813 Oerling- 


hausen, Tel. (05202) 7785 

18. 10. 1995 Alice Palnau geb. Lenz, geb. 2. 12. 
1919, in Neusalz Kusser Hauptstr. 2, gestorben in 
Weimar. Dies teilen mit ihre Geschwister Herta 
Langer geb. Lenz, Heinz Lenz, Horst Lenz und 
Erna Puhle geb. Lenz in 12167 Berlin, Al- 
brechtstr. 58B 

11. 12. 1995 Lieselotte Schütze geb. Grasse, 
geb.31.3. 1912, in Neusalz Paulinenstr. 5, gestor- 
ben in 04600 Altenburg, mitgeteilt von ihrer 
Schwägerin Karen Holve-Grasse, Fabriciusring 
32, 61352 Bad Homburg, Tel. (061 72) 44191 

12. 12. 1995 Dora Lange geb. Neumann, geb. 
26. 10. 1915, in Neusalz Friedrich-Ebert-Str. 17 
(nach 1933 A.-Hitler-Str. 17), nach der Heirat 
Kusser Damm 12-14, gestorben in Halle-Neu- 
stadt, mitgeteilt von ihrer Tochter Sigrid Brunne, 
Gottfried-Semper-Str. 12, 06124 Halle 

21.12. 1995 Elisabeth Schönknecht geb. März, 
geb. 7. 8. 1906, in Neusalz Hüttenweg 3, mitge- 
teilt von ihrer Tochter Christa Twardawski, 
Focher Str. 102, 42719 Solingen 

5.1. 1996 Johanna Schmidt geb. Bartsch, geb. 
29. 3. 1909, in Neusalz Berliner Chaussee 7 und 
Markt 19, gestorben in Krefeld, mitgeteilt von 
ihrer Schwägerin Anneliese Schöbel geb. 
Schmidt, Kleiststr. 2, 04157 Leipzig 

13. 1. 1996 Herta Henke geb. Beitze, geb. 28. 
11.1911 in Lippen, in Neusalz Breslauer Str. 67, 
mitgeteilt von ihrem Ehemann Paul Henke und 
den Familien der Söhne Günter und Rainer 
Henke, Sudetenstr. 34, 89233 Neu-Ulm 
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15.1. 1996 Richard Werner, geb. 16. 6. 1904 in 
Zollbrücken, gestorben in 38108 Braunschweig, 
mitgeteilt von seiner Tochter Margot Werner, 
Kurt-Schumacher-Str. 3, 38102 Braunschweig 
und den Familien Klaus und Waltraud Altmayer 
geb. Werner und Kurt und Christa Werner geb. 
Lüters 

26. 1. 1996 Johanna Preusse geb. Karber, geb. 
26. 11. 1926 in Zollbrücken, gestorben in 03042 
Cottbus (dort Lehrerin), mitgeteilt von ihrer 
Schulfreundin Waltraut Hamann, Im Hagen- 
feld 12, 31303 Burgdorf 

27. 1. 1996 Elfriede Teichert aus Kusser, 
Hauptstr. 53, geb. 21. 4. 1920, gestorben in 
99610 Sömmerda, mitgeteilt von Anni Gerhards, 
Quirinusstr. 23, 50171 Kerpen-Mödrath 

30.1. 1996 Heinz Schreiber, geb. 18. 10. 1901, 
in Neusalz Goethestr. 18, mitgeteilt von seiner 
Tocher Anneliese Schreiber und Familie Ingrid 
Schwoerbel geb. Schreiber, An der Wasserdelle 6, 
51427 Bergisch Gladbach bzw. 78315 Radolf- 
zell-Möggingen, Rossittenstr. 3 

7.2. 1996 Käte Peukert geb. Rau, geb. 1. 2. 
1904, in Neusalz Markt 11 (Konditorei und Kon- 
fitüre), Witwe des 1977 verstorbenen Vaters der 
Neusalzer, Reinhard Peukert, mitgeteilt von den 
Familien der Kinder Lothar Peukert und Ingeborg 
Martel, letztere mit der Anschrift Sylter Str. 1, 
27476 Cuxhaven 

8.2. 1996 Gustav AdolfHügli, geb. 13.2.1914, 
bis zur Vertreibung mit Frau und drei Kindern in 
Zollbrücken gelebt, gewohnt Haus Nr. 32 von Ot- 
to Perl, gestorben in 8222 Beringen, Kanton 
Schaffhausen, Schweiz. Mitgeteilt von Ruth 
Gubala geb. Perl, Kiefernweg 7, 59439 Wickede, 
und Hedwig Werner geb. Hügli, Thiemstr. 47, 
03050 Cottbus 

17. 2. 1996 Hildegard Pohl geb. Hauptmann, 
geb. 4.4. 1904, in Neusalz Berliner Str. 39 (Kolo- 
nialwarengeschäft), mitgeteilt von ihrer Tochter 
Dr. med. Eva Pohl, Julius-Fucik-Straße 23, 
07381 Pößneck, Tel. (03647) 3078 

17.2. 1996 Günter Pohl, geb. 16. 2. 1944, ge- 
storben in Chemnitz, Bruder von Dr. med. Eva 
Pohl, die seinen Tod anzeigte. 

25.2. 1996 Prof. Dr. Claus Gröger, geb. 21.3. 
1940, in Neusalz Freystädter Str. 28, mitgeteilt 
von Charlotte Eckert, Hermann-Hesse-Weg 15, 
78343 Gaienhofen 

28.2. 1996 Ewald Garitz, geb. 30. 11. 1914 in 
Zollbrücken, gestorben in 63452 Hanau, mitge- 
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teilt von Willi Hänsel, Kometenweg 6, 68305 
Mannheim, Tel. (0621) 752317 

4.3. 1996 Elisabeth Matzke geb. Schenke, geb, 
9.9. 1902, in Neusalz Gruschwitzstr. 32, gestor- 
ben in Soest, mitgeteilt von ihrem Sohn Wolfgang 
Matzke, Wäldchen 4, 57537 Wissen 

15. 3. 1996 Anna Schneider geb. Hoffmann, 
geb. 28. 5. 1913, in Neusalz Am Bahnhof 6, ge- 
storben in 07646 Stadtroda, mitgeteilt von Helene 
Ostendorf, Niedlingsgasse 26, 07646 Stadtroda 

22.3. 1996 Margarete Küllmann geb. Werner, 
geb. 7.4. 1911 in Tschiefer, gestorben in Kläden 
Krs. Stendal, mitgeteilt von ihrer Nichte Margot 
Werner, Kurt-Schumacher-Str. 3, 38102 Braun- 
schweig 

22. 3. 1996 Margarete Mienack geb. Schütze, 
geb. 10. 4. 1920, in Neusalz Friedrichstr. 17, ge- 
storben in 71636 Ludwigsburg, mitgeteilt von 
ihrer Tochter Carmen Pogrzeba, Friedrich-En- 
gels-Str. 38, 71636 Ludwigsburg 

22.3. 1996 Ella Schöpke geb. Henschke, geb. 
30.1. 1909, in Neusalz Eichamtstr. 20, gestorben 
im Altenzentrum von 52524 Heinsberg. Mitge- 
teilt von Ehrenfried Walke, Maximilianstr. 24, 
41472 Neuss, Tel. (02131) 461682 

23.3. 1996 Joachim Lengert, geb. 12.4. 1922, 
in Neusalz Berliner Str. 51 (Deutsches Haus), 
Kusser Hauptstr. 33 (Friedenstal) und Fried- 
richstr. 45 (Ev. Vereinshaus), gestorben in 39326 
Colbitz, mitgeteilt von seiner Ehefrau Helga, 
Ortstr. 4, 39326 Colbitz 

24.3. 1996 Martha Hörnig geb. Koch, geb. 28. 
1. 1906, in Neusalz Schönaichweg 4, gestorben in 
Neuburg/Donau, mitgeteilt von ihrer Tochter Rita 
Neumann, Berliner Str. 56, 86633 Neuburg 

16. 4. 1996 Wolfgang Franke, geb. 20. 7. 1922 
in Beuthen/OS, in Neusalz Raudener Str. 10, 
mitgeteilt von seiner Ehefrau Hildegard Franke, 
Haselweg 12, 72116 Mössingen 

18.4. 1996 Gerhard Müller, geb. 23. 6. 1922, in 
Neusalz Breslauer Str. 45 a, 1936-1940 Lehre bei 
Gruschwitz, mitgeteilt von seiner Ehefrau L. 
Müller, Königsberger Str. 12, 25355 Barmstedt, 
Tel. (04123) 3745 

22.4.1996 Frieda Niemsch geb. Perl, geb. 18. 6. 
1910 in Zollbrücken als Tocher des Straßenwär- 
ters Adolf Perl, verheiratet mit Walter Niemsch, 
Sohn des Fleischermeisters in der Freystädter 
Straße. Gestorben im Pflegeheim in Berlin, 
mitgeteilt von ihrer Nichte Ruth Gubala geb. Perl, 
Kiefernweg 07, 59439 Holzwickede 


26. 4. 1996 Walter Rüdiger, geb. 27. 12. 1899, 
sohn von Gotthard Rüdiger, Friedrichstr. 9. Er 
ging am 1. 12. 1920 auf Angebot von Direktor 
Geister der Gruschwitzwerke nach München zur 

Vertriebsgesellschaft Deutscher Baumwollnäh- 
fadenfabriken GmbH“, an der 13 Fabriken betei- 
jigt waren. Walter Rüdiger starb in München, 


Richtigstellung 


In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied 
genommen von meiner lieben Frau, unserer 
guten Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Schwester 


Herta Henke 


geb. Beitze 
*28. November 1911 t 13. Januar 1996 


Fürdie liebevolle Anteilnahme sowie die Geld- 
und Blumenspenden bedanken wir uns herz- 
lich. 


Paul Henke 
Günter Henke mit Familie 
Rainer Henke mit Familie 


89233 Neu-Ulm / Pfuhl, Sudetenstraße 34 
im Januar 1996 


mitgeteilt von seinem Sohn Werner Rüdiger, Ska- 
biosenplatz 15, 80955 München 


11.5. 1996 Kurt Menzel, geb. 15. 3. 1908, in 
Neusalz Teichhof, Leimfabrik Garve, mitgeteilt 
von seiner Ehefrau Eva Menzel, Albert-Schweit- 
zer-Weg 9, 78126 Königsfeld 


DieindenNN 182 auf Seite 162 als verstorben ge- 
meldete Martha Sieber geb. Klitscher, geb. 22.3. 
1908, in Neusalz Freystädter Str. 98, erfreut sich 
nach Angaben des Ehepaares Gerhild und Klaus 
Zumpe, Posener Str. 7,31008 Elze, zum Glück be- 
ster Gesundheit. Ich bedaure diese Fehl- 
information. HB 


Meine liebe Mutter, unsere Schwiegermutter, 
herzensgute Oma, Schwägerin und Tante 


Margarete Mienack 
geb. Schütze 


* 10. April 1920 in Neusalz (Schlesien) 
t 22. März 1996 in Ludwigsburg 


wurde von ihrem schweren Leiden erlöst. 


In Liebe und Dankbarkeit 


Carmen und Helmut Pogrzeba 
mit Annette und Heike 
Hermine Michel, verw. Mienack 
mit Daniela und Simone 

und alle Verwandten 


Ludwigsburg, 25. März 1996 
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In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Groß- und Urgroßmutter 


Käte Peukert 


geb. Rau 
*1. Februar 1904 Y 7. Februar 1996 


Lothar und Edith Peukert 

Georg und Ingeborg Martel 

Jörg und Andrea mit Tim und Annika 
Olaf und Carmen 

Matthias und Carmen mit Johanna 


27476 Cuxhaven, Sylter Straße 1 


Nachdem wir in stillem Gedenken und voller Dankbarkeit Abschied 
genommen haben von meinem lieben Ehemann und unserem guten, 
treusorgenden Vater, 


Herrn 
Prof. Dr. sc. oec. 


Claus Gröger 


geb. 21.3. 1940 gest. 25. 2. 1996 


möchten wir uns für das tiefe Mitgefühl und die entgegengebrachte 
Anteilnahme bedanken. Es beweist uns, daß ihn viele in ehrenvoller 
Erinnerung behalten werden. 


In stiller Trauer 


Rosemarie Gröger und 
Kinder Sophie, Veit und Manuela 


Hohenstein Er., im März 1996 





Im Leben geachtet und geliebt — 
im Tode geehrt und unvergessen 


Nach einem arbeitsreichen und erfüllten 
Leben entschlief meine liebe Mutter und 
Schwiegermutter, unsere allerbeste Oma 
und gute Schwester 


Hildegard Pohl 


geb. Hauptmann 
geb. 4.4.1904 gest. 17.2. 1996 


Tief erschüttert zeige ich den Tod ihres 
geliebten Sohnes 


Dipl.-Ing. päd. Dipl.-Ing. 


Günter Pohl 


geb. 16.2. 1944 gest. 17.2. 1996 
an. Er verstarb 


kurz nach seiner lieben Mutter in Chemnitz. 


In Liebe und Dankbarkeit: 


Dr. Eva Pohl 
im Namen aller Angehörigen 


07381 Pößneck, Julius-Fucik-Straße 23, Chemnitz und Berlin 
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Wir haben einen geliebten Menschen ver- 
loren. 
Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren 
guten Vater, Schwiegervater, Bruder und 
Onkel 


Kurt Menzel 


* 15. März 1908 t 1. Mai 1996 


Eva Menzel, geb. Hefter 
Sabine Medaglia, geb. Menzel 
Julio Medaglia 

Sao Paulo/Brasilien 

Beate Flaig, geb. Menzel 
Heiner Flaig 

Baden-Baden 

Charlotte Fischer-Rasokat, 
geb. Menzel 

Seelbach/Lahr 

und alle Anverwandten 
und Freunde 


78126 Königsfeld, Albert-Schweitzer-Weg 9 


In deine Hände, Herr, befehle ich meinen Geist. 
Du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. 
Psalm 31, 6 


Am Samstag, dem 23. März, starb mein lieber 
Mann, unser Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater 


Joachim Lengert 


* 12. April 1922 t 23. März 1996 


In stiller Trauer 


Helga Lengert 
und Kinder 


39326 Colbitz, Ortstraße 4 


In Liebe und Dankbarkeit nehme ich Abschied 
von meinem lieben Vater 


Walter Rüdiger 


* 27. Dezember 1899 1 26. April 1996 


In stiller Trauer: 


Werner Rüdiger 


Skabiosenplatz 15, 80995 München 


Wir trauern um unseren Vater, Großvater und 
Urgroßvater 


Heinz Schreiber 
* 418. Oktober 1901 7 30. Januar 1996 


Anneliese Schreiber 
Ingrid Schwoerbel, geb. Schreiber 
mit Familie 


51427 Bergisch Gladbach, 
An der Wasserdelle 6 





